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Ulr. 22.

räum»
1901.

28. 3(tIjrQ(tttg.

iBrgatt für tir Jstajfen trr Jfrairomœli

Jibonnetnent.

S3ei 3raitfo=3uftetIimg per ©oft :

Scibrtiß gt. 6. -
Halbjäßrllß „ 3.-
îluâlattb franïo per 2>af)r „ 8.30

0»tM>feUag(ti:
„fii)ß*u.Hau§ßaltung§fßule"
(etfdjetat am 1. Sonntag ieben SBtonnt«).

„Ofür bie Heine Sffielt"
(nfdjetitt am 3, Sonntag itben SBÎonat«).

jßebaktion nob ferlai :

grau ©life Çonegger,
SBienerbergftrajje 9tr. 7.

Delepßon 376.

31 (SaHcn

fnftrilanayrtia.
©er einfaße ©etitjeile:

gür bie ©ßroeij: 25 StS.

„ ba§2lu§tanb: 25 ©fg.
Die SReflantejeile: 50 „

Jnwgabe:

Die „Sßweiaer grauen*3eitung"
erfßeint auf Jeben Sonntag.

}«nannn>fe|ie:
©ppebition

ber „Sßroefaet grauen»3^tunß"-
Aufträge ootn ©lafc St. Satten

nimmt auß
bie ©ußbruderei SJterlur entgegen.

Statt») Smnter (hebe gum Samen, nnb fannft bu felbet (ein (Banjtl
Berken, all ktemnkel Slick f#tte| an ein Samel bitb anJ Stmttfag, 2. Juni.

Httßalt: ®ebid)t: fReiß genug. — 3ur grauen*
frage (gortf.). — f 2lba Stiften. — 3ur ©ßulbübung
oon beute. — grauenbitbung in 9lften. — ©räume al§
Sïranfbeitgoorboten. — 2injtrî)tëpoftfartenoerfef)r. —
©preßfaal. — geuitteton: Unfer ©ßneeglöclßen
(Sdjtub). — Sft er'S?

© e i l a g e : ©ebictjt : ©fingften. — grauenftubiura.
— ©rieftaften. — Sieftanten unb gnferate.

®rid| genug.

^Mjlmun bift 6u mieber ba, o 2Tïat.

^UPjß 3" blauen Cüften œiegt ber IDeiß,
3m ©arten blüßt ber Apfelbaum,
Sie Bucße prangt im erften flaunt,

Sie Biene fummt, ber Käfer furrt,
Unb tief im IDalb bie ©aube gurrt,
3ßo Ctcb feßon längft bie Umfel feßlug
ïtun bin icß mieber reieß genug!

Sa lieg' icß toeieß im jungen ©ras
Unb benfe bies unb träume bas,
Un jenem IDalb bie ÏDolfe jießt,
Sas Schiff ben Strom hinunterfließt.
Ser Kucfucf ruft, ber ©rünfpeeßt laßt,
©in ^tnflcttt Iocft im Caube faßt,
fjab' iß nur Brot zum IDafferlrug,
So bin iß jeßt auß reieß genug.
Hun feßtoeif' icß œieber oßne pian
Surß ttßal unb 2Balb unb ^ößen an,
3cß flüeßt' cor UTenfcßen unb Kultur
Un beine UTutterbruft, ÏCatur.
Sucßt mieß itt ISalbes ©infamfeit,
U)o ftill bie U)elt, bie Uusficßt œeit,
Unb feßeint bies ttrüben aueß nießt flug,
So bin icß bennoeß reitß genug.
Ser U)inter mar gar trüb unb lang —
ÏDie feßnt' icß mieß naeß ercßenfang;
3m eingejmängten BTenfßenfßmarm
IDat's mir fo ob' unb feelenarm. —
©s ift porbeil mein glüefließ fjerj,
©s füßlt nur ^rüßlingsluft unb Sßerj;
Unb ob man mir auß ïDunben feßlug —
Hun bin icß œieber reieß genug. g. ®.

Jur Jrauetifragc.
(Sottfekuna.)

[arauf alfo fommt es an, bafj man banaß
traßtet, innertidE» reieß ju œerbett, inner*
ließ fjalt unb ßraft ju erßalten ; baju
foßen einem aueß äufjerliß œiberftrebenbe

©erßältniffe ßelfen, baju finb fie einem nuß, unb
gegeben. 2Ber laitn jeboß leugnen, baß .eS ßieran
gerabe am aßermeiften feßlt? baß fieß oiele

grauen ganz aßein beSßalö in gar nießt unbe*
friebigenben ©erßältniffen fo unglücfltß, fo un*
oerftanben, fo jiel* unb jroecElog füßlen, œeil
fie innerliß fo arm, fo jerfaßren, fo leer, fo
ßaltloS finb, œeil fie ber §ßße, ber SBeite beS

Slicfs entßeßren unb in ben armfeligften SErioia*
litäten beS SebenS aufgeßen.

2tuS bem aßem ergeßt baßer bie ßRaßnung
an bie fieß fo unbefriebigt fußlenbe grauemoelt :

Slratßtet oor aßem banaeß, baß ißr innerlitß
etœaâ feib unb ßabet, »erfueßet œenigftenâ ein*
mal ber tßerßältniffe §err»fa œerben, in benen

ißr lebt, bann œirb rteleâ oon felber anberâ
œerben.

@o feßen œir alfo: oieleS, feßr oieteë, unter
bent bie ßeutige grauenœelt leibet, ift nießt in
ben 33erßältniffen begrünbet, fonbern meßr ober
minber felbftoerfdßulbet, unb tieleê fönnte fofort
geßoben ober geßinbert œerben, œenn bie

grauenœelt nur ber reeßten @rïenntni§ be§

Uebelë fäme, aueß einfäße, toelcße Scßulb fie
felber baran trägt unb nun fraftooß bie beffernbe
fjanb anlegte. Stber boeß mürben mir un§ ber
Ungerecßtigfeit unb §ärte fdßulbig maißen, menn
mir e§ babei bemenben laffen unb ber ringenben
grauemoelt ebenfo Ealtßerjig, mte pßarifäifcß
jurufen moßten: „Seßet ißr felber ju!" Stein,
nidßt umfonft Ilagen bie ßeutigen grauen, nießt

umfonft fteßen oiele ber beften unb ebelften
ißreä (SiefcßledßteS auf beren Seite.

gibt aulß, abgefeßen oon aßerlei immer
oorlommenben Unoofllommenßeiten, ©cßäben,
unter benen bie grauenmelt ßeute meßr al§ ju
anberen Reiten leibet; unb bas finb ©cßäben,
berer bie einzelne als foleße nicßl immer §err
œerben ïann, œeil fie in SSerßältniffen ißren
(Sritttb ßaben, an bie ißr können nidßt ßinan*
reiißt, ja ©cßäben unb Ünooßfommenßeiten, bie

fie meßt mit anfeßen, nießt tragen barf, menn
fie fidj felber nießt aufgeben miß ; ©dßäben,
unter benen fie feelifiß unb leibließ ju ®runbe
geßen mürbe, menn fie bie §änbe in ben ©dßoß

legen unb bie ®inge fieß felber überlaffen
moßte. Unb meß ber SOtann, ber als ©rfter
Steißt unb ^fließt ßätte, ßier SÖBanbel ju feßaffen,
in gum Sleil großer 33erblenbung bie 33erßält*
niffe ißren SBeg neßmen lä^t, fo muff bie

grau felber für fieß eintreten unb feßen, maS

fie mit ißrer £raft oermag.
Steßmett mir gleieß ben erften Uebelftanb:

@S liegen heutzutage fo oiele eble Gräfte
braiß. grauen unb SOtäbcßen, bie gegebenen
gaß§ bem ganzen SSolfe ßätten zum Segen
gereießen Ißnnen, benen e§ ni^t beftßieben ge=

mefen ift, in bie ©ße zu treten, miffen nießt too*

ßin mit ißrer $eit, müffen mie mit gebunbenen

§änben zufeßen, mie fidß ber Sauf ber 38elt ge=

mifferma|en oßne fie abfpielt, unb ßabert ba§

beprimierenbe ©efüßl, im ©runbe überflüffig auf
ber SGßelt zu fein. ®a§ trifft freiließ» meniger
bie grauen ber nieberen ©tanbe, bie Ibnnen
im (Segenteil eßer über zu niet, als zu menig
Slrbeit Ilagen; baS trifft oielmeßr bie mittleren
unb ßößeren ©tänbe.

Slber ba flogen mir gleieß auf eine ^Differenz ;

auf ber einen Seite mirb eine erfeßreefenbe 3U=

naßme ber ©ßelofigleit beßauptet ; auf ber

anberen (Seite mirb ba§ auf baS entfeßiebenfte

beftritten; ba mirb barauf ßingemiefen, bafj ber

T dreßfeßnitt ber ©ßefdßlie^ungen fieß feit faft
130 gaßren ziemliiß gleiß geblieben fei, bafj
aber fo unb fo oiele SLaufenbe oon unoer*
ßeirateten meiblißen Sßerfonen (Stellung als
©ialoniffen unb-Seßrerinnen inne ßätten ober

anbere Seritfe belleibeten, bie eS früßer nißt
gegeben ßätte. SDaS Steßt mirb ßiebei moßl

auf ©eite berer liegen, melße — ebenfalls an
ber §anb ber ©tatifti! — beibeS zu oereinen

fußen; fie geben zu, bafj ber ©urßfßnitt ber

©ßefßlie^ungen ungefäßr ber gleiße geblieben

fei, fefcen jeboß ßinzu, ba^ bie Qaßl ber @ße=

fßlie^ungen in ben nieberen ©tänben zu=, iu
ben ßößeren rapib abgenommen ßat, fo baf; oon
je 100 über 30 eßeloS zu bleiben pflegten.

Slber fei eS immerßin, bafj ber Unterfßieb
nißt fo grofj ift; er ift heutzutage, noß oiel

füßlbarer. grüßer mürben befanntliß ffunberte
oon SSorrißtungen, bie zutu §auSßalt geßören,

Zu §aufb ooltzogen; ba mürbe gefponnen unb

gemebt, genäßt unb gefßneibert, ba mürbe ge=

fßlaßtet unb geräußert, gebaden unb gebraut,
ba mürben Sißter gezogen unb ©eife gemaßt
unb oieleS oieleS anbere. @o mar bie 3eit per

Hausfrauen unb Xößter ausgefüllt; fie faßen,

ba§ fie etmaS befßafften, ba| fie im HauSßalt
unentbeßrliß maren; baS gab ißnen grieben,
frifßenilJiut unb ßarmtofe SebenSfreube ; baS oerließ

ißnen jeboß auß ben Sbiännern gegenüber eine

freiere, eblere ©tellung. Heutzutage mirb
baS atteS oon anberen ßergeftellt, ober oon ber

SDtafßine bereitet unb fertig inS HauS geliefert ;

ber SßflißtenlreiS, ber bem SBeibe obliegt, oer*

engt fiß baburß immer meßr; ïaum œeifj fie

noß, mozu fie ba ift, unb mie fie ißre leer*

getoorbene Qeit ßinbringen foil, ©aßer benn bas

©lenb ber unoerßeirateten ©ößter in ben, ben

ßößeren ©tänben angeßörigen H^ufern; baS

©lenb/ baS bie SOiäbßen Irani unb unzufrieben,
neroös unb mißmutig, taunifß unb blafiert
maßt unb unzäßligen SLßorßeiten unb ©ytra*
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Nr. 23.

räum-
1901.

23. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Abonnement.

Bei Franko-Zustellnng per Post:
Jährlich Fr. 6.-
Halbjährlich 3.-
Ausland franko per Jahr „ S. 30

Srotis'ßeilaien:
„Koch-u.Haushaltungsschule"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monat«),

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jede» Monat«).

jlediktion und Perlu,:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

St. Gallen

Insertion»»«!».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 26 Cts.

„ das Ausland: 26 Pfg.
Die Reklamezeile: 60 „

A«»gade:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annonrln-Keiie:
Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Motto! Immer strebe »um »amen, und kannst bn seller kein «a»»e»
»er»««, «l» dtenenbe» »lieb schließ an et» »anze» dich ant Sonntag» 2. Juni.

Inhalt: Gedicht: Reich genug. — Zur Frauenfrage

(Forts.). — j- Ada Christen. — Zur Schulbildung
von heute. — Frauenbildung in Asten. — Träume als
Krankheitsvorboten. — Anstchtspostkartenverkehr. —
Sprechsaal. — Feuilleton: Unser Schneeglöckchen
(Schluß). — Ist er's?

Beilage: Gedicht: Pfingsten. — Frauenstudium.
— Briefkasten. — Reklamen und Inserate.

Reich genug.

HlM^un bist du wieder da, o Mai.
In blauen Lüften wiegt der weih,
Im Garten blüht der Apfelbaum,
Die Buche prangt im ersten Flaum,

Die Biene summt, der Käfer surrt,
Und tief im Wald die Taube gurrt,
Ihr Lied schon längst die Amsel schlug!
Nun bin ich wieder reich genug!

Da lieg' ich weich im jungen Gras
Und denke dies und träume das,
An jenem Wald die Wolke zieht,
Das Schiff den Strom hinunterflieht.
Der Kuckuck ruft, der Grünspecht lacht,
Gin Finklein lockt im taube sacht.
Hab' ich nur Brot zum Wasserkrug,
So bin ich jetzt auch reich genug.
Nun schweif' ich wieder ohne Plan
Durch Thal und Wald und Höhen an,
Ich flücht' vor Menschen und Kultur
An deine Mutterbrust, Natur.
Sucht mich in Waldes Einsamkeit,
wo still die Welt, die Aussicht weit,
Und scheint dies Trüben auch nicht klug,
So bin ich dennoch reich genug.
Der Winter war gar trüb und lang —
wie sehnt' ich mich nach Lerchensang;
Im eingezwängten Menschenschwarm
war's mir so öd' und seelenarm. —
Es ist vorbei! mein glücklich Herz,
Es fühlt nur Frühlingslust und Scherz;
Und ob man mir auch Wunden schlug —
Nun bin ich wieder reich genug. s. D.

Zur Frauenfrage.
(Fortsetzung.)

Darauf also kommt es an, daß man danach
trachtet, innerlich reich zu werden, innerlich

Halt und Kraft zu erhalten; dazu
sollen einem auch äußerlich widerstrebende

Verhältnisse helfen, dazu sind sie einem nutz und
gegeben. Wer kann jedoch leugnen, daß es hieran
gerade am allermeisten fehlt? daß sich viele

Frauen ganz allein deshalb in gar nicht
unbefriedigenden Verhältnissen so unglücklich, so

unverstanden, so ziel- und zwecklos fühlen, weil
sie innerlich so arm, so zerfahren, so leer, so

haltlos sind, weil sie der Höhe, der Weite des
Blicks entbehren und in den armseligsten Trivialitäten

des Lebens aufgehen.
Aus dem allem ergeht daher die Mahnung

an die sich so unbefriedigt fühlende Frauenwelt:
Trachtet vor allem danach, daß ihr innerlich
etwas seid und habet, versuchet wenigstens
einmal der Verhältnisse Herr M werden, in denen

ihr lebt, dann wird vieles von selber anders
werden.

So sehen wir also: vieles, sehr vieles, unter
dem die heutige Frauenwelt leidet, ist nicht in
den Verhältnissen begründet, sondern mehr oder
minder selbstverschuldet, und vieles könnte sofort
gehoben oder gehindert werden, wenn die

Frauenwelt nur zu der rechten Erkenntnis des
Uebels käme, auch einsähe, welche Schuld sie

selber daran trägt und nun kraftvoll die bessernde
Hand anlegte. Aber doch würden wir uns der
Ungerechtigkeit und Härte schuldig machen, wenn
wir es dabei bewenden lassen und der ringenden
Frauenwelt ebenso kaltherzig, wie pharisäisch
zurufen wollten: „Sehet ihr selber zu!" Nein,
nicht umsonst klagen die heutigen Frauen, nicht
umsonst stehen viele der besten und edelsten
ihres Geschlechtes auf deren Seite.

Es gibt auch, abgesehen von allerlei immer
vorkommenden Unvollkommenheiten, Schäden,
unter denen die Frauenwelt heute mehr als zu
anderen Zeiten leidet; und das sind Schäden,
derer die einzelne als solche nicht immer Herr
werden kann, weil sie in Verhältnissen ihren
Grund haben, an die ihr Können nicht hinanreicht,

ja Schäden und Unvollkommenheiten, die
sie nicht mit ansehen, nicht tragen darf, wenn
sie sich selber nicht aufgeben will; Schäden,
unter denen sie seelisch und leiblich zu Grunde
gehen würde, wenn sie die Hände in den Schoß
legen und die Dinge sich selber überlassen
wollte. Und weil der Mann, der als Erster
Recht und Pflicht hätte, hier Wandel zu schaffen,
in zum Teil großer Verblendung die Verhältnisse

ihren Weg nehmen läßt, so muß die

Frau selber für sich eintreten und sehen, was
sie mit ihrer Kraft vermag.

Nehmen wir gleich den ersten Uebelstand:
Es liegen heutzutage so viele edle Kräfte
brach. Frauen und Mädchen, die gegebenen
Falls dem ganzen Volke hätten zum Segen
gereichen können, denen es nicht beschieden
gewesen ist, in die Ehe zu treten, wissen nicht wo¬

hin mit ihrer Zeit, müssen wie mit gebundenen

Händen zusehen, wie sich der Lauf der Welt
gewissermaßen ohne sie abspielt, und haben das

deprimierende Gefühl, im Grunde überflüssig auf
der Welt zu sein. Das trifft freilich weniger
die Frauen der niederen Stände, die können

im Gegenteil eher über zu viel, als zu wenig
Arbeit klagen; das trifft vielmehr die mittleren
und höheren Stände.

Aber da stoßen wir gleich aus eine Differenz;
auf der einen Seite wird eine erschreckende

Zunahme der Ehelosigkeit behauptet; auf der

anderen Seite wird das auf das entschiedenste

bestritten; da wird darauf hingewiesen, daß der

Durchschnitt der Eheschließungen sich seit fast
'130 Jahren ziemlich gleich geblieben sei, daß
aber so und so viele Tausende von
unverheirateten weiblichen Personen Stellung als
Diakonissen und -Lehrerinnen inne hätten oder

andere Berufe bekleideten, die es früher nicht

gegeben hätte. Das Recht wird hiebei wohl
auf Seite derer liegen, welche — ebenfalls an
der Hand der Statistik — beides zu vereinen

suchen; sie geben zu, daß der Durchschnitt der

Eheschließungen ungefähr der gleiche geblieben
sei, setzen jedoch hinzu, daß die Zahl der

Eheschließungen in den niederen Ständen zu-, in
den höheren rapid abgenommen hat, so daß von
je 100 über 30 ehelos zu bleiben pflegten.

Aber sei es immerhin, daß der Unterschied

nicht so groß ist; er ist Heutzutage, noch viel
fühlbarer. Früher wurden bekanntlich Hunderte
von Vorrichtungen, die zum Haushalt gehören,

zu Haust vollzogen; da wurde gesponnen und

gewebt, genäht und geschneidert, da wurde
geschlachtet und geräuchert, gebacken und gebraut,
da wurden Lichter gezogen und Seife gemacht

und vieles vieles andere. So war die Zeit der

Hausfrauen und Töchter ausgefüllt; sie sahen,

daß sie etwas beschafften, daß sie im Haushalt
unentbehrlich waren; das gab ihnen Frieden,
frischen Mut und harmloseLebensfreude; das verlieh
ihnen jedoch auch den Männern gegenüber eine

freiere, edlere Stellung. Heutzutage wird
das alles von anderen hergestellt, oder von der

Maschine bereitet und fertig ins Haus geliefert;
der Pflichtenkreis, der dem Weibe obliegt,
verengt sich dadurch immer mehr; kaum weiß sie

noch, wozu sie da ist, und wie sie ihre
leergewordene Zeit hinbringen soll. Daher denn das

Elend der unverheirateten Töchter in den, den

höheren Ständen angehörigen Häusern; das

Elend, das die Mädchen krank und unzufrieden,
nervös und mißmutig, launisch und blasiert
macht und unzähligen Thorheiten und Extra-
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oagangen gu ©runbe liegt, über bie matt itt
aßen SDonarten ftagt, ope berett llrfcpen ju
oerftepn.

SOßarum aber treten tiefe -Dläbcpn npt in
bie @ße? SDie grage ift leichter gefteßt als be=

antwortet. ®a finben wir ©rünbe ntep fo»

cialer unb meßr et^ifd^er 2lrt; unb gwar ebenfo
bei ben SDlännern, raie bei ben grauen — baS

fociale ©tentent aber auch per fo fe^r mit bem

etßifcpn oerwoöen, bafj man niemals fagen ïann,
wo baë eine anfängt nnb ba§ anbere aufhört.
3BaS juerft bie jungen Seute männlichen ®e=

piecpë anbetrifft, fo ift anzugeben, bajj bie=

felben in ben Pieren Stäuben, feiten »or bem

30. gape, fep oft npt einmal bann piraten
fönnen, unb ift ipe Silbung entließ oottenbet,
fo pben fie oft gape lang auf Slnftetlung

ju raarten ober in irgenb einer SBeife fümmer»

ließen Dtebenerraerb ju fragen, oft werben aud)

pp Kautionen oerlangt; fo oergep ein gap
nach bem anberen, fo fcßwinbet ber frifc^e,
fröhliche Sinn, bie 2lccomobation§fäpgfeit beS

©praîterâ nimmt ab; ber gunggefette fängt an

fp einguftetten, unb untnerflp gep ber fociale
©runb in ben etpfcpn über ; man gewöhnt fP
an bie greipit unb ©enüffe beê gunggefeßen=
leöenS, bept baSfelbe, raenn man and) fcpn bie

ÏÏJiittel befip, grau unb gamilie gu ernäpen,
oon einem gape gum anbem auë. ®agu fommt
ein geraiffeä SPifjtrauen gegen baS anbere ®e=

piecp, ein ÎOtifjtrauen, ba| bis gur 23eräcp=

Ipfeit fid) fteigern lann, raenn man fiep, raie
bie Slngeln nadj einem ausgeworfen werben —
fo oerliert ber ingwipen älter unb älter
raerbenbe „junge IDtann" bie Suft unb gäpg=
feit ber ©p, ober er fcßliefjt eine ^onoenienj=
ober SSernunftep, bie raeber ben einen, noch ben

anbem SLeil befriebigt.
3luf ber anberen Seite finben wir — proor*

gegangen auë ber gefcplberten SDÎifere unb
Seerpit PuSlic^en Sebenê — einen gropn
UKangel an puërairtpaftlicpn ïugenben unb

gäpgfciten ; man eignet [p allerlei ®unftfertig=
feiten an, bie einen bodj leer laffen; liefttttomane;
fiep piüpfrige ÜLpaterftücfe ; treibt allerlei
Sport; erpbt grofje iWnfprücße an elegante
Sebensfüpung unb oorne^me §au§pltung, mag
aber felbft npt ben ginger bagn rühren, beftfet

oft faum bie gäpgfeit, bie einfac^ften Arbeiten
gu oerrpten. ®a ferner oiele junge Herren
glauben, nur ein repeS HJiäbc^en pimfüpen gu
fönnen, fo geben fp oiele — fei eê audj, baß
fie arm finb — ben Stnfcpin, als ob fie über

gröpre Wittel oerfügten; gum Steil wirb baë

nodj oon ben ©Item bepönigt unb in Scene

gefep, unb ba§ gibt bem gangen ©ebaren
einen Stnftrp oon Unroappftigîeit btë gur
SSerlogenpit ; baS rnacp eoentuette jpeiratê»
fanbibaten nur um fo mifjttauifcpr unb oor=
ficpiger. ©ortf. folgt.)

t Ätra (Eljrifïen.

in Söien ift bie geniale ®if terin 9lba

©piften (grau ©piftiane o. Sreben)
im Sllter oon 57 gapen geftorben.
2luS SSiener ©eridpen entnehmen wir

folgenbeê pöne Sebenêbilb :

ßaum ben Sinberfdjupn cntroadjfen, watt»
bert bie fleine ©piftine mit einer Stpatertruppe
in Ungarn. Sie fiep baê Seben burd) bunte
unb praarge glöre, um fte pr wogt eine feint»

fernere 8uft. 2111 baS ©nge, Strübe, fiebrige;
fie bmppreitet e§ mit ben blanfen SoPen ber
ISeoorgugten, benen ftcb im SDunfel ein unbe=
fannter ginger rept, um fie in§ §eße unb

^op gu füpen. SDiefe lebenbige 6(ementar=
fc^ule beë Sebenê ift friptbarer unb roptiger
als bie §ocPd)ulen, bie ba§ fjerg, ber ^opf
fpäter begiep. ®ie junge grau ift eine Statur
geblieben unb ein ©prafter geworben. SDie

ftrengen Prüfungen beê Sebenê werben ber
Dteip na<b mit ©lang beftanben. SDie eine
SJhtfe empfiept fie bringenb ber anberen; fie
wirb Scpiftftellerin. ®ie Leitung wirb ipe
nä^fte §eimat: ip älbfteigequartier oielmep.
Sie Preibt bem Stag roaê er oerlangt: Stecen=

fionen, geuittetonS, Sfiggen. @S ift eine äufjer=
ip bebrängte geit, aber eine pp Simule ber

Stapferfeit. Sie ift npt allein. SDer innige
SSunb mit ipem graeiten ©atten, bem proor=
ragenben Offigier unb SOtilitärpriftfteller, ift ip
ber fpafen ber Sii^erpit, beê ©litcfeS. Unb ba

warfen ip in ber Stille, oon ip felbft faft
unbemerft, bie glügel, bie fie aus ben Htm
flammerungen be§ Sebenê emportragen. Scptt
Iproebt fie pel) barüber unb raei| e§ nic^t.
Sitte biefe Uebergänge unb Umwälguttgett eines
SDtenPenlebenS, biefe ©ntraidflungSfämpfe einer
ßünftlernatnr, biefeê Stürmifclje unb gntime,
Unberüpte unb bis auf ben ©runb SDurdjraüpte ;
fie finb ein angiepnber, ja ergreifenber Seelett=

romaitv SDtit ipen „Siebern einer SSerlorenen"

pt fie 1869 einen raapen Slufrup in ber
iageSlitteratur ergeugt — unb feitpr mit ebenfo
auëgegepneten, als feltenen ©aben oon reifem
SSert bie SSelt erfreut.

®ie ®ic^terin war gugleic^ baS SKufter einer
bürgerlpen §auSfrau unb §auSräirtin. §ätte
fie bas S^icffal an bie Spip eines länblpen
©runbbefips geftettt, er wäre unter ipen §änben
gebiepn unb geworfen unb gum ©roggrunb»
befife geworben, gn ber engen SSopung eines
oierten Stocfeê ber inneren Stabt, wo graei

Stagespriftftetter ben SSerfud) madjten, Dtaum

gu pben, war fie bie oorbilbenbe ©pifteng
groiPen îintenfafj unb ^o^topf, ein ®oppe!>
raefen, wie namentlich bie beutfdhe Sühne fie
oon ber ttteuberin bis auf gerline ©abitton in
wahren Sßracpepemplarett aufguraeifen h«U. 2ßer
lann bie ©hemie biefer SDtifchungert ergri'tnben?
gn jenen oier ipfäpen, too Sparherb unb
Sdjreibtip gum Serraedjfeln nahe ftanben, be=

raäpte fp biefe grau als gattgeê 3Seib. Sie
blieb bem Seben nichts fchulbig. ghr §eim war
bie Ctefibeng ber Streue, ber Sßalaft ber leicht
getragenen 3lrmut, bie Surg beê SBartenS. ©S

gibt Staturen, bie bas ©enie beê SffiartenS

pben. ®eS ^offenS, beê ©ntgegenlangenS unb
|>erangraingenS, wie oonntagSlinber im SDtär=

(|en, raePe bie ©eraipeit fpüren, bafe baS Un=

mögliche gefdhehen wirb. SBarum? Sßeil nidhtS

unmöglich ift. gn 2lba ©hriftenS Seben ift eê

gefeppn ; beinahe fönnte man fagen, roieberplt.
2ßer ihr bamalS gugeraunt hätte : SDtorgen wirft
bu eine berühmte SDpterin fein, übermorgen
wirft bu in einem Sfßalaft wohnen unb in
beinern eigenen 3ßar!e fpagieren gehen Sie
hätte ihn auSgettpt tro^ ihrer guoerftcplpleit.
2tber jener Dtauner hätte recht behalten.

Sßor ihrer legten SeibenSgeit lagen gahre
oott milber £erbftfonne, bie freilich audh erft
biiftere Statten gu überwinben ha(ien- ghr
|)eimwefen ift eine große ©ärtnerei, bie ihr
©atte, Ctittmeifter Slbalmar Treben, anfangs
aus reiner Dtaturfreube begonnen nnb bann als
raftlofer Staffer gur angefehenen §anbelSgärtnerei
auSgeftaltet hftt. gwipen langen Spalieren
ber ebelfteit Dbftforten, gwifchen ben fdjönften,
ja berühmten ©rbbeeren, Spargeln unb ©urfen
wanbelte bie Hausfrau. Sitte Stiere in ben 3Ser=

Plägen fannten fte, unb baS rofige SDtutter*

Pwein unter feinen noch rofigeren Sprößlingen
Pnupperte hoch auf, wenn bie ^errin nape.
3)tan lonnte ein wertig an SiliS Sßarl benfen,
wenn fie mit bem' ungeheuren Dtüffeltier ein
©efpräcfj begann ober audh nur bem fcprfen
§auShunb gute Sehren gab. grau- Slba fühlte
fP wohl in ihrer Sänblidhleit, oon wo fte einen
weiten Dtüctblict hatte auf einen mannigfaltigen
SebenSpfab. SDer wirtfcpftlpe ©etrieb, ber
gefdhäftlpe SSertrieb freuten fie jeßt, ber tttealiS=
mus beê lebenStüdhtigen SBorftabtïinbeS hatte ben

gbealen oon einft ben tttang abgelaufen. ®o^
oiettept nur fdheinbar. ®ann unb wann, wenn
es einem uttabweiëlpen Ktebafteur gelang, ihrem
Sdhreibpult ein ©ebpt gu entlotten, lafett bie
SSöiener Strophen, wie fie nicht atte Weihnachten
erfdhienen. Welche Selbftbiographie in bem

ïurgem ©ebichte „gm Bongert" :

„®ie traurige Stnbpit, ®te fdjmerglofe 3eit,
®e§ ®ater§ ®ob,
®er Sgugenb Stiubtjeit,
®ie herbe Slot,
®ie SBiutertage,
®a§ bünne Sleib,
®ie ©org' unb ißlage,
®a§ ©eetenleib
®te @teirf)gültig!eit,
®ie fdjroer, rote ©rg,

®ie mehr al§ @d)tnerg;
®a§ atteg roogte
SBteber o orbet,
SJlit letfem ©rfjlucpen
Itnb bumpfem ©djrei,
3ll§ feine èanb
®urd) bie ©aiten glitt. —
Dh mie i<h litt!"

Jitr Sd|ulbtït>utt0 iiott feilte.
gn folgenbem gewichtigen äBorte äußert fp

bie §anbelëfammer in Safel, über bie einfeitige
Sdhulbilbung oon pute:

„Unfere gugenb wirb mit einer ÜJtenge unoer=
bautem SBiffenSfram Oottgeftopft ; grünblpe pofitioe
èenntniffe beS Slotroenbigen fehlen meiftenS. SDer

junge Wann weiß, um mit geremiaS ©otthelf gu
reben, wie lange -Ohren bie Sapplänber haben,
aber in ben oier SpecieS mit gangen unb ge=

broepnen gaßlen ift er npt fper. ®aS ftolge
Semußtfein unb ber fefte SBitte, mit rpiger unb
energiper SSerwertung feiner ihm öom Stopfer
oerliepnen ©aben, ein felbftänbiger ïïtann gu
werben, ift npt entwicfelt werben, wohl aber ber
fabe ©laube, wer nicht reich fei» Eünne in unferen
Seiten nicht mehr felbftänbig werben, unb bapr
bie erbärmliche gagb nach Sigenturen ober feft=
befolbeten Stetten, wobei ben Sipenben jeben*
falls eine 2trt fetter SSfrünbe oorpwe6t. SBenn'S
fo weiter gep, fo werben einftenS unfere HJlabcpn mit
SonfnmoereinSfchürgen unb- bie Snaben mit ÉoSrno»

politifchen 3lgenturnummern geboren. SBenn es
bleibenb beffer werben foil, muß unfere 6djul=
ergiehung oon ©runb aus reoibiert, unb unfer
Staatshaushalt auf folibere wirtpaftltcp ©runb»
lagen gefteßt werben."

Jraimtlnlïnutg in Bltett.
gn Sanglot fîlften) hat eine engltfche ®ame eine

©chute mit 15 ©chulerinnen eröffnet, bie faft alle *ßrin»
geffinnen ber tönigliihen gamihe oon ©iant finb. @ie
erhalten ©tunben in Sefen, ©cßreiben unb in ber SUlufit.
®er ôauptroert ber ©rgiehung roirb barauf gelegt, baß
biefe ©chulerinnen gute §au§fraueit roerben. @ie roohnen
be§halb in ber ©cßule, lernen lochen, gintmer reinigen,
roafdjen unb überhaupt aUe§, roa§ eine gute .'pauëfrau
oerftehen muß. ®ie SJläbcben finb jenifeßen 10 unb 15
gaßre alt. Sttit biefem iillter finb bie SOtäbcpn in
©iam auSgeroachfen. ©eroöhntich h^aten ße fttjoit
früßer, unb roenn fie bann bie ©cßule oerlaffen, gießen
fie bireît in baS §au§ ißreS ©emaßtS.

QTräume als liranhfiEiMmrtrüien.
®er frangöfifche 3lrgt 9Jiaurt) füßrt in feinem

Such „®er ©cßlaf unb bie Srautite" eine Steiße oon
gälten an, in benen bie Straume mit ber ©rregung
eineS örganeS unmittelbar gufammenßängen. 3Jîauri)
ließ fieß g. S3, im ©cßlaf bie Olafe fißeltt unb träumte,
baß er einer furchtbaren SobeSftrafe auSgefeßt roäre;
er ließ ftch im ©cßlaf Eau de Cologne unter bie Slafe
ßatten unb träumte, baß er fp in einem parfumerie»
gefcßäft befänbe; er ließ fieß in ben Staden tneifen
unb fein ïraitm roar, baß ißm ein Pftafter aufgelegt
roürbe. ©in ßeißeS ©ifen, baS man feinem ©efidjt
naße braeßte, ßatte bie golge, baß er oon Reigern
träumte, bie in bie Säufer einbrangen, unb ben S3e=

rooßnern Soßlenbeden unter bie güße hielten unb fte

groangett, gu ertlären, too ißr ©elb roäre. gn neuefter
geit ßaben oerpiebene gorfeßer ben prognoftifeßen
Sffiert ber Sträume genauer unterfueßt. SSafcßibe unb
piéton finb ber 3lnfpt, baß bie träume ein SBlittel
an bie §anb geben, ber ©ntroidlung geroiffer Kraut»
ßeiten, g. S3, oon ®armtrantßeiten, Krebs, ÇalSent»
günbungen, §irnßautentgünbungen u. f. ro., oorgubeugen.
gotgenber Sraum roirb g. S8. als Sßorbote einer
branbigen S3räune mitgeteilt: ©itt 15jäßrigeS ättäbeßen
träumt eineS StacßtS, baß ein junger ÜJlann, ben fie
oerabfeßeute, um ißre öattb bittet. Unt fie gu groingen,
ißn als ißerlobten anguneßmen, roirft er fie gu SSoben,

feßt ißr ein Knie auf bie Keßte, ftopft ißr ©eßmuß in
ben SJtunb, um fie ant ©cßreien gu oerßinbern. SSier

&age fpäter tarn bie ©räune gum SluSbrucß. gn einem
anberen gatl träumte eine grau, baß eine ©djlange
ißr bureß ben ittuttb brang unb oerfueßte, burd) ein
Dßr ßinburcßgufd)lüpfen, unb babei ein roütenbeS
gifeßen ßören ließ. ®rei Sage fpäter ßatte bie grau
einen eiternben 3luSfIuß im Oßr unb ßörte ein ©eräufcß,
baS genau bem ißreS ïraumeS entfpraeß. ®ie ©aeße
ift jebenfaHS feßr mertroürbig uttb ber roiffenfdjaft»
ließen SSerüdftcßtignng roert.

33ont 1. guli ab finb im inttern beutfeßen Sfßoft»

oerteßr, foroie im ißoftoerteßr mit ber ©cßroeig 2lit=
ficßtStarten mit 33ergierungen it. f. ro. auS Mineral»
ftaub, ©laSfplittercßen, ©laStügelcßen, ©attb, SMetaH»
teilcßen uttb bergleicßen roegen ber Slacßteile, roelcße
burd) abfallenbe ÜJiineralfdjetbcßen tc. für bie ©efuttb»
ßeit ber SSeamten unb ben ßiojtbetrieb entfteßen, oon
ber offenen ®erfeitbung auSgefcßloffen.

©IßbankBit.
©in reeßter Saunt, ber feine guten grüeßte trägt,
®er roünfcßt nießt feine SSlüteit fieß gurüde,
llnb roem ein männlicß ôerg in feinem 33ufett feßlägt,
©eufgt nießt mit Söeßmut naeß ber Kinbßett ©lüde.

9îiicfeït,
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vaganzen zu Grunde liegt, über die man in
allen Tonarten klagt, ohne deren Ursachen zu

verstehen.

Warum aber treten diese Mädchen nicht in
die Ehe? Die Frage ist leichter gestellt als
beantwortet. Da finden wir Gründe mehr
socialer und mehr ethischer Art; und zwar ebenso

bei den Männern, wie bei den Frauen — das

sociale Element aber auch hier so sehr mit dem

ethischen verwoben, daß man niemals sagen kann,
wo das eine anfängt nnd das andere aufhört.
Was zuerst die jungen Leute männlichen
Geschlechts anbetrifft, so ist anzugeben, daß
dieselben in den höheren Ständen, selten vor dem

30. Jahre, sehr oft nicht einmal dann heiraten
können, und ist ihre Bildung endlich vollendet,
so haben sie oft Jahre lang auf Anstellung
zu warten oder in irgend einer Weise kümmerlichen

Nebenerwerb zu suchen, oft werden auch

hohe Kautionen verlangt; so vergeht ein Jahr
nach dem anderen, so schwindet der frische,

fröhliche Sinn, die Accomodationsfähigkeit des

Charakters nimmt ab; der Junggeselle fängt an
sich einzustellen, und unmerklich geht der sociale
Grund in den ethischen über; man gewöhnt sich

an die Freiheit und Genüsse des Junggesellenlebens,

dehnt dasselbe, wenn man auch schon die

Mittel besitzt, Frau und Familie zu ernähren,
von einem Jahre zum andern aus. Dazu kommt

ein gewisses Mißtrauen gegen das andere
Geschlecht, ein Mißtrauen, daß bis zur Verächtlichkeit

sich steigern kann, wenn man sieht, wie
die Angeln nach einem ausgeworfen werden —
so verliert der inzwischen älter und älter
werdende „junge Mann" die Lust und Fähigkeit

der Ehe, oder er schließt eine Konvenienz-
oder Vernunftehe, die weder den einen, noch den

andern Teil befriedigt.

Auf der anderen Seite finden wir —
hervorgegangen aus der geschilderten Misere und
Leerheit häuslichen Lebens — einen großen
Mangel an hauswirtschaftlichen Tugenden und

Fähigkeiten; man eignet sich allerlei Kunstfertigkeiten

an, die einen doch leer lassen; liest Romane;
steht schlüpfrige Theaterstücke; treibt allerlei
Sport; erhebt große Ansprüche an elegante
Lebensführung und vornehme Haushaltung, mag
aber selbst nicht den Finger dazu rühren, besitzt

oft kaum die Fähigkeit, die einfachsten Arbeiten
zu verrichten. Da ferner viele junge Herren
glauben, nur ein reiches Mädchen heimführen zu
können, so geben sich viele — sei es auch, daß
sie arm sind — den Anschein, als ob sie über
größere Mittel verfügten; zum Teil wird das

noch von den Eltern beschönigt und in Scene

gesetzt, und das gibt dem ganzen Gebaren
einen Anstrich von Unwahrhaftigkeit bis zur
Verlogenheit; das macht eventuelle
Heiratskandidaten nur um so mißtrauischer und
vorsichtiger. (Forts, folgt.)

f Ada Christen.

zN Wien ist die geniale Dichterin Ada
Christen (Frau Christiane v. Breden)
im Alter von 57 Jahren gestorben.
Aus Wiener Berichten entnehmen wir

folgendes schöne Lebensbild:

Kaum den Kinderschuhen entwachsen, wandert

die kleine Christine mit einer Theatertruppe
in Ungarn. Sie sieht das Leben durch bunte
und schwarze Flöre, um sie her wogt eine
keimschwere Luft. All das Enge, Trübe, Niedrige;
sie durchschreitet es mit den blanken Sohlen der

Bevorzugten, denen sich im Dunkel ein
unbekannter Finger reicht, um sie ins Helle und
Hohe zu führen. Diese lebendige Elementarschule

des Lebens ist fruchtbarer und wichtiger
als die Hochschulen, die das Herz, der Kopf
später bezieht. Die junge Frau ist eine Natur
geblieben und ein Charakter geworden. Die
strengen Prüfungen des Lebens werden der
Reihe nach mit Glanz bestanden. Die eine

Muse empfiehlt sie dringend der anderen; sie

wird Schriftstellerin. Die Zeitung wird ihre
nächste Heimat: ihr Absteigequartier vielmehr.
Sie schreibt dem Tag was er verlangt: Recensionen,

Feuilletons, Skizzen. Es ist eine äußerlich

bedrängte Zeit, aber eine hohe Schule der

Tapferkeit. Sie ist nicht allein. Der innige
Bund mit ihrem zweiten Gatten, dem
hervorragenden Offizier und Militärschriftsteller, ist ihr
der Hafen der Sicherheit, des Glückes. Und da
wachsen ihr in der Stille, von ihr selbst fast
unbemerkt, die Flügel, die sie aus den
Umklammerungen des Lebens emportragen. Schon
schwebt sie hoch darüber und weiß es nicht.
Alle diese Uebergänge und Umwälzungen eines

Menschenlebens, diese Entwicklungskämpfe einer
Künstlernatnr, dieses Stürmische und Intime,
Unberührte und bis auf den Grund Durchwühlte;
sie sind ein anziehender, ja ergreifender Seelenroman.

Mit ihren „Liedern einer Verlorenen"
hat sie 1869 einen wahren Aufruhr in der

Tageslitteratur erzeugt — und seither mit ebenso

ausgezeichneten, als seltenen Gaben von reifen:
Wert die Welt erfreut.

Die Dichterin war zugleich das Muster einer
bürgerlichen Hausfrau und Hauswirtin. Hätte
sie das Schicksal an die Spitze eines ländlichen
Grundbesitzes gestellt, er wäre unter ihren Händen
gediehen und gewachsen und zum Großgrundbesitz

geworden. In der engen Wohnung eines
vierten Stockes der inneren Stadt, wo zwei
Tagesschriftsteller den Versuch machten, Raum
zu haben, war sie die vorbildende Existenz
zwischen Tintenfaß und Kochtopf, ein Doppel-
wesen, wie namentlich die deutsche Bühne sie

von der Neuberin bis auf Zerline Gabillon in
wahren Prachtexemplaren aufzuweisen hat. Wer
kann die Chemie dieser Mischungen ergründen?
In jenen vier Pfählen, wo Sparherd und
Schreibtisch zum Verwechseln nahe standen,
bewährte sich diese Frau als ganzes Weib. Sie
blieb dem Leben nichts schuldig. Ihr Heim war
die Residenz der Treue, der Palast der leicht
getragenen Armut, die Burg des Wartens. Es
gibt Naturen, die das Genie des Wartens
haben. Des Hoffens, des Entgegenlangens und
Heranzwingens, wie Sonntagskinder im Märchen,

welche die Gewißheit spüren, daß das
Unmögliche geschehen wird. Warum? Weil nichts
unmöglich ist. In Ada Christens Leben ist es

geschehen; beinahe könnte man sagen, wiederholt.
Wer ihr damals zugeraunt hätte: Morgen wirst
du eine berühmte Dichterin sein, übermorgen
wirst du in einem Palast wohnen und in
deinem eigenen Parke spazieren gehen I Sie
hätte ihn ausgelacht trotz ihrer Zuversichtlichkeit.
Aber jener Rauner hätte recht behalten.

Vor ihrer letzten Leidenszeit lagen Jahre
voll milder Herbstsonne, die freilich auch erst
düstere Schatten zu überwinden hatten. Ihr
Heimwesen ist eine große Gärtnerei, die ihr
Gatte, Rittmeister Adalmar Breden, anfangs
aus reiner Naturfreude begonnen nnd dann als
rastloser Schaffer zur angesehenen Handelsgärtnerei
ausgestaltet hat. Zwischen langen Spalieren
der edelsten Obstsorten, zwischen den schönsten,

ja berühmten Erdbeeren, Spargeln und Gurken
wandelte die Hausfrau. Alle Tiere in den
Verschlügen kannten sie, und das rosige Mutterschwein

unter seinen noch.rosigeren Sprößlingen
schnupperte hoch auf, wenn die Herrin nahte.
Man konnte ein wenig an Lilis Park denken,
wenn sie mit dem' ungeheuren Rüffeltier ein
Gespräch begann oder auch nur dem scharfen
Haushund gute Lehren gab. Frau Ada fühlte
sich wohl in ihrer Ländlichkeit, von wo sie einen
weiten Rückblick hatte auf einen mannigfaltigen
Lebenspfad. Der wirtschaftliche Betrieb, der
geschäftliche Vertrieb freuten sie jetzt, der Realismus

des lebenstüchtigen Vorstadtkindes hatte den

Idealen von einst den Rang abgelaufen. Doch
vielleicht nur scheinbar. Dann und wann, wenn
es einem unabweislichen Redakteur gelang, ihrem
Schreibpult ein Gedicht zu entlocken, lasen die
Wiener Strophen, wie sie nicht alle Weihnachten
erschienen. Welche Selbstbiographie in dem

kurzem Gedichte „Im Konzert":
„Die traurige Kindheit, Die schmerzlose Zeit,
Des Vaters Tod,
Der Jugend Blindheit,
Die herbe Not,
Die Wintertage,
Das dünne Kleid,
Die Sorg' und Plage,
Das Seelenleid
Die Gleichgültigkeit,
Die schwer, wie Erz,

Die mehr als Schmerz;
Das alles wogte
Wieder vorbei.
Mit leisem Schluchzen
Und dumpfem Schrei,
Als seine Hand
Durch die Saiten glitt. —
Oh wie ich litt!"

Zur Schulbildung von heule.
In folgendem gewichtigen Worte äußert sich

die Handelskammer in Basel, über die einseitige
Schulbildung von heute:

„Unsere Jugend wird mit einer Menge
unverdautem Wissenskram vollgestopft; gründliche positive
Kenntnisse des Notwendigen fehlen meistens. Der
junge Mann weiß, um mit Jeremias Gotthelf zu
reden, wie lange Ohren die Lappländer haben,
aber in den vier Species mit ganzen und
gebrochenen Zahlen ist er nicht sicher. Das stolze
Bewußtsein und der feste Wille, mit ruhiger und
energischer Verwertung seiner ihm vom Schöpfer
verliehenen Gaben, ein selbständiger Mann zu
werden, ist nicht entwickelt worden, wohl aber der
fade Glaube, wer nicht reich sei, könne in unseren
Zeiten nicht mehr selbständig werden, und daher
die erbärmliche Jagd nach Agenturen oder
festbesoldeten Stellen, wobei den Suchenden jedenfalls

eine Art fetter Pfründe vorschwebt. Wenn's
so weiter geht, so werden einstens unsere Mädchen mit
Konsumvereinsschürzen und' die Knaben mit
kosmopolitischen Agenturnummern geboren. Wenn es
bleibend besser werden soll, muß unsere
Schulerziehung von Grund aus revidiert, und unser
Staatshaushalt auf solidere wirtschaftliche Grundlagen

gestellt werden."

Frauenbildung in Asten.
In Bangkok (Asien) hat eine englische Dame eine

Schule mit 15 Schülerinnen eröffnet, die fast alle
Prinzessinnen der königlichen Familie von Siam sind. Sie
erhalten Stunden in Lesen, Schreiben und in der Musik.
Der Hauptwert der Erziehung wird darauf gelegt, daß
diese Schülerinnen gute Hausfrauen werden. Sie wohnen
deshalb in der Schule, lernen kochen, Zimmer reinigen,
waschen und überhaupt alles, was eine gute Hausfrau
verstehen muß. Die Mädchen sind zwischen 10 und 15
Jahre alt. Mit diesem Alter sind die Mädchen in
Siam ausgewachsen. Gewöhnlich heiraten sie schon
früher, und wenn sie dann die Schule verlassen, ziehen
sie direkt in das Haus ihres Gemahls.

Träume als Krankheiksvorboten.
Der französische Arzt Maury führt in seinem

Buch „Der Schlaf und die Träume" eine Reihe von
Fällen an, in denen die Träume mit der Erregung
eines Organes unmittelbar zusammenhängen. Maury
ließ sich z. B. im Schlaf die Nase kitzeln und träumte,
daß er einer furchtbaren Todesstrafe ausgesetzt wäre;
er ließ sich im Schlaf Lau äs tlolozne unter die Nase
halten und träumte, daß er sich in einem Parfumerie-
geschäft befände; er ließ sich in den Nacken kneifen
und sein Traum war, daß ihm ein Pflaster aufgelegt
würde. Ein heißes Eisen, das man seinem Gesicht
nahe brachte, hatte die Folge, daß er von Heizern
träumte, die in die Häuser eindrangen, und den
Bewohnern Kohlenbecken unter die Füße hielten und sie

zwangen, zu erklären, wo ihr Geld wäre. In neuester
Zeit haben verschiedene Forscher den prognostischen
Wert der Träume genauer untersucht. Vaschide und
Pièron sind der Ansicht, daß die Träume ein Mittel
an die Hand geben, der Entwicklung gewisser Krankheiten,

z. B. von Darmkrankheiten, Krebs,
Halsentzündungen, Hirnhautentzündungen u. s. w., vorzubeugen.
Folgender Traum wird z. B. als Vorbote einer
brandigen Bräune mitgeteilt: Ein ISjähriges Mädchen
träumt eines Nachts, daß ein junger Mann, den sie

verabscheute, um ihre Hand bittet. Um sie zu zwingen,
ihn als Verlobten anzunehmen, wirft er sie zu Boden,
setzt ihr ein Knie auf die Kehle, stopft ihr Schmutz in
den Mund, um sie am Schreien zu verhindern. Vier
Tage später kam die Bräune zum Ausbruch. In einem
anderen Fall träumte eine Frau, daß eine Schlange
ihr durch den Mund drang und versuchte, durch ein
Ohr hindurchzuschlüpfen, und dabei ein wütendes
Zischen hören ließ. Drei Tage später hatte die Frau
einen eiternden Ausfluß im Ohr und hörte ein Geräusch,
das genau dem ihres Traumes entsprach. Die Sache
ist jedenfalls sehr merkwürdig und der wissenschaftlichen

Berücksichtigung wert.

Anstchkspostkartenverkehr.
Vom 1. Juli ab sind im innern deutschen Post-

verkehr, sowie im Postverkehr mit der Schweiz
Ansichtskarten mit Verzierungen u. s. w. aus Mineralstaub,

Glassplitterchen, Glaskügelchen, Sand, Metallteilchen

und dergleichen wegen der Nachteile, welche
durch abfallende Mineralscheibchen :c. für die Gesundheit

der Beamten und den Postbetrieb entstehen, von
der offenen Versendung ausgeschlossen.

Abgerissene Gedanken.
Ein rechter Baum, der seine guten Früchte trägt,
Der wünscht nicht seine Blüten sich zurücke.
Und wem ein männlich Herz in seinem Busen schlägt,
Seufzt nicht mit Wehmut nach der Kindheit Glücke.

Rückert.
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Spredifaal.

Srasen.
3« biefer gtuörift ftötttten n»t fragen »on

affgemetncm jcnterefle aufgenommen werben, «£tettett-
flefndje ober ^fedenofferten ftnb ansgef^folfen.

^rage 5915: SReine greunbin ift non eitiem
fdjweren Unglücf betroffen worben, b. E). Ujr ©ater ift
mit bem ©trafridjter in ©erübrung getontmen, unb bie

Softer raup nun ïiinftig auf eigenen giipen fteEjen unb
ipr ©rot gu oerbienen fudjett. 3ln unb für ftdj nimmt
fie biefeS 8o§ aud) tapfer auf fid), obfdjon bie ©er*
pältniffe für fie bië jet)t gang anbere roaren. Urn
fäglict) aber quält fie bie ©tanbalfudjt unb bamit oer*
bunbene graufante SRoIjeit ber SRenfdjert, unter
welcher bie oon einem befonberë graufamen ©djidfal
©erfolgten fo oft gu leiben haben. Sine treue greunbin
anerbietet ber Socfjter nun bie ©littet, ftd) beruflich
auëgubilben, um ftd) auf eine 3lrt gu betljätigen, bie
ifjren Einlagen, Gräften unb üebenSgerooijnljeiten am
ebeften entfpridjt. ©un mödjte id) fragen, ob e§ nicht
ftattpaft märe in einem foldjen galle, baft bie Sodjter
fid) in bie ©djulregifter unter bent @efd)ted)t§namen
ber SUÎutter tonnte eintragen laffen, roenn bie gujtepenbe
©eljBrbe barüber oerftänbigt würbe? ©ei welcher
gnftang tjcitte man gu biefem groect oorftellig gu
werben? gum oorauS battît beftenS für guten ©at

Sine mitfiibltnbe Çrtunbltt,

3ftage 5916: gft eS nidjt eine lingered)tigteit
erften ©angeS, eine treue îlngeftellte 511 entlaffen, blob,
weil fte ftd) geweigert bat, in Slbwefenbeit ber jpauS*
frau, bie ©ad)t allein mit bem ßauSberrn im ßaufe
gugubringen ®ie gragefteUerin wartete be§ §auS=
berrn fpeimtunft um 12 Uljr ab, beforgte bie nod)
entfaUenben ®ienfte tabelloë, begab ftd) jum ©djlafen
gu einer oorbec aoifterten ©erwanbten unb war am
näcbften ÜRorgen um' f»alb fünf Ubr fcbon wieber auf
ibrem ©often. ®aë grübftücf mttp erft um balb ad)t Ubr
aufgetragen werben nach bisheriger ©ewohnheit, unb
mit einer befonberen ©ebienung be§ §errn patte id)
ntid) bis babin nod) nie gu befaffen; aud) tauten meine
oon ber grau mir gegebenen gnftruttionen auf nidjtS
anbereS, als auf meine bisherigen Seiftungen. gd) bin
feit einem halben gapre im ®ienft unb babe ntid) mit
ber oortrefflicpen unb fepr menfd)enfrettnblid)en ®ame
febr gut oerftanben. Seiber ift mir bie gegenwärtige
Slbreffe berfelben unbetannt, unb fo tann id) mid)
mit ihr nicpt oerftänbigen. ®er Sohn ift mir aud)
für bie KünbigungSfrtft auSbegaplt worben, bod) war
id) fofort entlaffen. geh empfinbe bieS als eine un*
oerbiente Sefdjimpfung, bie mein gutes gorttommen
bittbern tann. Um gütige 2ReinuugSäuperungen bittet

ffitne ©elränfte.

§frage 5917: gd) leibe fcpon längere 3eit, wobt
fdjon feit gwei gabren, an periobifdjett Kopffdjwergen,
bie mid) febeSmal nötigen, mid) niebergutegen unb
einen Sag ober gwei in oöUiger ©upe unb ®untell)eit
gu bleiben, gu grober SauSarbeit reichen meine Kräfte
nicht, unb feine öanbarbeiten tbun meinen Slugen nidjt
gut. ©etannte Çaben mir bann angeraten, an einem
SöEjenfurort eine ©teile gur lleberwadjung oon Kin*
berit angunebmen; eS ginge mir gleichseitig für eine
Sur. gib habe aud) eine ©teile erhalten gu einem brei*
jährigen 2Räbcpen. ®aS ift aber ein furchtbares Stücf
SIrbeit; benn baS Kinb ift fo ungegogen unb uerwBpnt,
itnb man barf ihm babei nidjt gu nahe treten, fo bap
id) in ber erften 2Bod>e fdjon tränt war oor lauter
älufregung. ÜRein Kopfwej) ift fd)limmer als je, unb
id) leibe überbieS noch an ®armtatarrh infolge oon
bem beftänbigen Slerger. gd) tann alfo nicht länger
bleiben, mufi aber bod) etwaS anbereS fucpen unb
mödjte nun mid) nab einem ïïRittel ertunbigen, welches
baS Kopfwep fidjer befeitigt. gür fdjnede unb gütige
SRitteilungen wäre oon ©ergen bantbar

®tnc junge ßtferlit.

girage 5918 : Kann mir eine erfahrene ©auSfrau
ein guoerläffig wirtenbeS 9Rottenmittel angeben, welches
nidjt ben bä&lidjen ©apptalin* ober Kamphergerucb
bat? Srop langem unb fdjarfem Süften oerliert ftd)
ber ©erudj nidjt mehr auS ben Kleibern, unb ba§ ift
gang unerträglich, wenn man in einem fretnben ©aufe
ftd) aufhalten muh, too matt ftd) jeweilen über ben

©erud) befdjwert. gür guten ©at bantt gunt oorauS
beftenS @. ®. tn sp.

girage 5919: SGBie ift eS gu ertlären, bag man
00m îlnfetjen einer beftimmten garbe jebeSmat ein
UebelfeitSgefübl haben tann? Sine garbe, bie bod)
anbern fo febr gefällt unb bie attgufd)auen ihnen wohl
thut. ©ont ©rgte bin ich wegen biefer grage in einer
9Beife befdjieben worbett, bie mid) febr oerlebt bat.
Söarurn foH man ftch über folcbe @rfd)einitngen nitht
Klarheit gu oerfdjaffen fuchett? ®aS überlegene 3luS=

lachen ift gwar ein billiger, aber tein würbiger SBeg,

um unbequeme gragen attS ber Sßelt gu fdjaffen. 3Ran
tomrnt babei blibartig auf ben teberifdjen ©ebanten,
bah «ach titrgerer ober längerer 3eit eine wiffew
fdjaftlidje ©ntbedung oott fid) reben machen tonnte,
gu welcher ein „überfpannteS" unb „bqfterifdjeS"
grauengimmer f. 3. unbewuht ben 31ttftoh gab.

SB. ®t. tn St.

§}rage 5920: ©ibt eS ein ©erfahren, um
®aguerreotppien ohne ©efaf)ï ber gängliihen
gerftörung bauernb gu erhalten? (Sitte Kopie bttrdj
geidjnen ober 3Ralen wirb nidjt gewünfdjt.

Sitte Sefeitn tn SSJ.

gfrage 5921 : SBie tann man gledett oon ©flangen=
faft (iffiolfSmitd)) au§ einem blaufeibenen Kleibe ent=

fernen, ohne biefem lebteren gu fdjaben? ®ie ©teilen
fittb fofort abgetupft unb mit reinem ©runnenwaffer
auSgcmifdjt worben. (SS ftnb bellbraune glecten, wie
oon ©oft. gür guten ©at wäre bergüd) bantbar

Sine eifttge ße(etln.

§»rage 5922: ©ibt eS beftimmte ©orftdjtSma^
regeln, bei beren ©eobadjtung bie tranthafte @mpfinb=
li^teit gegen baS gahren gu SGBagen unb mit ber ©ahn
nidjt gur ©eltung tommt? (SS ift fdjon atleS SRöglidje
oerfudjt worben, aber immer mit bemfelbeu unbefrie=
bigenben (Srfolg. ©ine junge ®ame meiner ©etannt=
fchaft litt am felben Uebel unb in hohem ©rabe, ba
würbe ihr als @egen= unb ©eilmittet baS ©abfahren
angeraten. 2Rertmürbigerweife fpürte fie bei biefer Slrt
oon gabren nicht bie gewohnte üble Sßirtung, unb nach
einem halben gabre ertrug fie aud) gang leiblich baS
©abn= unb Sffiagenfahren. SReine SRutter, für welche
id) bie Slnfrage ftelle, ift aber fdjon 58 gaEjre alt, unb
tann fie biefeS ©littet alfo nicht für ftch 5ur ©moen»
bung bringen, ©otite eS aber nicht auSfinbig gu machen
fein, weldje 9Romente beim ©abfahren bie günftige
SBirtung haben, refp. bie ungünftige nicht auffommen
laffen? ®8 liehe fid) bieS vielleicht fürS gabren per
©ahn unb 9Bagen fo oerwerten, bah aud) ba bie un=
angenehmen (Srfdjeinungen abgefd)nitten ober oerbütet
werben tbnnten. ©in guter ©at würbe mich febr
glüctlid) madjen. ©eftenS bantt gum oorduS

aScforgtt ïocbltt in 31.

Jfrage 5923 : geh bitte um ©efanntgabe beS SEitetS

oon einem guten ©anbbudje für bie jetjt gültige ortho=
grapbifdje ©chreibweife. gd) beforge meinem Dntel
bie Korrefponbeng, unb babei oergeht taum ein ®ag,
bah fid) beShalb nicht ®ifferengen ergeben, bie oft
einen unangenehmen ©eigefchmact betommen. 9Rit
biefen ie, th, ©djärfungen unb bem ©rohfdjreiben ber
3lnfangSbud)ftaben fo manchen SBorteS tann id) beim
beften SBitlen unb aller Slufmerffamteit nicht ohne
weiteres fertig werben, ©in ©achfcptagbuch würbe bem
oorbeugen. @S bantt gum oorauS Sefeiin in SB,

Bnttoorten.
Jittf 3rragc 5752: ©on ber SluSfteuer wirb ein

batierteS unb unterfdjriebeneë gnoentar aufgenommen,
baS fpäter in oielen gälten gute ®ienfte leiften wirb.
®ann wirb bie gange ©umme oon ben ©Itern als
©efdjent, ober je nadb Umftänben als ©orempfang ge=
bucht. @8 wirb nidjt immer möglich fein, alle Kinber
gang gleich gu halten, ba auher ber SluSfteuer nod)
oiele anbere ©adjen in ©etradjt tommen; trgenb eine
SluSgleid)ung follte man aber bod) wohl treffen.

ffr. an. in 89.

Jlttf §<rage 5909 bin id) in ber angenehmen
Sage, eine fetjr gut gu empfehlenbe Slbreffe angeben gu
tönnen, nämlicb bie „©enfton Slnnabof" in SRapenfetb,
©raubünben, ©efiher: ©aitl 3Röbr. @S frnbet fich ba
für ben ©efudjer unb Kurbebürftigen herrliche, reine
©öhenluft, fehr forgfättig gubereitete Koft, gute 3immer
gu gr. 3. bis 3.50 per Stag, alles inbegriffen. ®agu
liebeootleS ©ingeben auf ba§ 33obl unb SBehe unb
auf bie fpecietlen SBünfdje ber ©äfte. ©ehr gut wäre
eS, fofort gu gehen, ba baS ©auS in ber ©odjfaifon
überfüllt ift. @S ift ©aum für 16—20 ©enfionäre.
31m guhe beS galtniS, in gefdjühter Sage gelegen,
bietet baS ©auS einen herrlichen SluSblid unb laffen
fich fd)öne ©pagiergänge machen, ©erufen ©ie fich auf
meine Slbreffe, weldje bie ©ebattion ernftbaften ©eflet=
tanten mitteilen wirb. ®er ©efitjer ift mir oon Kinb
auf betannt. ffr. ©. §.=3. in 3.

jMtf ^trage 5910: Obgleich bie ©ache wiffenfdjafV
lieh nitht leidjt gu ertlären ift, beweift bie ©rfaljrung,
ba| bie 9Ril^ fid) oeränbert, wenn bie Kühe im grüb=
jähr ©riinfutter anftatt beS bisherigen ®ürrfutterS be=

tommen, unb bah ©eränberung nic^t eintritt,
wenn man fortfährt, ©eu anftatt ©raS gu freffen gu
geben. 9Ran bat babei nie einen Unterfdjieb in ber
ÜRilch beobachtet gmifdjen ©ieb auf SBiefen mit KunfV
bünger unb fotdjem auf ©Siefen mit ©taUbünger.

St. an. tn 89.

Jlwf ^ftage 5911: ©on unoerbeirateten jungen
gräuleinS betommt man etwa 'mal folcbe Sleujjerungen
gu hören ; aber wer oerheiratet ift unb ©rfabrungen
gefammelt hat, fpridjt fehr im entgegengefetgten ©inne.
SÖSenngleich ghr ©ermögen fidjer gefteHt wirb unb ©ie
baS ©ed)t erhalten, barüber felbftänbig gu oerfügen,
ift e§ bureaus nidjt notwenbig, bah ©ie biefeS ©edjt
ftetS ausüben ; ©ie tönnen gang wohl gbren 9Rann
fdjalten unb walten laffen unb baS gefe^lidje ©echt
erft in ©otfäHen in Slnwenbung bringen, gn fotdjen
©otfällen werben ©ie aber febr froh über ghr ©edjt
fein. gfï. an. in 89.

Jlttf gfrage 5911 : ©§ muh leiber gugegeben wer=
ben, bah ebenfo oiele grauen oott ihrem ©elbftoer=
fügungSredjt einen ebenfo tleinlichen unb engbergigen
©ebrauçb ma^en, als 3Ränner babur^ ftd) in bie
©olle eines ©chmeidjlerS unb ©eudjlerë gebrängt febett.
®od) ift bamxt noch gar nid)t gefagt, bah ba§ ber
grau guftebenbe ©echt unabänberltch in biefer mip-
lid)en Sßeife benutjt, biefe abfurben golgen haben
ntüffe. ©ang befottberS bei bem etbifdjen ©tanbpuntt,
auf bent ©ie fetber flehen, ift ja alle ©ewähr für ben
fünftigen gortbeftanb eineS toirflid) ibealett ©beoer*
bältniffeS geboten. 2Benn ich an ber ©teile gbreS
©erlobten ftänbe, fo würbe ich felbft bie ©ebingung
ftetten, bah ©ie ftd) ghr freies ©erfügungSrecht gefej)5
lid) fiebern; er würbe bamit ben untrüglichen ©eweiS
barlegen, bah er beS ©eft^eS einer hoch ibealbenfenben
unb unbebingt oertrauenben, begüterten grau würbig
ift. ®. SB.

Jluf §frage 5912: 9Ran ift in ben lebten gabren
in bett Kaltwafferbeilanftatten fehr oorfidjtig geworben,

unb wirb gbren ©ater gewij? nicht eine ©ojitur madjen
laffen. gd) beute, ber Slrgt wirb bod) wohl einige 3ln=
haltSpuntte gefunben haben, um eine foldje Kur gu
empfehlen; bah biefelbe auch nur unter ärgtlidjer 8ei=
tung gemacht werben foil, fdjeint mir felbftoerftänblid).

ffr. an. In SB.

Jlttf 3ftage 5912: Konfultieren ©ie bitte ©erat
®r. ©trd)er=©enuer, SBalbmannftrahe, 3üri(h- ©ie
werben fehr beruhigt werben burd) jene ©ebanblttng
unb ®iät. Slbnorme ®icfe ift bei ©beumatiSntuS gtt
fürchten. • §.=3.

Äuf gtrage 5913 : ®ie meiften SebenSoerfidjerungS*
gefeüfdjaften oerpflichten fich, gegen eine jäbrlidje
©räntie bem ©erftcherten 00m 50., 55. ober 60. gabre
an eine jährliche ©ente auSgugablen. Saffen ©te fiih
bie betreffenben ®arife geben ; boch werben ©ie finben,
bah bie ©ache nidjt gerabe febr billig tommt. ®ie
Krattîenfaffe für gbre Singefteilten werben ©ie ohne
3weifet jet)t fihon begabten: baS ift ein gutes unb
wobltbätigeS gnftitut unb bebeutet für ©ie tein Opfer.

gr. an. In 89.

Jlttf §lrage 5914: ©eforgt muh utan in folgen
gälten wohl fein, aber 3lengftlid)feit ift immer oorn
Uebel. SRan frage bie betreffenbe ©erfon, waS ihr
fehlt unb fudje ihr ©ertrauen gu gewinnen ; manchmal
tann man etwas änbern, unb jebenfaüS thut baS 3Rit=
gefübl gut. ©ei oielen ©erfonen gelingt eS aud), fie
burdj eine fröhliche ©lauberei für einige 3eit gu ger=
ftreuen. ,t St tn 3}

^ttf gtrage 5914: ge älter ber SUlertfd) ift, um
fo empfinblidjer unb in bie SEiefe gebenber wirb er
oon einer fdjweren ©nttäufchung betroffen, unb um fo
längerer 3eit bebarf er, um ftd) wieber gur gewohnten
©übe unb ßoffnungSfreubigteit burdjguringen. ©itt
rüdftcht8= unb liebeooüer Umgang, ein garteS ©ingeben
unb tlugeS Slblenfen auf ben ©ebantengang wirb taum
ohne gute SBirtung bleiben, gm übrigen gibt eS tein
probateres ©littet, einen ©nttäufdjten über feinen be*
tümmerten ©emütSguftanb binweggubeben, atS inbent
man ihm eine neue fafibare Hoffnung erweeft unb gwar
möglichft äbnlid) berjenigen, bie baS ©efdjicf ihm ge*
raubt unb gertrümmert bat. ®S bebarf aber eines
feinen fpergenS unb einer linben §anb, um im rechten
3eitpuntt bie regten ©litte! gu finben. g. 89.

JeutlTefott.

glnfer
©rgäbtung oon §aralb ©tttif.

(@cfjlu6.)

arcel ertoartete bie ©eliebte, in ber ^poff*
nung, ihr §erg gebiete ihr, ihm gu folgen,
ÜBochen hinburdh in ©riiffel, roie er ihr
beim Slbfdjiebe gefagt — aber tein 3ug
auS ©eutfchlanb brachte bie ©rfeljnte.

Saum tonnte er noch barauf hoff««/ baff ihm gu
Seil mürbe, monach fein ganges ©ein in per*
gehrenber, finnlicher ©ehnfudjt brannte, unb er fah
ein, bafe er fich oerredjnet hatte. 2llS er noch einen
lefcten ©erfudh, fie gu erwarten, machte, unb fie
roieber nid^t tarn, ba ging er gähnetnirfchenb, mit
geballten gäuften, 00m ©ahnhof, Shrünen ber
SGBut feuchteten feine Slugen, unb er murmelte:
„Sßreife Sein @djicffal, wenn eS Sich nicht mehr in
meinen SBeg führt; Perfdjmaht hat mich «och nie*
manb nngeftraft ; Su müjjteft ben ©chluh unferer
3bt)Ue teuer begahlenl"

SUS Sora, bie feit einigen Sagen Pon innerer
Unruhe getrieben, trofc ihrer ©chwä^e baS Söett Per*
laffen hatte, unb eines StbenbS in ber Sämmerung
mübe in einem ©uhefeffel lehnte, glaubte fie ihr
ÜRäbchen im fUebengtmmer gu hären, fie menbete
ben Sopf nach ber Shür unb fagte: „gohanna,
morgen werbe ich tpohl wieber in bie Ätinif gehen
tönnen." ©8 erfolgte feine Slntwort, aber ein leifer,
taftenber Schritt nahte — baS ^erg fchlug ihr bis
gunt £alfe hinauf — eS mar ©ginljarb! 2llS fie
ihn erbtiefte, warf fie fich mit einem Sluffcfjrei gu
feinen güßen nieber, in SBonne, unb in Schmerg
aufgelöft. Gr aber hob fie gu fich empor unb
füfete fie mit fanfter 3ärtlid)feit.

„Unb Su perftößt midh nicht? Su menbeft Sidj
nicht Pon mir? geh barf bei Sir bleiben?" Sie
rief eS mit bebenber Stimme. —

„geh bin geljeitt, meine Sora, gu neuem Beben
geheilt; bie öorge um weine Sehfraft wirb Sir
nicht länger baS Safein oerbittern; ich wiU Sir
fein, waS ich einft gewefen; unfer ©lüct foU
neu erblühen. — gdh foEte mich non Sir wenben?
©erurteilft Su eS fo hart, bafg ich baS gurcht*
bare, was mir brohte, fo lange eS anging, oor
Sir geheim halten wollte? ©ergeihe mir, wenn ich
Seine Seelengröfje unterfcljähte."

„§aft Su meinen ©rief nicht gelefen?" rief
Sora gitternb.

„GS war mir ja lieb, in ben Sagen, beoor ich
in bie tlinif ging, feine SRachridht Pon Sir gu er*
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Sprechsaal.

Fragen.
A» dieser Iiuörik können »nr Kragen von

allgemeinem Antereff« ausgenommen «erde«. Stellen»
gesnche oder Stellenofferte« find ansgeschkossen.

Krage SS1S: Meine Freundin ist von einem
schweren Unglück betroffen worden, d. h. ihr Vater ist
mit dem Strafrichter in Berührung gekommen, und die
Tochter muß nun künftig ans eigenen Füßen stehen und
ihr Brot zu verdienen suchen. An und für sich nimmt
sie dieses Los auch tapfer auf sich, obschon die
Verhältnisse für sie bis jetzt ganz andere waren.
Unsäglich aber quält sie die Skandalsucht und damit
verbundene grausame Roheit der Menschen, unter
welcher die von einem besonders grausamen Schicksal
Verfolgten so oft zu leiden haben. Eine treue Freundin
anerbietet der Tochter nun die Mittel, sich beruflich
auszubilden, um sich auf eine Art zu bethätigen, die
ihren Anlagen, Kräften und Lebensgewohnheiten am
ehesten entspricht. Nun möchte ich fragen, ob es nicht
statthaft wäre in einem solchen Falle, daß die Tochter
sich in die Schulregister unter dem Geschlechtsnamen
der Mutter könnte eintragen lassen, wenn die zustehende
Behörde darüber verständigt würde? Bei welcher
Instanz hätte man zu diesem Zweck vorstellig zu
werden? Zum voraus dankt bestens für guten Rat

Eine mitfühlende Freundin.

Krage SSI«: Ist es nicht eine Ungerechtigkeit
ersten Ranges, eine treue Angestellte zu entlassen, bloß,
weil sie sich geweigert hat, in Abwesenheit der Hausfrau,

die Nacht allein mit dem Hausherrn im Hause
zuzubringen? Die Fragestellerin wartete des Hausherrn

Heimkunft um 12 Uhr ab, besorgte die noch
entfallenden Dienste tadellos, begab sich zum Schlafen
zu einer vorher avisierten Verwandten und war am
nächsten Morgen um' halb fünf Uhr schon wieder auf
ihrem Posten. Das Frühstück muß erst um halb acht Uhr
aufgetragen werden nach bisheriger Gewohnheit, und
mit einer besonderen Bedienung des Herrn hatte ich
mich bis dahin noch nie zu befassen; auch lauten meine
von der Frau mir gegebenen Instruktionen auf nichts
anderes, als auf meine bisherigen Leistungen. Ich bin
seit einem halben Jahre im Dienst und habe mich mit
der vortrefflichen und sehr menschenfreundlichen Dame
sehr gut verstanden. Leider ist mir die gegenwärtige
Adresse derselben unbekannt, und so kann ich mich
mit ihr nicht verständigen. Der Lohn ist mir auch

für die Kündigungsfrist ausbezahlt worden, doch war
ich sofort entlassen. Ich empfinde dies als eine
unverdiente Beschimpfung, die mein gutes Fortkommen
hindern kann. Um gütige Meinungsäußerungen bittet

Eine Gekränkte.

Krage SS17: Ich leide schon längere Zeit, wohl
schon seit zwei Jahren, an periodischen Kopfschmerzen,
die mich jedesmal nötigen, mich niederzulegen und
einen Tag oder zwei in völliger Ruhe und Dunkelheit
zu bleiben. Zu grober Hausarbeit reichen meine Kräfte
nicht, und feine Handarbeiten thun meinen Augen nicht
gut. Bekannte haben mir dann angeraten, an einem
Höhenkurort eine Stelle zur Ueberwachung von Kindern

anzunehmen; es ginge mir gleichzeitig für eine
Kur. Ich habe auch eine Stelle erhalten zu einem
dreijährigen Mädchen. Das ist aber ein furchtbares Stück
Arbeit; denn das Kind ist so ungezogen und verwöhnt,
und man darf ihm dabei nicht zu nahe treten, so daß
ich in der ersten Woche schon krank war vor lauter
Aufregung. Mein Kopfweh ist schlimmer als je, und
ich leide überdies noch an Darmkatarrh infolge von
dem beständigen Aerger. Ich kann also nicht länger
bleiben, muß aber doch etwas anderes suchen und
möchte nun mich nach einem Mittel erkundigen, welches
das Kopfweh sicher beseitigt. Für schnelle und gütige
Mitteilungen wäre von Herzen dankbar

Eine junge Leserin.

Krage SS18 : Kann mir eine erfahrene Hausfrau
ein zuverlässig wirkendes Mottenmittel angeben, welches
nicht den häßlichen Naphtalin- oder Kamphergeruch
hat? Trotz langem und scharfem Lüften verliert sich

der Geruch nicht mehr aus den Kleidern, und das ist
ganz unerträglich, wenn man in einem fremden Hause
sich aufhalten muß, wo man sich jeweilen über den
Geruch beschwert. Für guten Rat dankt zum voraus
bestens S. H. i» P.

Krage SS19: Wie ist es zu erklären, daß man
vom Ansehen einer bestimmten Farbe jedesmal ein
Uebelkeitsgesühl haben kann? Eine Farbe, die doch
andern so sehr gefällt und die anzuschauen ihnen wohl
thut. Vom Arzte bin ich wegen dieser Frage in einer
Weise beschicken worden, die mich sehr verletzt hat.
Warum soll man sich über solche Erscheinungen nicht
Klarheit zu verschaffen suchen? Das überlegene
Auslachen ist zwar ein billiger, aber kein würdiger Weg,
um unbequeme Fragen aus der Welt zu schaffen. Man
kommt dabei blitzartig auf den ketzerischen Gedanken,
daß nach kürzerer oder längerer Zeit eine
wissenschaftliche Entdeckung von sich reden machen könnte,
zu welcher ein „überspanntes" und „hysterisches"
Frauenzimmer s. Z. unbewußt den Anstoß gab.

W. M. in N.

Krage SSS6: Gibt es ein Verfahren, um
Daguerreotypien ohne Gefahr der gänzlichen
Zerstörung dauernd zu erhalten? Eine Kopie durch
Zeichnen oder Malen wird nicht gewünscht.

Alte Leserin tn W.

Krage SS21 : Wie kann man Flecken von Pflanzensaft

(Wolfsmilch) aus einem blauseidenen Kleide ent¬

fernen, ohne diesem letzteren zu schaden? Die Stellen
sind sofort abgetupft und mit reinem Brunnenwasser
ausgewischt worden. Es sind hellbraune Flecken, wie
von Rost. Für guten Rat wäre herzlich dankbar

Eine eifrige Leserin.

Krage SSS2: Gibt es bestimmte Vorsichtsmaßregeln,

bei deren Beobachtung die krankhafte Empfindlichkeit

gegen das Fahren zu Wagen und mit der Bahn
nicht zur Geltung kommt? Es ist schon alles Mögliche
versucht worden, aber immer mit demselben unbefriedigenden

Erfolg. Eine junge Dame meiner Bekanntschaft

litt am selben Uebel und in hohem Grade, da
wurde ihr als Gegen- und Heilmittel das Radfahren
angeraten. Merkwürdigerweise spürte sie bei dieser Art
von Fahren nicht die gewohnte üble Wirkung, und nach
einem halben Jahre ertrug sie auch ganz leidlich das
Bahn- und Wagenfahren. Meine Mutter, für welche
ich die Anfrage stelle, ist aber schon 58 Jahre alt, und
kann sie dieses Mittel also nicht für sich zur Anwendung

bringen. Sollte es aber nicht ausfindig zu machen
sein, welche Momente beim Radfahren die günstige
Wirkung haben, resp, die ungünstige nicht aufkommen
lassen? Es ließe sich dies vielleicht fürs Fahren per
Bahn und Wagen so verwerten, daß auch da die
unangenehmen Erscheinungen abgeschnitten oder verhütet
werden könnten. Ein guter Rat würde mich sehr
glücklich machen. Bestens dankt zum voraus

Besorgn Tochter in N.

Krage S9S3 : Ich bitte um Bekanntgabe des Titels
von einem guten Handbuche für die jetzt gültige
orthographische Schreibweise. Ich besorge meinem Onkel
die Korrespondenz, und dabei vergeht kaum ein Tag,
daß sich deshalb nicht Differenzen ergeben, die oft
einen unangenehmen Beigeschmack bekommen. Mit
diesen ie, th. Schärfungen und dem Großschreiben der
Anfangsbuchstaben so manchen Wortes kann ich beim
besten Willen und aller Aufmerksamkeit nicht ohne
weiteres fertig werden. Ein Nachschlagbuch würde dem
vorbeugen. Es dankt zum voraus Leserin w V.

Ankworten.
Ans Krage S7Z2: Von der Aussteuer wird à

datiertes und unterschriebenes Inventar aufgenommen,
das später in vielen Fällen gute Dienste leisten wird.
Dann wird die ganze Summe von den Eltern als
Geschenk, oder je nach Umständen als Vorempfang
gebucht. Es wird nicht immer möglich sein, alle Kinder
ganz gleich zu halten, da außer der Aussteuer noch
viele andere Sachen in Betracht kommen; rrgend eine
Ausgleichung sollte man aber doch wohl treffen.

Fr. M. w B.

Auf Krage SSVS bin ich in der angenehmen
Lage, eine sehr gut zu empfehlende Adresse angeben zu
können, nämlich die „Pension Annahof" in Mayenfeld,
Graubünden, Besitzer: Paul Möhr. Es findet sich da
für den Besucher und Kurbedürstigen herrliche, reine
Höhenluft, sehr sorgfältig zubereitete Kost, gute Zimmer
zu Fr. 3. bis 3.50 per Tag, alles inbegriffen. Dazu
liebevolles Eingehen auf das Wohl und Wehe und
auf die speciellen Wünsche der Gäste. Sehr gut wäre
es, sofort zu gehen, da das Haus in der Hochsaison
überfüllt ist. Es ist Raum für 16—20 Penstonäre.
Am Fuße des Falknis, in geschützter Lage gelegen,
bietet das Haus einen herrlichen Ausblick und lassen
sich schöne Spaziergänge machen. Berufen Sie sich auf
meine Adresse, welche die Redaktion ernsthaften Reflektanten

mitteilen wird. Der Besitzer ist mir von Kind
auf bekannt. Fr. S. H.-Z. >n Z.

Auf Krage SS1V: Obgleich die Sache wissenschaftlich

nicht leicht zu erklären ist, beweist die Erfahrung,
daß die Milch sich verändert, wenn die Kühe im Frühjahr

Grünfutter anstatt des bisherigen Dürrfutters
bekommen, und daß diese Veränderung nicht eintritt,
wenn man fortfährt, Heu anstatt Gras zu fressen zu
geben. Man hat dabei nie einen Unterschied in der
Milch beobachtet zwischen Vieh auf Wiesen mit
Kunstdünger und solchem auf Wiesen mit Stalldünger.

Fr. M. in B.

Auf Krage SS11: Von unverheirateten jungen
Fräuleins bekommt man etwa 'mal solche Aeußerungen
zu hören; aber wer verheiratet ist und Erfahrungen
gesammelt hat, spricht sehr im entgegengesetzten Sinne.
Wenngleich Ihr Vermögen sicher gestellt wird und Sie
das Recht erhalten, darüber selbständig zu verfügen,
ist es durchaus nicht notwendig, daß Sie dieses Recht
stets ausüben; Sie können ganz wohl Ihren Mann
schalten und walten lassen und das gesetzliche Recht
erst in Notfällen in Anwendung bringen. In solchen
Notfällen werden Sie aber sehr froh über Ihr Recht
sein. Fr. M. w B.

Auf Krage SS11 : Es muß leider zugegeben werden,

daß ebenso viele Frauen von ihrem
Selbstverfügungsrecht einen ebenso kleinlichen und engherzigen
Gebrauch machen, als Männer dadurch sich in die
Rolle eines Schmeichlers und Heuchlers gedrängt sehen.
Doch ist damit noch gar nicht gesagt, daß das der
Frau zustehende Recht unabänderlich in dieser
mißlichen Weise benutzt, diese absurden Folgen haben
müsse. Ganz besonders bei dem ethischen Standpunkt,
auf dem Sie selber stehen, ist ja alle Gewähr für den
künftigen Fortbestand eines wirklich idealen
Eheverhältnisses geboten. Wenn ich an der Stelle Ihres
Verlobten stände, so würde ich selbst die Bedingung
stellen, daß Sie sich Ihr freies Verfügungsrecht gesetzlich

sichern; er würde damit den untrüglichen Beweis
darlegen, daß er des Besitzes einer hoch idealdenkenden
und unbedingt vertrauenden, begüterten Frau würdig
ist. E. B.

Auf Krage SS1S: Man ist in den letzten Jahren
in den Kaltwasserheilanstalten sehr vorsichtig geworden.

und wird Ihren Vater gewiß nicht eine Roßkur machen
lassen. Ich denke, der Arzt wird doch wohl einige
Anhaltspunkte gefunden haben, um eine solche Kur zu
empfehlen; daß dieselbe auch nur unter ärztlicher
Leitung gemacht werden soll, scheint mir selbstverständlich.

Fr. M. In B.

Auf Krage S91S: Konsultieren Sie bitte Herrn
Dr. Bircher-Äenner, Waldmannstraße, Zürich. Sie
werden sehr beruhigt werden durch jene Behandlung
und Diät. Abnorme Dicke ist bei Rheumatismus zu
fürchten. » S. H.-Z.

Auf Krage SS13 : Die meisten Lebensversicherungsgesellschaften

verpflichten sich, gegen eine jährliche
Prämie dem Versicherten vom 50., 55. oder 60. Jahre
an eine jährliche Rente auszuzahlen. Lassen Sie sich
die betreffenden Tarife geben; doch werden Sie finden,
daß die Sache nicht gerade sehr billig kommt. Die
Krankenkasse für Ihre Angestellten werden Sie ohne
Zweifel jetzt schon bezahlen: das ist ein gutes und
wohlthätiges Institut und bedeutet für Sie kein Opfer.

Fr. M. In B.

Auf Krage SSI4: Besorgt muß man in solchen
Fällen wohl sein, aber Aengstlichkeit ist immer vom
Uebel. Man frage die betreffende Person, was ihr
fehlt und suche ihr Vertrauen zu gewinnen; manchmal
kann man etwas ändern, und jedenfalls thut das
Mitgefühl gut. Bei vielen Personen gelingt es auch, sie
durch eine fröhliche Plauderei für einige Zeit zu
zerstreuen. i M. in B.

Auf Krage 5914: Je älter der Mensch ist, um
so empfindlicher und in die Tiefe gehender wird er
von einer schweren Enttäuschung betroffen, und um so
längerer Zeit bedarf er, um sich wieder zur gewohnten
Ruhe und Hoffnungsfreudigkeit durchzuringen. Ein
rückstchts- und liebevoller Umgang, ein zartes Eingehen
und kluges Ablenken auf den Gedankengang wird kaum
ohne gute Wirkung bleiben. Im übrigen gibt es kein
probateres Mittel, einen Enttäuschten über seinen
bekümmerten Gemütszustand hinwegzuheben, als indem
man ihm eine neue faßbare Hoffnung erweckt und zwar
möglichst ähnlich derjenigen, die das Geschick ihm
geraubt und zertrümmert hat. Es bedarf aber eines
feinen Herzens und einer linden Hand, um im rechten
Zeitpunkt die rechten Mittel zu finden. E. B.

Jeuisseton.

Unser Schneeglöckchen.
Erzählung von Harald Eknif.

(Schluß.)
arcel erwartete die Geliebte, in der

Hoffnung, ihr Herz gebiete ihr, ihm zu folgen,
Wochen hindurch in Brüssel, wie er ihr
beim Abschiede gesagt — aber kein Zug
aus Deutschland brachte die Ersehnte.

Kaum konnte er noch darauf hoffen, daß ihm zu
Teil würde, wonach sein ganzes Sein in
verzehrender, sinnlicher Sehnsucht brannte, und er sah
ein. daß er sich verrechnet hatte. Als er noch einen
letzten Versuch, sie zu erwarten, machte, und sie
wieder nicht kam, da ging er zähneknirschend, mit
geballten Fäusten, vom Bahnhof, Thränen der
Wut feuchteten seine Augen, und er murmelte:
„Preise Dein Schicksal, wenn es Dich nicht mehr in
meinen Weg führt; verschmäht hat mich noch
niemand ungestraft; Du müßtest den Schluß unserer
Idylle teuer bezahlen!"

Als Dora, die seit einigen Tagen von innerer
Unruhe getrieben, trotz ihrer Schwäche das Bett
verlassen hatte, und eines Abends in der Dämmerung
müde in einem Ruhesessel lehnte, glaubte sie ihr
Mädchen im Nebenzimmer zu hören, sie wendete
den Kopf nach der Thür und sagte: „Johanna,
morgen werde ich wohl wieder in die Klinik gehen
können." Es erfolgte keine Antwort, aber ein leiser,
tastender Schritt nahte — das Herz schlug ihr bis
zum Halse hinauf — es war Eginhard! Als sie

ihn erblickte, warf sie sich mit einem Aufschrei zu
seinen Füßen nieder, in Wonne, und in Schmerz
aufgelöst. Er aber hob sie zu sich empor und
küßte sie mit sanfter Zärtlichkeit.

„Und Du verstößt mich nicht? Du wendest Dich
nicht von mir? Ich darf bei Dir bleiben?" Sie
rief es mit bebender Stimme. —

„Ich bin geheilt, meine Dora, zu neuem Leben
geheilt; die sorge um meine Sehkraft wird Dir
nicht länger das Dasein verbittern; ich will Dir
sein, was ich Dir einst gewesen; unser Glück soll
neu erblühen. — Ich sollte mich von Dir wenden?
Verurteilst Du es so hart, daß ich das Furchtbare,

was mir drohte, so lange es anging, vor
Dir geheim halten wollte? Verzeihe mir, wenn ich
Deine Seelengröße unterschätzte."

„Hast Du meinen Brief nicht gelesen?" rief
Dora zitternd.

„Es war mir ja lieb, in den Tagen, bevor ich
in die Klinik ging, keine Nachricht von Dir zu er-
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galten; icp pätte mit um fo traurigerem fersen
ben ferneren SBeg angetreten. SDiefer Vrief mirb
mit ben anbeten Voftfadpen, wäprenb meiner 216=

Wefenpett unferm EtedptSanwalt, wie tdp eS beftimmt
patte, überwiefen Warben fein, 3<P bat ipn, nur bie
amtlichen ©dpretben p öffnen unb bie Sßrioatbriefe
aufzubewahren. 3tun tannft ©u mir ben ©einen
üorlefen, wenn ®u wiEft, unb wenn er nidptS 2luf=
regenbeS enthält; aber icp benfe, wir fönnen uns
baS Sefen erfparen, halte ich boçh mein füfeeS ©lücf
Wieber in ben 2lrmen, unb icp fühle eS am Klopfen
©eines Gerzens, eS wirb, fomme ©uteS ober VöfeS
über uns, mit alter Siebe für mich fcplagen —
gelobe eS mir hier, ©er ©cpupgeift unfereS HaufeS
fei —" fagte er mit einem ©lief auf bie Kinber*
büfte, „unfer ©cpneeglöcfdpen!"

©ret 3apre finb oergangen, unb bie 3eit pat
mit lieber Hanb bie ©rinnerung an bie trüben unb
böfen Seiten, bie ©ora burcplebte, pinweggelofdpt,
ber innere triebe war bei ihr unb ibrem ©atten
wieber eingefehrt, ber 2lcptung unb Siebe unb eine

unbegrenzte ©anfbarfeit für fie hegte; nahm fie
boep ihr ©amariterwerf, ihn zu Pflegen, um bie
noch lange Seit nötige ©dponung feiner ©ehfraft
burchzuführen, mit opferfreubiger Eingebung auf
fiep. Sägltdp blidfte fie üoE ©anf zu ihrem ©cpup*
geift empor; aber bie ©ehnfucht nadp ber fleinen
Heimgegangenen nagte nicht mehr mit unerfättlicpem
©djmerz an ihr, feit jte wieber ein liebes Kinb,
ein fleineS ©öhnchen in ben 2lrmen wiegen fonnte.

3m Segriff, bie Surüftungen zur ©aufe zu
machen, zu ber fie EftatpilbenS Vefudp mit greuben
erwartete, fuhr fie einiger Veforgungen wegen aus,
unb erlebte nun baS Etadpfptel beffen, was einft
ihr Herz in ©ilnbe bewegt hatte.

3hr SSSagen, im Vegrtff um eine ©de zu biegen,
muffte plöplidp halten, weil eine VolfSmenge bie

©trafee oerfperrte. Swei Sßoltziften, oon benen einer
ein raucpenbeS ©erzerol pielt, führten einen, ben

höheren ©tänben angehörigen Eftann, beffen Hänbe
gefeffelt waren, ©er 2lnzug war befdpäbigt, als
wenn ein Kampf ftattgefunben hatte, ©ie Stugen
ftarrten z« Voben. ©ine mit oerbächtiger ©leganz
gefteibete ©ante, weldpe bet bem Vorgang eine
3toEe gefpielt zu haben fepeint, ging lebhaft gefti«
fulierenb, neben bem einen ber Soliziftm. 2118 ber
Sug an ©oraS SBagen oorbei fam, hob ber 5ßer=

haftete bie 2lugen, fein Vlicf fiel auf ©ora. —
Veibe erfannten fich — es war — Eftarcel —

©inige 9Jtonate nach biefem Vorgänge fanb bie

©ericptsoerpanblung über ben gaE „©obarS" ftatt.
Eftan las zur ©rflärung ber ©achlage golgenbeS :

©er Sergwerfbefiper Eftarcel ©obarb, aus ©hile,
hatte häufig auf feinen Steifen längere Seit in
©eutfchlanb gelebt. Obwohl er feit z«pn 3ahren
oerheiratet war, gab er fidp unterwegs für lebig
aus unb fnüpfte, wo eS nur anging, zarte Vanbe.
©r näherte fich aber nur ©amen üon Vilbung, ob

grauen ober Eftäbcpen, war ihm gleichgültig, unb
wufete fie burcp HeiratSOerfprecpungen an fiep zu
feffeln unb zu gaE zu bringen. 2Bar bieS gefdpepen,

fo oerliefe er bie Unglücfticpen nach einigen Eftonaten,
um fiep ber Verantwortung zu entziehen. @o hatte
er eS, wie fiep perauSfteEte, fdpon oft gemacht, aber
pier foEte ipn bie ©träfe für feine ©paten ereilen,
©obarb war wieber nadp Verlin zurücfgefeprt, wo
ipn eines fetner Opfer, 2lngelifa o. g., bie oor
brei 3apren ipren EJtann oerlaffen patte, um
©obarb zu folgen, in einem ©afé erfannte. Oem
Verführer, ber bamals oerfdpwunben war unb ber
ben 2lnlafe zu iprer jeptgen fittenlofen SebenS*

füprung gegeben patte, fcpleuberte fie bie EBorte:
„©lenber, metneibtger geigling," ins ©efiept. ©8
gefepap bieS oor oielen Seuten, unb ©obarb,
weldjer ber in feiner Heimat üblichen ©ttte pulbigte,
jebe Veleibigung mit einen ©dpufe zu quittieren,
Zog finnlos oor EBut, fein ©erzerol, weldpeS er auf
bie Veleibigerin anlegte, ©in perbeieilenber ©aft
fonnte noch rechtzeitig burcp einen ©tofe gegen bie
SBaffe baS Unglücf oerpinbern, bie Sabung brang
burcp baS ©laSfenfter beS SofalS, WelcpeS eS zer*
trümmerte. ©er Eftörber würbe üon ben 2lnwefenben
faft gelpncpt unb barpäuptig, mit zerriffenen Kleibern,
nadp bem VoüädgeMube gefüprt. ©ie ©ame, auf
bie er ben 2lnfcplag oerübt patte, würbe als Sought
fofort oernommen. — ©ie 2lnflage laute auf „Eftorb*
oerfuep".

©obarb würbe zu mehreren Sapren fcpweren
KerferS oerurteilt. —

®aS SeitungSblatt, baS biefe Etacpricpt bradpte,
fanf aus ©oraS bebenben Hänben. —

gaft War ipr zu 3Jtute, wie bem llnglücflicpen
in bem ©ebiept: „©er Steiter unb ber Vobenfee."

Ift et'#?
HumoreSfe oon Souife gragutère.

tuf
bem Valfon eines Hotels in Snterlafen

fafe, fidp nadpläffig auf einem ©cpaufelftupl
wiegenb, gabrifbefiper Senz. ÉuS einer
©igarre mädptige 9taudpwolfen oor fidp pin*
blafenb, ftreifte fein Vlidf zu ber Verges*

fönigin hinüber, ©ie ftolze 3ungfrau aber geizte
peute mit iprem 2lngefi<pt. ©ie patte baSfelbe in
einen bidpten ©dpleier eingepüEt unb liefe nur pie
unb ba burdp eine Stebellücfe ein ©tücf iprer
Weifeen Kleiber bltcfen. ^löplicp fcpneEte ber ©tupl
in bie Hope unb eine fröpliepe Eftäbcpenftimme
fagte: „2ln waS benfft ©u, Vapa?"

©ie ©predperin mit ein paar luftig bliefenben
Etepaugen patte fidp auf bie ©tupllepne gefept,
inbem fie ipren weifeen, mit leiepter Eftouffeline
bebeeften 2lrm um feine ©dpultern legte.

„EBaS idp' benfe, ®u SQSilbfang?! ©afe idp
bodp bie 3ungfrau nodpmalS fepen möcpte, opne
KopfpüEungl"

„Op, wer weife, morgen grüfet uns üieEeidpt
wieber ber prädptigfte ©onnenfepein, fo bafe uns ber
Slbfdpieb üon biefem perrlidpen glecfdpen ©rbe erft
redpt fcpwer fäEt."

„Haft ®u fdpon Vorbereitungen zur 2lbreife ge=
madpt, ©rube?"

„3a, Vapadpen, eS liegt aEeS bereit zum ©in*
paefen. 3dp brause nur noep bieS Kleib mit bem

Eteifeangug zu oertaufdpen, wie ®u baS ©eine, unb
ich Eann bie beiben SßlaibS zufammenfdpnüren. ©en
Koffer pabe tdp fdpon zugefcploffen, wiEft ©u ben

©cplüffel in Verwahrung nepmen?" — ©r fdpob ben*
felben in baS Sßortemonnaie, wäprenb ipm baS bidfe,
rote Vudp, baS auf feinen Knieen gelegen patte, zu
Voben glitt.

„Uff — ©onnerwetter" — ftöpnte er laut auf.
„EBaS paft ®u benn Vapa?"
„2lp — baS üerbammte Hüpneraugel Haft ©u

baSEtafiermeffer auep eingepadft, ©rube? 3cp brause
eS noep biefen 2tbenb."

„3tein, baS liegt nodp auf bem ©ifdp in ©einem
Simmer," fagte fie, inbem fie bie oerftreut umper*
liegenben, ppotograppifepen 2tnficpten forgfältig zu*
fammenlaS unb wieber im Vudpe placierte, ©ann
fupr fie fort:

„3a, was idp ©idp fragen woEte, waS bringen
wir nur Eftama oon unferer Oberlänberreife mit?
Haft ®u fepon etwas auSgebadpt, Vapa? 2lber etwas
redpt ©cpöneS mufe eS fein. EBaS meinft ©u zu etwas
©cpnipel3eug, zum Veifpiel fo eine redpt fepöne
©epmueffaffette tn gorm eines VernerpaufeS ?"

„®aS wäre aEerbingS ganz pübfcp, aber weifet
®u waS, ©rube, fo etn Vär mit einem ©epirm*
ftänber in ben 2lrmen, wie foldpe oor jebem ©dpnipel*
Warenlaben SSacpe palten, wäre EJtama gewife ein
WtEfommeneS ©efdpenf, benn etwas fßrattifcpeS foEte
bodp audp barin fteefen."

„216er baS gäbe boiäp ein gar grofeeS Sf5afetl"
„Etärrdpen, baS würben wir nidpt wäprenb ber

ganzen H^wreife an unfer Herz brüefen, fonbern in
eine Kifte pacten unb uns nadpfenben laffen."

„3a, baS ginge, unb ber EJtup wäre eine gar
lebpafte ©rinnerung an bas Verneroberlanb."

„2tber etwas ärgert mich bodp, ffSapal"
„2ßaS benn EJtauS? SBegen bem 30tup?"
„Etein, bafe idp wäprenb unfereS HierfeinS feine

gröfeere Vergpartte maepen burfte."
„2lber ©rube, ©u bift bodp bereits jeben ©ag

auf ben Höpen perumgefrapelt, unb bift bennoep
nidpt zufrieben?"

„SEBeifet Su, Vapa, idp meine palt fo eine ©our
Zum Veifpiel auf ben ©iger — baS SBetterporn —"

„Sßarum nidpt gar auf bie 3ungfraul"
„2lucp biefe wäre nidpt zu üeraepten gewefen;

furz, idp meine palt, fo eine ©our à la ©nglänber,
baS — baS wäre palt boep ber ©lanzpunft unferer
Oberlänberreife gewefen, wenigftenS für midp. Unb
— Würbeft ®u benn niept auep ftolz barauf gewefen
fein, fagen zu förtnen: „EJietne ©oepter pat ben unb
ben Vergriefen beftiegen, unb "

„Efteine ©oepter ift oon bem unb bem Vergriefen
gepurzelt — nein, ©ertrub, eS reut miep nidpt, Sir
bie ©rlaubnis zu HocpgebirgStouren oorentpalten
ZU paben."

Sßenn audp baS einzige ©öepterdpen fonft ziemlidp
feinen SBiEen burepzufepen üermoepte, in biefem
Vunfte war Sßapa Senz unerfdpütterlidp geblieben,
©r liebte fein Ktnb aEzu fepr, als bafe er eS burcp
feine ©rlaubnis ben ©efapren ber HocpgebirgStouren
auSgefept pätte.

©ertrub lepnte fidp an baS ©elänber unb fdpaute
bem bewegten ©reiben brunten auf ber Sanbftrafee
ZU. Sßlöplidp bog fie ben Kopf weiter oor, bann

rücfwärts fdpauenb fagte fie paftig: „®a fommen
fie wieber l"

„SBer benn?"
„©er ©rofefürft Ce — ce — adp, wie helfet er

nur — witfep peifet'S pintenadp — unb feine ©e=
maplinl"

Vapa Senz flappte baS Vucp zu unb blidfte —
tropbem er ein guter Etepublifaner war — ziemlich
neugierig auf baS pope Vaar. Efterfwürbig — biefe
beiben pocpgefteEten Eftenfdpenfinber, um beren 2ln=
blidf in fo unmittelbarer Etäpe fidp an geeigneten
Orten oiele geriffen hätten — fie fapen ben anbern
©terblidpen oerzweifelt äpnlicp. ©er gürft ein poper,
fcplanfer Eftann trug einen weifeen gilzput, ein weifeeS
SBamS, Kniepofen, beren ©nben in SBabenftrümpfen
oerfdpwanben, bie gürftin aEen ©aifonneupeiten
Zum ©rop ein einfaches, fcpwarzeS SßoEfleib opne
jeglidpe Verzierung. Etun fam oon einer ©eiten*
ftrafee per gefüprt oon einer ältern unb einer füngern
©ame ein herziges, etwa 5 3apre altes Eftäbdpen.
©eine Kirfcpenaugen leuchteten freubig unter bem
weinen Helgolänberbut peroor, als eS ber beiben
anfi^tig würbe. ©S war baS ©öepter^en beS

gürftenpaareS, bas nun feinen ©Item bie fleinen,
rofigen Sippen zum Kuffe bot- ©ann trippelte eS

ZWifdpen ben beiben SBädpterinnen wieber weiter,
noep mehrmals, begleitet oon fepnfücptigen Vlicfen,
Kufepänbdpen zurüeffepiefenb.

Kaum war audp baS gürftenpaar einige ©dpritte
gegangen, fo tauepten Oon ber anbern ©eite ber
©trafee ein Herr unb eine ©ame auf, bie, fobalb
fie beSfelben anfidptig würben, wagredpt unb fenf*
redpt, wie fidp'S gerabe fdpiefte, zu fompltmentteren
anfingen, ©er gürft unb feine ©emaplin grüfeten
freunblidp unb boten benfetben pulbooE bie Hanb.
©ie ©unft unb bie ©pre, bie ipnen baburcp zu teil
geworben war, malte fidp beutlicp auf ipren glücf*
ftraplenben ©efidptern, unb ganz in Verzücfung
ftanben fie noch immer an ber nämlidpen ©teEe,
als bie gürftlidpfeiten fdpon längft ipren 2lugen
entfdpwunben waren.

Um ©ertrubS unb ipreS Vaters Sippen fpielte
ein leidpteS Sädpeln. „SBeifet ®u, wer ber Herr war
©rube?" — „Stein!" —

„©8 war ber ruffifepe Eftinifter Et "

„3dp pabe fdpon öfters fein gutgetroffenes Vtlb
gefepen, unb weife, bafe er gegenwärtig pier weilt."
— ©ie ©trafeenfeenerie patte fiep inbeffen fepon
wieber oeränbert. ®a fdpob ein Eftepgerjunge feinen
braun angeftridpenen ©dpubfarren müpfam oor fedp

pin. ©ort famen einige Herren mit zwei pluber*
pofigen EftiffeS mit ©ornifter unb Vergftocf bepaeft,
hinter ipnen zwei Vergfüprer, ben blcfen ©eilfranz
über ben ©dpultern, mit ©letfcperpicfel unb ©amen*
mänteln bewaffnet, ©epnfüdptig blidfte ©ertrub auf
bie ©inger, mit benen fie fo gerne Vefanntfdpaft
gemacht pätte. „Vepüt bidp ©ott, es wär :c.," fummte
fie leife.

Vapa Senz griff nach einer ber Seitungen, bie
oor ipm auf einem ©ifepepen lagen; audp ©ertrub
napm eine foldpe zur Hanb, unb beibe oertieften fiep
in beren Sßapr* unb Unmaprfdpetnlidpfetten. Vlöplicp
ftiefe ©ertrub ein Stuf beS ©dprecfenS aus. „©iep
mal, Vapa, ba ftept, bafe fidp im Verneroberlanb
gegenwärtig ein 3nbioibuum perumtreibe, baS eS

auf pübfdpe, junge Eftäbdpen abgefepen pabe, um
fie nadp ber ©ürfet ober nodp weiter nadp bem ©üben
Zu locfen unb bort an einen Eftenfcpenpänbler zu
oerfepaepern. 3ft baS benn wirflidp noep möglich
am ©nbe beS neunzehnten SaprpunbertS 3cp glauöte,
folcpeS lomme nur in Siomanen oor."

„3a, leiber ift bieS nidpt unwaprfdpeinlidp, unb
fdpon meprere junge Eftäbcpen, üon beren Verbleib
man unaufgeflärt blieb, mögen fdpon auf biefe Eßeife
oerfdpwunben fein."

„2lber baS ift ja fdprecflidp, ift benn folgern
Verbreepen niept beizufommen ?"

„greilidp, wirb ja baS möglidpfte bagegen ge*
tpan, wie ©u fiepft. ©8 werben aEe Vtittel in
Vewegung gefept, foldper 3nbioibuen pabpaft zu
werben. 2lber eS ift bieS fepr fcpwer, ba biefelben
fepr fcplau zu SBerfe gepen. ©en betreffenben
Eftäbdpen wirb eine glänzenbe ©teile in 2lu8fidpt
gefteEt, unb unter fein fombinierten Verfpredpungen
unb fepr pöflidper, guter Vepanblung werben fie
oon biefen 2lgenten bis an bie türfifdpe ©renze
fpebiert. ©ort erwartet fie ein angeblicher ©efanbter
beS betreffenben HaufeS, unb bte armen Vetpörten
foramen erft bann zur ©infidpt, wo fie fidp befinben,
wenn fidp pinter ipnen bie Eftauern eines fcpledpten
HaufeS ober eines Harems gefcploffen paben, waS
für fie bann meift ewige ©efangenfepaft bebeutet.
Sum ©lücf finb a6er foldpe SeitungSbericpte oft
nicptS als SVapngebilbe." (gortf. folgt.)

Sucpbrucferei Efterfur, ©t. ©allen.
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halten; ich hätte mit um so traurigerem Herzen
den schweren Weg angetreten. Dieser Brief wird
mit den anderen Postsachen, während meiner
Abwesenheit unserm Rechtsanwalt, wie ich es bestimmt
hatte, überwiesen worden sein. Ich bat ihn, nur die
amtlichen Schreiben zu öffnen und die Privatbriefe
aufzubewahren. Nun kannst Du mir den Deinen
vorlesen, wenn Du willst, und wenn er nichts
Aufregendes enthält; aber ich denke, wir können uns
das Lesen ersparen, halte ich doch mein süßes Glück
wieder in den Armen, und ich fühle es am Klopfen
Deines Herzens, es wird, komme Gutes oder Böses
über uns, mit alter Liebe für mich schlagen —
gelobe es mir hier. Der Schutzgeist unseres Hauses
sei —" sagte er mit einem Blick auf die Kinderbüste,

„unser Schneeglöckchen!"

Drei Jahre sind vergangen, und die Zeit hat
mit lieber Hand die Erinnerung an die trüben und
bösen Zeiten, die Dora durchlebte, hinweggelöscht,
der innere Friede war bei ihr und ihrem Gatten
wieder eingekehrt, der Achtung und Liebe und eine

unbegrenzte Dankbarkeit für sie hegte; nahm sie

doch ihr Samariterwerk, ihn zu Pflegen, um die
noch lange Zeit nötige Schonung seiner Sehkraft
durchzuführen, mit opferfreudiger Hingebung auf
sich. Täglich blickte sie voll Dank zu ihrem Schutz -
geist empor; aber die Sehnsucht nach der kleinen
Heimgegangenen nagte nicht mehr mit unersättlichem
Schmerz an ihr, seit sie wieder ein liebes Kind,
ein kleines Söhnchen in den Armen wiegen konnte.

Im Begriff, die Zurüstungen zur Taufe zu
machen, zu der sie Mathildens Besuch mit Freuden
erwartete, fuhr sie einiger Besorgungen wegen aus,
und erlebte nun das Nachspiel dessen, was einst

ihr Herz in Sünde bewegt hatte.

Ihr Wagen, im Begriff um eine Ecke zu biegen,
mußte plötzlich halten, weil eine Volksmenge die

Straße versperrte. Zwei Polizisten, von denen einer
ein rauchendes Terzerol hielt, führten einen, den

höheren Ständen ungehörigen Mann, dessen Hände
gefesselt waren. Der Anzug war beschädigt, als
wenn ein Kampf stattgefunden hatte. Die Augen
starrten zu Boden. Eine mit verdächtiger Eleganz
gekleidete Dame, welche bet dem Vorgang eine
Rolle gespielt zu haben scheint, ging lebhaft
gestikulierend, neben dem einen der Polizisten. Als der
Zug an Doras Wagen vorbei kam, hob der
Verhaftete die Augen, sein Blick fiel auf Dora. —
Beide erkannten sich — es war — Marcel? —

Einige Monate nach diesem Vorgange fand die

Gerichtsverhandlung über den Fall „Godars" statt.
Man las zur Erklärung der Sachlage Folgendes:

Der Bergwerkbesitzer Marcel Godard, aus Chile,
hatte häufig auf seinen Reisen längere Zeit in
Deutschland gelebt. Obwohl er seit zehn Jahren
verheiratet war, gab er sich unterwegs für ledig
aus und knüpfte, wo es nur anging, zarte Bande.
Er näherte sich aber nur Damen von Bildung, ob

Frauen oder Mädchen, war ihm gleichgültig, und
wußte sie durch Heiratsversprechungen an sich zu
fesseln und zu Fall zu bringen. War dies geschehen,

so verließ er die Unglücklichen nach einigen Monaten,
um sich der Verantwortung zu entziehen. So hatte
er es, wie sich herausstellte, schon oft gemacht, aber
hier sollte ihn die Strafe für seine Thaten ereilen.
Godard war wieder nach Berlin zurückgekehrt, wo
ihn eines seiner Opfer, Angelika v. F., die vor
drei Jahren ihren Mann verlassen hatte, um
Godard zu folgen, in einem Café erkannte. Dem
Verführer, der damals verschwunden war und der
den Anlaß zu ihrer jetzigen sittenlosen
Lebensführung gegeben hatte, schleuderte sie die Worte:
„Elender, meineidiger Feigling," ins Gesicht. Es
geschah dies vor vielen Leuten, und Godard,
welcher der in seiner Heimat üblichen Sitte huldigte,
jede Beleidigung mit einen Schuß zu quittieren,
zog sinnlos vor Wut, sein Terzerol, welches er auf
die Beleidigerin anlegte. Ein herbeieilender Gast
konnte noch rechtzeitig durch einen Stoß gegen die
Waffe das Unglück verhindern, die Ladung drang
durch das Glasfenster des Lokals, welches es
zertrümmerte. Der Mörder wurde von den Anwesenden
fast gelyncht und barhäuptig, mit zerrissenen Kleidern,
nach dem Polizeigebäude geführt. Die Dame, aus
die er den Anschlag verübt hatte, wurde als Zeugin
sofort vernommen. — Die Anklage laute auf
„Mordversuch".

Godard wurde zu mehreren Jahren schweren
Kerkers verurteilt. —

Das Zeitungsblatt, das diese Nachricht brachte,
sank aus Doras bebenden Händen. —

Fast war ihr zu Mute, wie dem Unglücklichen
in dem Gedicht: „Der Reiter und der Bodensee."

Ist er's?
Humoreske von Louise Fraguiàre.

dem Balkon eines Hotels in Jnterlaken
HTM saß, sich nachlässig auf einem Schaukelstuhl

wiegend, Fabrikbesitzer Lenz. Aus einer
Cigarre mächtige Rauchwolken vor sich
hinblasend, streifte sein Blick zu der Bergeskönigin

hinüber. Die stolze Jungfrau aber geizte
heute mit ihrem Angesicht. Sie hatte dasselbe in
einen dichten Schleier eingehüllt und ließ nur hie
und da durch eine Nebellücke ein Stück ihrer
weißen Kleider blicken. Plötzlich schnellte der Stuhl
in die Höhe und eine fröhliche Mädchenstimme
sagte: „An was denkst Du, Papa?"

Die Sprecherin mit ein paar tustig blickenden
Rehaugen hatte sich auf die Stuhllehne gesetzt,
indem sie ihren weißen, mit leichter Mousseline
bedeckten Arm um seine Schultern legte.

„Was ich denke, Du Wildfang?! Daß ich
doch die Jungfrau nochmals sehen möchte, ohne
Kopfhüllung!"

„Oh, wer weiß, morgen grüßt uns vielleicht
wieder der prächtigste Sonnenschein, so daß uns der
Abschied von diesem herrlichen Fleckchen Erde erst
recht schwer fällt."

„Hast Du schon Vorbereitungen zur Abreise
gemacht, Trude?"

„Ja, Papachen, es liegt alles bereit zum
Einpacken. Ich brauche nur noch dies Kleid mit dem

Reiseanzug zu vertauschen, wie Du das Deine, und
ich kann die beiden Plaids zusammenschnüren. Den
Koffer habe ich schon zugeschlossen, willst Du den
Schlüssel in Verwahrung nehmen?" — Er schob
denselben in das Portemonnaie, während ihm das dicke,

rote Buch, das auf seinen Knieen gelegen hatte, zu
Boden glitt.

„Uff — Donnerwetter" — stöhnte er laut auf.
„Was hast Du denn Papa?"
„Ah — das verdammte Hühnerauge! Hast Du

das Rasiermesser auch eingepackt, Trude? Ich brauche
es noch diesen Abend."

„Nein, das liegt noch auf dem Tisch in Deinem
Zimmer," sagte sie, indem sie die verstreut
umherliegenden, photographischen Ansichten sorgfältig
zusammenlas und wieder im Buche placierte. Dann
fuhr sie fort:

„Ja, was ich Dich fragen wollte, was bringen
wir nur Mama von unserer Oberländerreise mit?
Hast Du schon etwas ausgedacht, Papa? Aber etwas
recht Schönes muß es sein. Was meinst Du zu etwas
Schnitzelzeug, zum Beispiel so eine recht schöne

Schmuckkassette in Form eines Bernerhauses?"
„Das wäre allerdings ganz hübsch, aber weißt

Du was, Trude, so ein Bär mit einem Schirmständer

in den Armen, wie solche vor jedem
Schnitzelwarenladen Wache halten, wäre Mama gewiß ein
willkommenes Geschenk, denn etwas Praktisches sollte
doch auch darin stecken.!'

„Aber das gäbe do!ch ein gar großes Paket!"
„Närrchen, das würden wir nicht während der

ganzen Heimreise an unser Herz drücken, sondern in
eine Kiste packen und uns nachsenden lassen."

„Ja, das ginge, und der Mutz wäre eine gar
lebhafte Erinnerung an das Berneroberland."

„Aber etwas ärgert mich doch, Papa!"
„Was denn Maus? Wegen dem Mutz?"
„Nein, daß ich während unseres Hierseins keine

größere Bergpartie machen durfte."
„Aber Trude, Du bist doch bereits jeden Tag

auf den Höhen herumgekraxelt, und bist dennoch
nicht zufrieden?"

„Weißt Du, Papa, ich meine halt so eine Tour
zum Beispiel auf den Eiger — das Wetterhorn —"

„Warum nicht gar auf die Jungfrau!"
„Auch diese wäre nicht zu verachten gewesen;

kurz, ich meine halt, so eine Tour à la Engländer,
das — das wäre halt doch der Glanzpunkt unserer
Oberländerreise gewesen, wenigstens für mich. Und
— würdest Du denn nicht auch stolz darauf gewesen
sein, sagen zu können: „Meine Tochter hat den und
den Bergriesen bestiegen, und "

„Meine Tochter ist von dem und dem Bergriesen
gepurzelt — nein, Gertrud, es reut mich nicht, Dir
die Erlaubnis zu Hochgebirgstouren vorenthalten
zu haben."

Wenn auch das einzige Töchterchen sonst ziemlich
seinen Willen durchzusetzen vermochte, in diesem
Punkte war Papa Lenz unerschütterlich geblieben.
Er liebte sein Kind allzu sehr, als daß er es durch
seine Erlaubnis den Gefahren der Hochgebirgstouren
ausgesetzt hätte.

Gertrud lehnte sich an das Geländer und schaute
dem bewegten Treibe» drunten auf der Landstraße
zu. Plötzlich bog sie den Kopf weiter vor, dann

rückwärts schauend sagte sie hastig: „Da kommen
sie wieder!"

„Wer denn?"
„Der Großfürst Cs — es — ach, wie heißt er

nur — witsch heißt's Hintenach — und seine
Gemahlin!"

Papa Lenz klappte das Buch zu und blickte —
trotzdem er ein guter Republikaner war — ziemlich
neugierig auf das hohe Paar. Merkwürdig — diese
beiden hochgestellten Menschenkinder, um deren
Anblick in so unmittelbarer Nähe sich an geeigneten
Orten viele gerissen hätten — sie sahen den andern
Sterblichen verzweifelt ähnlich. Der Fürst ein hoher,
schlanker Mann trug einen weißen Filzhut, ein weißes
Wams, Kniehosen, deren Enden in Wadenstrümpfen
verschwanden, die Fürstin allen Saisonneuheiten
zum Trotz ein einfaches, schwarzes Wollkleid ohne
jegliche Verzierung. Nun kam von einer Seitenstraße

her geführt von einer ältern und einer jüngern
Dame ein herziges, etwa 5 Jahre altes Mädchen.
Seine Kirschenaugen leuchteten freudig unter dem
weißen Helgoländerhut hervor, als es der beiden
ansichtig wurde. Es war das Töchterchen des
Fürstenpaares, das nun seinen Eltern die kleinen,
rosigen Lippen zum Kusse bot- Dann trippelte es
zwischen den beiden Wächterinnen wieder weiter,
noch mehrmals, begleitet von sehnsüchtigen Blicken,
Kußhändchen zurückschickend.

Kaum war auch das Fürstenpaar einige Schritte
gegangen, so tauchten von der andern Seite der
Straße ein Herr und eine Dame auf, die, sobald
sie desselben ansichtig wurden, wagrecht und
senkrecht, wie sich's gerade schickte, zu komplimentieren
anfingen. Der Fürst und seine Gemahlin grüßten
freundlich und boten denselben huldvoll die Hand.
Die Gunst und die Ehre, die ihnen dadurch zu teil
geworden war, malte sich deutlich auf ihren
glückstrahlenden Gesichtern, und ganz in Verzückung
standen sie noch immer an der nämlichen Stelle,
als die Fürstlichkeiten schon längst ihren Augen
entschwunden waren.

Um Gertruds und ihres Vaters Lippen spielte
ein leichtes Lächeln. „Weißt Du, wer der Herr war
Trude?" — „Nein!" —

„Es war der russische Minister N "

„Ich habe schon öfters sein gutgetroffenes Bild
gesehen, und weiß, daß er gegenwärtig hier weilt."
— Die Straßenscenerie hatte sich indessen schon
wieder verändert. Da schob ein Metzgerjunge seinen
braun angestrichenen Schubkarren mühsam vor sich

hin. Dort kamen einige Herren mit zwei pluder-
hostgen Misses mit Tornister und Bergstock bepackt,
hinter ihnen zwei Bergführer, den dicken Seilkranz
über den Schultern, mit Gletscherpickel und
Damenmänteln bewaffnet. Sehnsüchtig blickte Gertrud auf
die Dinger, mit denen sie so gerne Bekanntschaft
gemacht hätte. „Behüt dich Gott, es wär:c.," summte
sie leise.

Papa Lenz griff nach einer der Zeitungen, die
vor ihm auf einem Tischchen lagen; auch Gertrud
nahm eine solche zur Hand, und beide vertieften sich

in deren Wahr- und UnWahrscheinlichkeiten. Plötzlich
stieß Gertrud ein Ruf des Schreckens aus. „Sieh
mal, Papa, da steht, daß sich im Berneroberland
gegenwärtig ein Individuum herumtreibe, das es
auf hübsche, junge Mädchen abgesehen habe, um
sie nach der Türkei oder noch weiter nach dem Süden
zu locken und dort an einen Menschenhändler zu
verschachern. Ist das denn wirklich noch möglich
am Ende des neunzehnten Jahrhunderts Ich glaubte,
solches komme nur in Romanen vor."

„Ja, leider ist dies nicht unwahrscheinlich, und
schon mehrere junge Mädchen, von deren Verbleib
man unaufgeklärt blieb, mögen schon auf diese Weise
verschwunden sein."

„Aber das ist ja schrecklich, ist denn solchem
Verbrechen nicht beizukommen?"

„Freilich, wird ja das möglichste dagegen
gethan, wie Du siehst. ES werden alle Mittel in
Bewegung gesetzt, solcher Individuen habhaft zu
werden. Aber es ist dies sehr schwer, da dieselben
sehr schlau zu Werke gehen. Den betreffenden
Mädchen wird eine glänzende Stelle in Aussicht
gestellt, und unter fein kombinierten Versprechungen
und sehr höflicher, guter Behandlung werden sie
von diesen Agenten bis an die türkische Grenze
spediert. Dort erwartet sie ein angeblicher Gesandter
des betreffenden Hauses, und die armen Bethörten
kommen erst dann zur Einsicht, wo sie sich befinden,
wenn sich hinter ihnen die Mauern eines schlechten
Hauses oder eines Harems geschlossen haben, was
für sie dann meist ewige Gefangenschaft bedeutet.
Zum Glück sind aber solche Zeitungsberichte oft
nichts als Wahngebilde." (Forts, folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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Pfingflen.
Irin jartcr, blauer lÏÏârcfpenbuft
E tDeit über bem ©elänbe,

Darüber gleitenb ^rütjlingsluft,
Ü)ie tpetcfye ^rauentjânbe.

Die junge (£rle, lidjtbelaubt,
fjerroinfenb nom ©emäuer,
Itnb um ber fdjlanfen Sirfe £)aupt
Des ITiaien ^ocfjjeiisfcljleier.

^ern Kucfucfsruf unb Serdjenfang,
Des ^infen fc^eues Schlagen,
Der Sdjleljborn felbft am braunen £)ang
IDiü œetjje Slüten tragen.

Unb über Hadjt im ^lieberjtraucfy
Der Hac^tigaUen Sieber, —
So gefyt, 8uri)tr>e{)t non ©ottes î}aui),
Das ber Pfingften nieber.

3!raumfïubtum.
Sin ber Unioerfität ßürtd) ftûbteren gegenroartig

in§gefamt 702 immatrifulierte ©erfoneu, worunter 121
®atneit. 106 Çerren unb 4 ®amen ftubieren 3uri§=
prubenz, 305©tubenten, worunter 83 grauen, roibmen ftd)
ber ©lebizin, bie pf)iiofopi)ifc()e jjafultät erfte Slbteiluug
loirb oon 101 ©tubenten be|itd)t, barunter 26 ®atnen.
Sin ber pl)ilofop£)ifd)en ffafultät jioeite SlbtEjetlung
flnb e§ 171 ©tubierenbe, non reellen 18 bem frönen
©efdjledjt angehören. ®ie tfjeologifdje fjafultät ^ä^It
nur 12 ©tubierenbe.

Brtetfcaflten ber Rebaftïtan.
§<ï. 3S. 21. in £. ®ie gefürdjteteu ©d)toierig=

feiten laffen ftd) leidjt f)i"taiif)alten, roenn @ie Qt)re
®ante nidjt erft im fritifdjen SJioment fomnten unb
iljr Slufftljtsaint antreten laffen. Soffen ©ie biefelbe

etroa nierzeljn ®age narrer ju fid) fommen unb treten
©ieStirba fdjon bie^üfirung be§ ®au§Ijalte§ ab. ®er
Uebergang uoH^ieljt fid) unter Qljren Slugen, bie fonft
feinblttfjen ©lemente fbnnen fid) an einanber gerooffnen,
©ie felbft finb rechtzeitig unb roirffam entlafiet unb
@te baben fjeit, noüftänbig 3bret ©efunbfjett ju leben.
3roifd»en einer gebilbeten, fjerzenëguten unb nerftän'=
bigen, einfid)tigen grau unb einem pftidjtgetreuen, an=
bänglidjen, fürforglicfjen ®ienftboten roerben nur feiten
peinliche Differenzen entftefjen ; benn beibe £eile ftnb
uott gutem SBillen befeelt, ber SBödjnerin ju ttiigen
unb fie zu erfreuen.

3»tau in 25. ©udjen ©ie einfache, lättblidje
©erpltniffe auf mit 3hrer ®ocf)ter, unb bleiben ©ie
bort, folange bie 2Bitterung§nerf)älniffe e§ ertauben.
SJladjen ©ie tägtid) auëgebebnte Spaziergänge
mit iljr, au et) bei ungünftiger Söitteruttg, fo bag fie
förperlid) ermiibet unb fdjlafbebttrfttg wirb. ®aê
SBanbern mug aber eine etgentlidje Slrbeit fein, fein
bequemes ©cijtenbern, bei roeldjem autig bie ©ebanfen
fpazieren gegen fbnnen. 3utn füllen ®räumen barf
feine 3e't unb ©elegengeit gegeben werben. Körper*
liege energiftge Seiftung unb ©cglaf unb ab unb zu
eine febgafte offene Sluëfprage über nageliegenbe @e=

biete in ben iftugepaitfen, ba§ wirb am fiegerften über
bie bebauerlicgen ©inbrüde unb flippen ginroeggelfen.
31tit bem ©enefen ber ©eele unb be§ Körper? tgut
bann aueg bie geilenbe unb aüeS nioeHterenbe 3eit
ba§ igre.

^leforafe gutter in 2t- ®a tft ftugeë Ueberlegen
fegr am ©la^e. gn erfter Sittie ift ba§ SJläbcgen
figriftlid) — unb zwar burd) eine Karte — zu be=

rugigen unb igrn mitzuteilen, bag femanb fommen
werbe, um e§ abzugolen. ©obattn benacgrid)tigen ©ie
eine gebiegene unb lebenëerfagrene Sîertrauengperfon,
bag fie unter einem plaufiblem S3ortoanbe ben Drt be=

futgt unb in fluger Sßeife bie geflagten fünfte ftdg

Zur Prüfung merft. ©§ mag üieHeicgt fein, bag bie
uerzroeifelte junge ^ßerfon guter ®inge unb friig*
tilg ift. gn biefem galle, unb wenn bie SSergältniffe
naig jeber Slicgtung unterfutgt ftnb — befpritgt man
fieg mit ben ftenfionêettern unb rapportiert ben ©Itern
bageim, ogne bag ba§ SJläbgeh roeig, e§ fei jemanb
gefommen, um naeg igr zu fegen. Slaigger ftgreibe
man in rugiger, faglicger SBeife, man negme an, fie
gäbe fig nun eingeroögnt, urtb bie ®raurigfeit fei
geroigen, roa§ bann ogne 3u>eifel zugeftanben roirb.
Derlei lleberfgroängligfeiten ftnb mit fügler SRuge zu
beganbeln, unb ebenforafg, roie fie aufgeftiegen, roirb

ftg bie §ige aug legen, ©olgen Staturen gegenüber
tgun bie ©Item gut, bie neuen Söergältniffe, in roelge
bie ®ogter eintreten foil, ttorger felbft nag jeber 3tig=
tung fennen zu lernen, fie befommen baburg einen
ftgern Sftagftab, an bem bie überfgroängligen Slags
rigten abzumeffen finb. ®erlei Slufregung um ber
erften unangenegmen ©inbrüde roillen gaben lange
nicht bie ernfte SSebeutung, roie ba§ nag unb nag
auftretenbeftille ttagenbe^etntroeg, gegen roelgeë tgat=
fäglig fein anbereë Kraut geroagfen ift, al§ eben bie
§eimfegr unb ba§ oft bürg bie ©eele ben Körper
aufreibt, roenn ber patient nigt in bie frügeren SJergätt*
nifje zurüdoerfegt roerben fann. 3u einer lebgaften
©arung liegt bie ©ebingung zur Klärung unb an
3grem rugigen, umftgtigen ©ergalten liegt e§, in furzer
§rift alles zunt guten zu fügten.

Ilm «egenM ju Den mct(tcn ClfenpräpratEtt
gebt ^offrez gifencogttac, mit ber SJtarfe ber zroei
©atmen, ben Slppetit unb beförbert bie ©erbauung.
®urg eine oortrefftige 3ufammenfegung greift er
roeber Silagen, nog 3"gue an.

®ie Dielen SluSzeignungen unb SlnerfennungS=
fgreiben, bie er roagrenb 27 3ugrett ergalten gat,
bieten eine ©arantie für feine aufserorbentlige SSHrf»

famfeit.
3n allen Slpotgefen zu ffr. 2.50 unb 5 ffr. SUan

agte auf bie SJlarfe ber „zroei ©atmen". [1034

fjauptfrepot: .\potgrke Oïallirj in ptnrien.

^trcffügurtgsmiftcC.
§etr 5»r. 2»ôfgfte, ©tabsarzt a. ®. in Drögen-

aiw (©agfen) fegreibt : „®r. Rommel'» hämatogen
abe ig in jagfreitfien gfäffeu mit oorzügfigem fr-

fofge angetoenbet. Sluger bei deinen Kinoern ttiegen
fötperliger ©gtoäge, fotoie bei ©rtoagfenen nag fgtoe=
ren Kranfgeiten in ber SÄefonoaleScenz, gäbe ig infonber®
geit bei fgon größeren, goggrabig blutarmen Kinbern
Don 6—14 3agren, u. a. bei meinem eigenen 8 3agre
alten ®ögtergen, 3gr Dorzüglige« ©räparat DoE fgägen
gelernt, ©erabe bet ben zulegt genannten ffäEen toar
bie SBirfung bereit« nag 5—6 ®agen gerabejn ft6er-
rafgenb. ®er Slppetit gob fig in ungeagnter SBeife,
unb fflüfgnagrung, bie borget mit SBiberrotEen zurüd=
gewiefen toorben mar, tourbe nun gern unb teiglig ge=
nommen." ®epot« in aEen Slpotgefen. [966

'//////////*////////////////////////.
Zur gefl. Beachtung.

Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬
rung übermittelt, mnss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Ds sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer-" den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder ätellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussiebt auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

2u vermieten
für kommende Saison:
die ztveite Etage einer schönen,
möblierten Vüla, bestehend in: Salon,
Esszimmer, 2—4 Schlafzimmern, Küche nebst
Zubehör. Das Haus ist von grossem
Garten umgeben. Schöne, sonnige Lage
im Bündner Oberland an der Hauptstrasse,

zehn Minuten vom nächsten grössern

Dorfe entfernt, wo sich die Hauptpost

und das Telegraphenbureau befinden.
Viermaliger, täglicher Postverkehr mit
Postablage bei der Villa. Die Gelegenheit

ist sehr geeignet für eine ruhige,
feine Familie, welche ganz oder teilweise
eigenen Haushalt wünscht. Anfragen
iiir nähere Auskunft vermittelt die
Expedition. Photographien Stehen zur
Verfügung. [1177

V in intelligentes und gewandtes Fräu-
& lein mit guten Manieren und von
durchaus zuverlässigem Charakter, in
sämtlichen Zimmer- und Handarbeiten
tüchtig, auch des Servierens kundig, findet
Engagement in einer feinen französischen
Privatpension (Schweizerfamilie mit feinsten

lieferenzen). Hoher Lohn und gute
Verpflegung. Gute Behandlung ist
selbstverständlich. Offerten von Zeugnissen
und Empfehlungen achtbarer Personen,
sowie von der Photographie begleitet,
befördert die Exped. unter Chiffre 1188.

Versäumen Sie nicht!!!
Lesen Sie Rauschs
Haarkur. Das Haar,
seine Pflege, Krankheiten
und deren Heilung. Preis
70 Rp. Direkt von [989

J. W. Rausch, Emmishofen.

Kinder-Milch.
Die sterilisierte Naturmilch der Berner

Alpen-MilchGesellschaft verhütet

Verdauungsstörungen.
Sie sichert dem Kinde eine kräftige

Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Dépôts in den Apotheken. [826

Kaiser-
Borax

Das bewährteste Toilettemittel
(besonders zur Verschönerung des Teints), zu¬

gleich ein vielfach verwendbares
Reinigungsmittel im Haushalt.

Genaue Anleitung in jedem Carton. Ueberau vorrätig.
Vorsieht beim Einkauf. Nur echt in roten Cartons

zu 15, 30 und 75 cts. Niemals lose.
Specialität der Firma Heinrieh Mack in Ulm a. D.

[800

868 Meter
tt. M. Hotel & Pension Beau-Sejour

Kimmerwald.
2 Stunden

v. Bern

Vortrefflicher Luftkurort mit Badeinrichtung (Sool). Prachtvolle

Aussicht auf das Alpengebirge. Geschützte Gartenanlagen
und waldige Promenaden (grosse Tannenwälder). Peine Küche
und Keller. Molkenkuren. Massige Preise. Prospekte gratis zur
Verfügung. Empfiehlt sich ergebenst
1174] Fr. Isely.

Wasserheilanstalt
Hausen a. A.
hei Zttricli

(640 m.) + Sanatorium

ALBISBRUNN Station
Sihlbrugg

Mai—Oktober. Für Nervöse, Rekonvalescenten, Ruhebedürftige,
Blutarme, Herzkranke etc. Moderne Einrichtung für Wasserkur, Beweg.-
Therapie, Gymnastik, Massage, Elektr., Lichtheilverfahren. Grosse Ruhe in
subalpiner Höhenlage. Prächtige Aussicht ins nahe Hochgebirge. Gross.
Park und Wald. Terrainkur. Diätetische Küche. (H2211Z) [1149

Höfl. empfohlen : M. pr. E. & F. Faravicini, Dr. med.

C ine gebildete, ältere Witwe, stillen, be-

v scheidenen Wesens, in der Leitung eines
Hauswesens durchaus erfahren, wünscht
für kürzere oder längere Zeit in einem
guten Haushalt eine Vertrauenstelle zu
bekleiden, z. B. als Stellvertreterin der
leidenden oder abwesenden Hausfrau.
Die Betreffende wird von hochachtbaren
Damen, welche Gelegenheit hatten, ihr
Wesen und Wirken aus eigener Erfahrung

zu beurteilen, wärmstens empfohlen.
Die Suchende macht bei zusagendm
Verhältnissen sehr bescheidene Ansprüche.
Gefl. Offerten übermittelt die Expedition
unter Chiffre 1180 FV. [1180

Wegen vorgerücktem Alter und
unerwartet eingetretenen Familienverhältnissen

ist ein älteres, best eingerichtetes

Lingerie-Geschäft
der Ogtschweiz, bei der Kundschaft
gut eingeführt, mit einer patentierten,
keiner Mode unterworfenen, sehr
absatzfähigen Specialität zu verkaufen.

Vorzügliche Acquisition für
kapitalkräftige Reflektanten. [1183

Offerten unter Chiffre T1562 G

Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Mädchen-Pensionat

an

Clos Java 3, Lausanne *
H Französisch, Englisoh, Musik,
S Zeichnen, Malerei, Haushaltung.[1187

| Madame Friedrieh Sandoz.
g

Pension Chapnis
Villa Belvédère

Prilly près Lausanne
für Lehrer und Jünglinge, die in
den Ferien sich in der
französischen Sprache zu
vervollkommnen wünschen. [886

Reine, frische Nidel-Kutter
liefert gut und billig [1146

Otto Am8tad in Beckenried (Onterw

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.)

St. Gallen Beilage zv ^ » Schweizer Frcmen-Iàng. 2. Zum IM

Pfingsten.
I/in zarter, blauer Nlärchenduft
^ Weit über dem Gelände,

Darüber gleitend Frühlingsluft,
Wie weiche Frauenhände.

Die junge Erle, lichtbelaubt,
Herwinkend vom Gemäuer,
Und um der schlanken Birke Haupt
Des Nîaien Hochzeitsschleier.

Fern Auckucksruf und Lerchensang,
Des Finken scheues Schlagen,
Der Schlehdorn selbst am braunen Hang
Will weiße Blüten tragen.

Und über Nacht im Flicderstrauch
Der Nachtigallen Lieder, —
So geht, durchweht von Gottes Hauch,
Das Fest der Pfingsten nieder.

Frauenstudium.
An der Universität Zürich studieren gegenwärtig

insgesamt 702 immatrikulierte Personen, worunter 121
Damen. 106 Herren und 4 Damen studieren
Jurisprudenz, 305 Studenten, worunter 83 Frauen, widmen sich
der Medizin, die philosophische Fakultät erste Abteilung
wird von 104 Studenten besucht, darunter 26 Damen.
An der philosophischen Fakultät zweite Abtheilung
sind es 171 Studierende, von welchen 18 dem schönen
Geschlecht angehören. Die theologische Fakultät zählt
nur 12 Studierende.

Brietkasten der Redaktion.
Kr. W. A. in K Die gefürchteten Schwierigkeiten

lassen sich leicht hintanhalten, wenn Sie Ihre
Tante nicht erst im kritischen Moment kommen und
ihr Aufsichtsamt antreten lassen. Lassen Sie dieselbe

etwa vierzehn Tage vorher zu sich kommen und treten
Sie Jhrda schon die Führung des Haushaltes ab. Der
Uebergang vollzieht sich unter Ihren Augen, die sonst
feindlichen Elemente können sich mn einander gewöhnen,
Sie selbst sind rechtzeitig und wirksam entlastet und
Sie haben Zeit, vollständig Ihrer Gesundheit zu leben.
Zwischen einer gebildeten, herzensguten und verständigen,

einsichtigen Frau und einem pflichtgetreuen,
anhänglichen, fürsorglichen Dienstboten werden nur selten
peinliche Differenzen entstehen; denn beide Teile sind
von gutem Willen beseelt, der Wöchnerin zu nützen
und sie zu erfreuen.

Krau A. in ZV. Suchen Sie einfache, ländliche
Verhältnisse auf mit Ihrer Tochter, und bleiben Sie
dort, solange die Witterungsverhälnisse es erlauben.
Machen Sie täglich ausgedehnte Spaziergänge
mit ihr, auch bei ungünstiger Witterung, so daß sie

körperlich ermüdet und schlafbedürftig wird. Das
Wandern muß aber eine eigentliche Arbeit sein, kein
bequemes Schlendern, bei welchem auch die Gedanken
spazieren gehen können. Zum stillen Träumen darf
keine Zeit und Gelegenheit gegeben werden. Körperliche

energische Leistung und Schlaf und ab und zu
eine lebhafte offene Aussprache über naheliegende
Gebiete in den Ruhepausen, das wird am sichersten über
die bedauerlichen Eindrücke und Klippen hinweghelfen.
Mit dem Genesen der Seele und des Körpers thut
dann auch die heilende und alles nivellierende Zeit
das ihre.

Besorgte Mutter in It. Da ist kluges Ueberlegen
sehr am Platze. In erster Linie ist das Mädchen
schriftlich — und zwar durch eine Karte — zu
beruhigen und ihm mitzuteilen, daß jemand kommen
werde, um es abzuholen. SodaUn benachrichtigen Sie
eine gediegene und lebenserfahrene Vertrauensperson,
daß sie unter einem plausiblem Vorwande den Ort
besucht und in kluger Weise die geklagten Punkte sich

zur Prüfung merkt. Es mag vielleicht sein, daß die
verzweifelte junge Person guter Dinge und fröhlich

ist. In diesem Falle, und wenn die Verhältnisse
nach jeder Richtung untersucht find — bespricht man
sich mit den Pensionseltern und rapportiert den Eltern
daheim, ohne daß das MädcheU weiß, es sei jemand
gekommen, um nach ihr zu sehen. Nachher schreibe
man in ruhiger, sachlicher Weise, man nehme an, sie

habe sich nun eingewöhnt, uiid die Traurigkeit sei

gewichen, was dann ohne Zweifel zugestanden wird.
Derlei Ueberschwänglichkeiten sind mit kühler Ruhe zu
behandeln, und ebenso rasch, wie sie aufgestiegen, wird

sich die Hitze auch legen. Solchen Naturen gegenüber
thun die Eltern gut, die neuen Verhältnisse, in welche
die Tochter eintreten soll, vorher selbst nach jeder Richtung

kennen zu lernen, sie bekommen dadurch einen
sichern Maßstab, an dem die überschwänglichen
Nachrichten abzumessen sind. Derlei Aufregung um der
ersten unangenehmen Eindrücke willen haben lange
nicht die ernste Bedeutung, wie das nach und nach
auftretende stille nagendeHeimweh, gegen welches
thatsächlich kein anderes Kraut gewachsen ist, als eben die
Heimkehr und das oft durch die Seele den Körper
aufreibt, wenn der Patient nicht in die früheren Verhältnisse

zurückversetzt werden kann. In einer lebhaften
Garung liegt die Bedingung zur Klärung und an
Ihrem ruhigen, umsichtigen Verhalten liegt es, in kurzer
Frist alles zum guten zu führen.

Im Gegensatz zu den meisten Eisenpräparaten
hebt Kolliez Mfencognac, mit der Marke der zwei
Palmen, den Appetit und befördert die Verdauung.
Durch eine vortreffliche Zusammensetzung greift er
weder Magen, noch Zahne an.

Die vielen Auszeichnungen und Anerkennungsschreiben,

die er während 27 Jahren erhalten hat,
bieten eine Garantie für seine außerordentliche
Wirksamkeit.

In allen Apotheken zu Fr. 2.50 und ö Fr. Man
achte auf die Marke der „zwei Palmen". j1034

Hauptdepot: Apotheke Golliez in Mnrten.

Kräftigungsmittel.
Herr Z»r. I>Sschke, Stabsarzt a. D. in Kroßen-

ain (Sachsen) schreibt: „Dr. Hommel's Hämatogen
abe ich in zahlreiche» Kälten mit vorzüglichem Kr-

folge angewendet. Äußer bei kleinen Kindern wegen
körperlicher Schwäche, sowie bei Erwachsenen nach schweren

Krankheiten in der Rekonvalescenz, habe ich insonderheit
bei schon größeren, hochgradig blutarmen Kindern

von 6—14 Jahren, u. a. bet meinem eigenen 8 Jahre
alten Töchtercheu, Ihr vorzügliches Präparat voll schätze«
gelernt. Gerade be: den zuletzt genannten Fällen war
die Wirkung bereits nach S—6 Tagen geradez»
überraschend. Der Appetit hob sich in ungeahnter Weise,
und Fleischnahrung, die vorher mit Widerwillen
zurückgewiesen worden war, wurde nun gern und reichlich
genommen." Depots in allen Apotheken. j96K

/ill- ssvst. LeaâunK.

wooü vormittags In aoaoror Haust Uvgsso.
>uk lusorats, sti« mit LkiLrs dvmviàmt «tust,â mus» soüriktlivii« (Mvrtv siugssrsiokt vrvrstov,

st» stlo LmpvstiUou viodt dvtugt ist, voa »iod
»us stis Kstrssssu »u2us«deu.

VS/"/77/'sf<S/7
M /lvnîâsnà Haàvn.'
die s»oe»'te Ktape «»»er schönen, »»öd-
t»«rte» 1A/a, bestedend «'».- Sa/o», äs-
sim»»er, 2—4 8cb/afs»»»>»s»'», Lucbe »edst
2ubebd>. //as //aas »st vo» A»osse»»
<7a»t?n »»»Lebe», Scdöns, so»»»A« /-aZ-e

à /?»'»/»«>- Obertand a» der //au^t-
strasse, sedn M'nute» vo>» »dcbste» Arös-
ser» Dorfe entfernt, wo stet» à //aupt-
Kost und das LeteAra^/benbureau deffnden,
p»er»nat»Aer, tá'Ati'cder Lostver^edr ?n»t

LostabtaAe de» de»' pitta. ///s SetsAen-
bett »st «à AeetAnet /A» eine rudte/e,
fetne La»n»t»e, wetc/te A«ns oder tet/ioetse
etAenen //ausbatt »oSnsebt. anfragen
für ndbere Auskunft vernnttett d»e Kr-
/-edttton. âotoArapb«en steden sur per-
fÜAUNA. f//77

»ntet/»Aentes und Aewandtes Lräu-
V te/n »»»t AUten 4/anieren und von
duredaus suvertàtAe?» Obarakter, »n
sàtttâen ponmer- und //andardetten
tüebtiA, auct» /es Nervte» ens Kund/A, ffndet
/,'nqaAe»nent »n einer fàen fransöstscden
L?a>atpen«»on (8c/»»eetserfa»»!tie »»»'t fetn-
»ten /tefersnsen). //ode»- /,»/»» und Aute
perpffeAUNA. 6/ute //eband/unA »st «etdst-
rerstandttcd. Offerten von 1feUA»»'»sen
und /.'»npfeb/unAen aâ/bare»' Personen,
soiote von der /dotoArapdte beAteitet, de-
förde,d dte L-vped. unter <?/»i)fre 1168.

Versäumen 8ie nieki ü!
Resen Lis

vas Haar,
seins Rüsgs, llrankdeiten
und deren Heilung. ?rsis
70 kp. Direkt von s989

F. >V. kiui8ek, Lininisdokvll.

Xinc>si'-IVIi!à
O/'s sls/'///«/o/'fs /Vâlt//'m//oh cks/' öo//?s/

/>//>s/?-Mo/^oss//sà/7 ^ö/hüfsl

S/o s/ohs/l cksm /(//?ckö s//?s ^â/?/Fo à-
slàl/'o/? t//?ck //?m h/ühsst/ss ^t/ssshsm

UêpSks à «le» fS26

KZissn-
Lonsx

vus devâdrteà Poilsttemittel

kelniAUNAsmittöl im «auskalt.
Eenauo Anleitung in jeäem Larton. tlsdsrull vorrätig.
Vorsiekt beim Rinkank. «ur eekt in roisn Lartons

2N 15, 30 nnä 75 cts. bllsrnnls loss.
Specialität 6er ?irma «villvivk blaek in Dim a. D.

s800

868 Nster
ü. ». llolsl à Pension konu-8ojoui'

» »»» »»» »»

2 8tllllä«ll
v. kvr»

VortrsMilZksr I-uktlrurort vait Lackoluriokturts (Lool). ?ravkt-
volls àussiokt auk das ^.Ir>suAsb>1rKö. Sosczküt^ts Sartsrraulasou
uuck tvalckiss ?rc>rusiracisu (grosso Dauuoutväldor). b'sius ^üoks
uuâ ILsIlsr. klolksukursu. lVlässiss ?roiso. l?rospolrto gratis nur
VsrküsuuA. Lruptlsklt siok srKsksust

^assörtisilavstalt
Lausen a. »4.

bei /llrivk

> (KW m.) ZALLtorium

äI»LI8LKIM5l Station
SikibrNAg

Zlni—Sdlitakki lür Nervöse, «skonvalesesnten, «uksdeäürktixe,
Dlutarms, «srekranke etc. Noàsrne klinrioktung kür V/asserkur, llsvveg.-
Ikerapie, K>mna8tilc, litassage, lllektr., tiebikeilverkabren. grosse «übe in
sudalpiner «ökenlage. Dräektizs aussiebt ios nade «ockgedirge. lîross.
park unli V/alä. Isrrainkur. Diätetiseks llüode. («22112) s1149

«öll. empkoklon: Al. pr. II. âc V. F'ni avleinl, Dr. meck.

^ »»« A«b»7cket«, ck/tsrs Lîtws, »t»//«»», be-^ sà»cke»en Lesens, »n cke»- /,e»tu»A e»»es
Laaswesens c/urcdatts e»/ak»'«», wàsâ
/Ä> d?Ä>se>'e ocker /cknAsre Ke»t »» e»»e»»

A»te» //a«sda/t àe /7zrt»ai»e»»ste//e su
be//ei/e», s. //. a/s Ste/tvertrete»'»»» à/e»cke»cke» ocker abwesencken Lausfrau.
//«« Letre^sucke von äocäaätbare»
//a»»e», «oe/cde <?e/eA«»äe»t batten, »br
Ipesen «nck «5>>1-en aus «Aener Kr/ab-
ru»A su deu»-te»/«», u»ckr»?»ste»»s e»nxfob/e»».
/)»« Suebencke »nacbt de»' susaAen^â per-
bck/tntssen sebr desebsicksne ^««xrScbe.
9e/7. gierte» uderm>tte/t ck«e Kr/»«<i«t»o»
unter <?/t,ssre //80 Lp. //780

IVegen vorgeriioktem klter unä unsr-
«artet eingetretenen pamillenverkält-
nissen ist ein älteres, best eiogsriedtetes

^ingvi'ik-Ke8ekäit
der bei der Huadsvkakt
gut eingsküdrt, mit einer patentierten,
keiner Äods unterworfenen, sskr ad-
satakädigen ^pveialitiit au verkaufen.

Voriiigiioks Requisition kür Kapital-
kräftige Reflektanten. (1183

Offerten unter Okilkrs 11562 K
itaasenstein 6. Vogler, 8t. Lallen.

Mà-?siiààt

an

Olos 3, lîâusaniis ^
A p'rällüüsigcd, Knxlisvd, àsik,L 2violmsn, àlalsroi, RauskaltunefllS?
m »llàill« krieàick 8s«â«î.

g

àà (îàML
V111» Lvlvvâèrv

?riI1zp près IsausaQus
kür I-skrsr uud cküusliuUS, dis iu
dou Lsrisu slok iu dsr kraunö-
sisoksu Lprasks nu vsrvoll-
koruruusu "wdussksu. s88k

keillv, lmcks Ûàr
Ilsksri euî und dlllls pxs

vtto amstad in S«ei!vi>l'i«il (votsm

(„Ntto" ist kür stiö^strvsss votvrvLstix.)



jgrilftrefrer Srauctt-JeHuttg — TBIäffer ffi rc Éreta

i Töchter-Institut |I „Flora" Kronthal, St. Gallen. 1
H Sorgfältige Erziehung u. gründlicher ||1| Unterricht i. deutsch., franz. u. engl. IiIi Sprache, Musik u. allen Fächern. Re- gl
H ferenzen v. Eltern d. Pensionärinnen. gl
Ig Prospekte. Hochachtungsvollst [907 II
jH Frau M. Brütilmann-Heim. ^

Israelitisches

Knaben-Institut
Yilla „Les Jordils"

Lausanne (französische Schweiz)

Referenzen und Prospekte zur Vertagung.

914] Direktor: B. Bloch.

Wichtig für Damen!
Sophie Koch's

weltberühmtes

Dépilatoire
entfernt Gesichtshaare etc. unschädlich,

schnell und glatt.
Depots: In Lausanne: Pharmaoie

Morin, Place de la Palud 21; Pharmaoie
Caselmann, Kue St. Pierre 17.

In Basel : in der „Schwarzwaldapotheke"
am Bad. Bahnhof. Droguerie Voigt „zum
Bäumlein", Freiestraase.

Sommersprossen
verschwinden in einigen Tagen.
Garantiert unschädlich. Dose Fr. 2.50.
Auch in Briefmarken. Zu beziehen
nur direkt durch Frau Sophie Koch,
Frankfurt a. M. [1202

Neuester

Turnapparat
für ins Freie

Lungen- u. Brust-
Stärker

besser als alle früheren

12 Fr. bis 84 Fr.
Trapeze, Schaukeln

Springseile etc.
empfiehlt bestens

D. Denzler
Sonnenquai 12 Sehweizergasse 4

Zürich. [ii7i

Unübertrefflich
Prof.Wagners Garten- u. Blumendiinger

(Rein« Pflanzcu-Nährsalze. 1 Gramm anf 1 Liter Wasser.)

In Blechdosen mit Patentverschluss
1 Ko. Fr. 1. 80. — 5 Ko. Fr. 6. —

General-Agentur für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone : Aargau, Basel,
Bern und Solothurn bei:

millier A Cle. in Zofingen.
General-Agentur für dio Ostschweiz,

einschliesslich die Kantone: Zug, Luzern, Uri,
Schwyz, Unterwaiden und Tessin bei:
1129] A. Rebmann in Winterthur.

Unübertroffen ist bis jetzt

Prof. Dr. Llebers echtes

850 Meter ü. Meer. Station Spiez.

Luftkurort Jlescbl Cbuttersee

Hotel & Pension Baumgarten
mit Gartenwirtschaft und Confiserie.

Schöne, ruhige Lage. Prachtvolle Aussicht. Feine Küche. Freundliche

Bedienung. Mässiger Pensionspreis und besonders reduziert für
Frühling und Herbst. Telephon. [1162

Es empfiehlt sich Frl. El. Grossen.

lerahlt-Ui
Vollständige, radikale

und sichere Heilung von
allen, selbst den
hartnäckigst. Nervenleiden,
sichere Heilung der

Schwäche-Zustände,
Magen-, Kopf-, Rück-
schmerzen, Herzklopfen,
Migräne, schlechte

Verdauung, Unvermögen, Impotenz,
Pollutionen etc. Ausführlich im Buche
Ratgeber, gratis in jedem Depot. Zu haben
in Flaschen zu 4 Fr., Fr. 6. 25, Fr. 11.25.
Centrale Diät. Gesellschaft Waldstatt,
Appz., Haupt-Depot Apoth. P. Hartmann,
Steckborn. Depots: HBBht-Apotheke St. Gallen,
sowie in allen Apotheken der Schweiz und des Auslandes.

Hotel-Pension Champ-Fleuri
Centre d'excursion et de promenades

Ouvert toute l'année. Séjour agréable. Arrangements pour familles
et pensionnats, sociétés. Restauration à toute heure. Prix modérés.
1201j G. Pfister, propriétaire.

CHOCOLAT

SUCHAKD
Speeialitäten :

SUCHARD'S feinste Dessert-Chocolade Chocolat Fondant

SUCHARD'S reine Schweizeralpen Milch - Chocolado

SUCHARD'S vorzüglichste Chocolade-Bonbons GiandlljaS

1182] Ueberall käuflich.

Otfenkuebad, Ht-Bern

das ganze Jahr offen
empfiehlt sich für Kurgäste und Passanten mit der Zusicherung guter
und hilliger Bedienung. [375] Familie Lattmann.

Luftkurort Meuzberg
Kt. Luzern, Station Menznau der Hnttwil-Wolliusen-Bahn, 1010 M. ü. M.

iW ist eröffnet.
Prachtvolle Fernsicht ; schöne Spaziergänge in ans Kurhaus stossende

Waldungen. Eigene Wasserversorgung. Grosse, gedeckte Veranda. Deutsche
Kegelbahn. Telegraph und Telephon. Vom 1. Juni bis 30. September
zweimalige Fahrpostverbindung mit Station Menznau. Juni und September
bedeutende Preisermässigung. (0330Lz) [1185

Höft, empfiehlt sich H. Kach-Graber, Besitzer.

Zu 5 Fr.
beziehen Sie im Lingerie-Geschäft

G.Suter z. Spinnrad
St. Gallen

Va Dutz. Damenbinden
1 verstellb.Damengürtel.

Patent. Neuheit. [um
Die beste und im Gebrauch hilligste Binde.

Luftkurort. 1430 meter über tüeer. Sonnig und geschützt, herrliches Gebirge-
panorama. Starke Eisenquelle. Pension mit Zimmer von ïr. 5.50 an. Elektrische
Beleuchtung. Billard. Schweizerische und deutsche Kegelbahnen. Celegrapb und
Telephon. Tabrverbindung täglich nachmittags l'A Ubr, Sonntags ausgenommen.
Abgangsort: Café Berna, Scbauplatzgasse, Bern. Eröffnung 10. ]uni. (0115»)

Prospekte durch [1169] 0. Schmutz.

Hotel and Pension üattmann, pagaz

erteilt gründlichen Unterricht im Damen-
frisieren (mod. Genre), sowie
Kopfwaschen nach englischer Methode.

<*• Ondulation Marcel
Es können auch nur einzelne Stunden

genommen werden. [1168

Wer nach Zürich
(OF 7154) geht, [1165

besuche den Dolder.

nr Magenkranken [1133 ft
Nervenleidenden und Geschlechtsleidenden

gebe unentgeltl. ein
Heilverfahren, resp.Heiimittel an, das mir
und vielen dauernde Heilung brachte.

^ Adr: Postfach 16 Waldstatt, Appenz.

«Trunksucht «
und deren Folgen werden briefl. schnell
und billigst mit unschädlichen Mitteln
nach eigener bewährter Methode geheilt.
Keine Geheimmittel. Zahlreiche
Dankschreiben von Geheilten liegen vor. [084

Adr.: O. Mück, prakt Arzt In Glarus.

Damen-, Herren-, Knaben-

Homespun, Cheviots, Covercoat, Tuche etc.

Meterweise! Massenfertigung. [917
Feine Schneider-, eleg. Schneiderinnen-Arbeiten.

Fertige Jaquette- h. Taillen-Gostüme ron 25 Fr. an.

Spécialités
renommees

Fabriques LE LOI LH x ^

J.KLAUS

CHOCOLAT
Extra fondant

Caramel mou
à la Crème

Caramels fourres
et acidulés

Gaufrettes
aux fruits

Pate Pectorale
fortifiante

J.KLAUS

J.KLAUS

J.KLAUS

J.KLAUS

J.KLAUS

J.KLAUS

Ihre Freunde
verschaffte sich Rumpfs

nur durch die prompte
Wirkung auf alle Haut-

unremheiten, ihre
durch eine wissenschaftl.
Herstellungsmethode
garantierte Milde und ihren
erfrischenden Wohlgegeruch.

Per Stück à 70
Cts. in allen Apotheken, Droguerien und
Coiffeurgeschäften erhältlich. [700

Schweizer Frauen-Zeikung — Malter M n Kreis

A VLàîer W

» ,Mrà"kroà!,8t.lîà. Z
A gorsfáitissLr^isdunsu.sriindlioiisr D
W Ilntvrriedt i. dsutsod., trans. n. vn^i- MW gprasds, ^lu8ik n. allen I^äokern. Rs- W
W kvrsnssn v. Litorn d. Pensionärinnen. M
W Prospekts. Hookaodtunssvollst ^907 W
M rr»u At. M

IsrasMisoàss

Knabsn-Inetiìut
Villa „l^ss àdils"

Lausanne swckià 8àà>
l>skeroni«n unll proipslits lur Virtllguiiz.

91K Dir-âm-.- N. ^êo«à

V7i(ZÌitÌK àr varasn!
80M6 Xoà'L

weltberükmtes

VepilLitoirs
entkernt kesiektskaars etc. unsckàd-
lick, seknell und glatt.

Vvp»t»î In I.»u»zi»i»î IMarillaois
lUorin, ?Iaos clv I» l'aluâ 21;
Vaislmann, lills St. Pierre 17.

III ksssl: ill Uvr „Sclixari^alilapotlivlis"

à Laâ. Sàiiok. 0rogu°rls Volgt ,,ium
Silumlsln", prsivstrasss.

80MM6t8PM886ll
vsrsckwinden in einigen laxen, Da-
rantisrt unsckàdlick. Dose ?r. 2. KO.

àuek in Lriekmarksn. 2u bszisksn
nur direkt durck Iran Svpkiv Xvvk,
Xrankknrt ». A. 11202

lurnapparaì
kür ins kreis

n. Lrns1>
L^ààsr

besser als alle trüberen

IS Ni« S4
?raxsss, Lczliaàsln

LxrinAssils sto.
smpüeklt bestens

O. Nsii2lsi?
Zoimen^iiai 12 â- SckweizsrAasse 4

!2 üriOii. 11171

llaüdsrtrslkliczk
prokFuzvers Kârtkll- u. LIumMiM

tkeiii« kk»iue» Mrz»!r«. 1 t!r»mm ank l lit«r l?»W«r.>

In Steckdosen mit Katentversckluss
1 Xo. Sr. 1. St). — S Xo. Kr. k. —

Ksnsral-azenlur Mr cliv VVsstsvkwsiz, sin-
seUIiessiiok clis Xantollv; Xargau, Lasel,
Lern llllâ golotirurn ì>ei;

ZlNIIev.< <!>«. ill
llonerîUagsntur Mr die OstZvbwsi^, ein-

seUIisssIioU dis üslltolls: puirerll, I7ri,
Illltsrvlllâsll ulld lsssin bei:

1129! V «» >»»>»»« ill WIi>t«rtN»r.

llliiibei'tl'Mn ist bis jeM
?rok. Dr. I-lebers eebtes

830 Aster ü. Aser. 8taìioa 8pis2.
^

Luftkurort beseht
Ho^sl «85 ?6nsi0Q

mit lZsrìenwîl'tsekgfì unct Lonfiseris.

Seköns, rukigs Dags. Kracktvolls àssiekt. ksine Xüvks. kreund-
ticks Kedienung. Nässiger Pensionspreis und besonders reduciert kür
krükling und Kerbst, lelepkvn. ^1162

ks empüsklt sick â S^OSSSN..

Vollständige, radikale
und sickere Keilung von
alten, selbst den Kart-
nackigst. Nervenleiden,
sickere Leitung der

Lckwäeke-Tuständs,
Nagen-, kopk-, Kuck-
sckmerzen, Kerzklopken,
Nigräns, sckleekts Ver-

dauung, Unvermögen, Impotenz, poüu-
Konen etc. àuskûkrlick im Luebs Itat»
Feder, gratis in federn Depot. Zlu kabsn
in llaseken 2U 4 lr lr. K. 2S, ?r. 11.25.
ventrale Diät, llesellsebskt V/aldstatt,
4pp?., llaupt-Depot 4potk. k>. iiartmann,
Lteekdorn. Depots; SM-IMà St. Sà,
so«!« in s»»» Zpotiiöilsli lisr Sewsli iiiill liss àiZlià.

IMMMMMIMMMIMMMMMK
llot6l-?6N8ion Lkamp-^Isul'j

Leà6 cj'6xcur8i0n et cle pl-0M6llac!68
Oi»v«rt toRltv Seiour agréable. Arrangements pour kamilles

et pensionnats, sociétés. Restauration à toute keure. ?rix modères.
12011 <?. k)î«êsv, xrox»vài>e.

rmcour
ZxklZialitatsrl:

8lIHWH'8 làt« »«mit siilillliiillis 81iosolsî ^onllsitì

8II8W88 à sààsiM ^ilvli-81iovolslle

8!!8Hà88'8 »»tiiizüctizts eiimiZlis-ölllldliiiz kîisiàjss

11821 IlederaU lcâullick.

VNènIeuebaa. Ut. Lern

«Zcis «Ictìu7 okksri
smptìeìilt sick kür LiirAâà 11 mi?a88aiitsii mit der AuÄcksriiliA Aliter
und kilÜAer ksdieiiuiiA.

Iiuttkurort IiIov2dorL
Xt. Ku^srn, station Zlvn^nau der Kuttvrll -IVelkuseu-Làkn, llllil »I. ü II.

M?" i«i^ tîi «»lkr»«1. "ME
Dracktvolls Kernsickt; scköns Lpa^isrgänge in ans Xurkaus stosssnde

Waldungen. Eigene Wasserversorgung. Krosse, gedeckte Veranda. Deutseks
Xsgslbakn. lelsgraxk und lslspkon. Vom 1. luni bis 30. Lsptsmbsr
2vsimalige ?akrpostvsrbindung mit Station Nen^nau. luni und September
bedeutende preisermässigung. (0330D2)

Kökl. empüsklt sick H. Dssitssr.

5
belieben Sie im Dingsrie-Dssekäkt

K.8à
8t. «»lien

Vs Ouk. vamenbinäsn
1 vsrstellb.vamsngürtsl.

Ks-tsrit. Nlsuksiì. Insi
»is dsste liiill im SsdiZlicii diiiigzts öililis.

LuktKUtStt. I4Z0 Meter über Meer. Sonnig und geschützt. Herrliches Lebirgs-
panorama. Starke Eisenquelle. Pension mit Ämmer von ?r. S. SS an. Elektrische ke-
leuchtung. Killard. Schweizerische und deutsche Kegelbahnen, telegraph und tele-
Phon. 7àverbinàng tSglicll nachmittags IV- Uhr, Sonntags ausgenommen.
Abgangsort: Vati öerna, Schauplatzgasse, kern. Vröttnung IS. Zum. ch llMl»)

Prospekte durch s11631 6. SktMUtZ.

fjotkl llvtl pklisioli ImttMM. ^sgs?

erteilt gründlicken Knterriekt im Damen-
krisisren (mod. Ksnre), sowie Xopk-
wascken nack engliscker Nstkods.

^ 0nàu1s.iiioii àrosl^
Ds können auck nur einzelne Stunden

genommen werden. ^1168

WeL naek?lmok
(VNlN) sà, (ll«5

bkSUktlk äßn vtllà
»M- ülasevkraiikoii liissà
Nervenleldeuden und Kesckleckts-
leidenden geds nnentgeiti. ein KsU>
verkakre», rssx.Ksiknittel an, das mir
und vielen dauernde Heilung krackte.

^ ttlir: Postfach 16 Wsldstatt, ili>l>slir. W

«Ipuàuekt »
und deren kolgen werden brisk, scknell
und billigst mit unsekadlicksu Nittsln
nack eigener kswàkrtsr Netkode gekeilt,
keine Dekeimmittel. kaklrsicke Dank»
sckreiben von Kekeilten liegen vor.
M.: v. Uüek, Mkì. iirü III Lllnrus.

Damen-, Ueppen-, Knaben-

HoilisîM, vlinilik. Lomeost, Iiià à
»st«r«s>»»I »»««»ntsrllgung. sgl?

Isms Zàià-, slig.îllillisillllrililisil-itrdà
kertixs l^nä- ». Isilim-tostüms r»i 21 kr.

8pèeiDlikOt?

II I.l!î II.

cnocoi/ii'
lixlr-a konciaiit.

daiÄmel mou
à la Ll-knic:

^1IÄMel810M'I'K8
St. kieictiiliZS

eaufl'eUes
aux fi oic^

Po, titinrrl «'

1X1^5

rI.MZ
Z.XIVZ

liirs ^rsunâs
vsrsedaMv sioìi Kulupkg

our (Zuroìi âis vroiupts
^Virkuus »u5 ails Haut-

uurviudsitsu, idrs
âurvd sins ^visgvnsodakti.
Hvr8tsiiuns8rustk0(is sa-
rantisrts ^liiâs unâ idrsn
vr5ri8odsn<ivn V^skiss-
ssruà ?sr 3tUà à 70

0t3. in aiisn ^pstdàsn, vro^usrisn und
0oikksur6S3siiäftsn srdäitiiod. ^700



Sdttoetper Jrauen-Jethtng — glättet fBr ften ftäuglttfien Rrete

Luftkurort Nesslau 0Hl°lg?!r?

Komfortable Einrichtung. Terrasse. Badzimmer. Elektrische Beleuchtung.
Prima Küche (Specialltät : frische Bachforellen). Pensionspreis 4 bis
5 Fr. Mai und Juni, sowie September und Oktober Preiserm'issigung. Schattenplätze.

Neu erstellte Waldwege. Sonnige Südlage. Staubfreie Umgebung.
Prospekte zu Diensten. Kurarzt: I»r. Kuhn. [1151

1500 Meter
ü. Meer.

eliebtev t'PARPAR Graubünden
® (Schweiz).

Hotel Stëtzerla-or30-."Wi
Sonnig und geschützt, in unmittelbarer Nähe prachtvoller Tannenwälder

gelegen. Günstiger Ausgangspunkt lohnender Bergpartien und Spaziergänge. Schöne
Gartenanlagen. Aufmerksame Bedienung. Pensionspreise von 6 Fr. an. Juni
und September Ermässigung. Prospekte gratis. Telephon.
1190] L. Schmitt, Besitzer.

PASSüGG
829 Meter tt. M. »4 Std. von Chur.

Offen vom 15. Mai bis 15. Oktbr.
Pensionspreis inkl. Zimmer von 7 Fr. an. Reduzierte Preise im Mai, Juni,

September und Oktober. Hellquellen: „Ulricas" für Magen- und Darmkatarrh,
Sodbrennen, Leber-, Nieren- und Blasenleiden, Gallenstein, Fettsucht, Verschleimungen

jeder Art, Husten und Heiserkeit. ' „Belvedra" bei Störungen der
Ernährung und Blutbildung, Bleichsucht, Blutarmut und neuralgisohen Zuständen.
„Theophil" ist das zuträglichste Tafelwasser, erfrischend, säuretilgend und
die Verdauung befördernd. Bedeutender Wasserexport von allen 3 Quellen. Wald-
Spaziergänge in der Nähe des Kurhauses. Neue Trinkhalle und Restaurant in der
wildromantischen Rabiusaschlucht. Kohlensaure Sool- und Stahlbäder. Post,
Telegraph und Telephon im Hause. Prospekte und nähere Auskunft durch die [1142

Kurarzt: Dr. Scarpatetti. Direktion : A. Brenn.

Fischingen (Thurgau)
-zfSi. Hotel und Pension „POST"

in gesunder Gegend am Fusse des Hörnli. Schöne Spazierwege und Ausflugspunkte.

Für Ruhe- und Erholungsbedürftige ganz besonders geeignet. Schöne
Zimmer und gute Küche. Pensionspreis Fr. 3. 50 und 4 Fr. [1178

Bestens empfiehlt sich Hctunirt-Itüchi.

—im Kanton Graubünden
Eisenbahnstation Fideris, von wo aus täglich dreimal Postverbindung.

Eröffnung den 1. Juni.
Berühmte eisenhaltige J^atronguelle in reiner Jtlpenluft.

1050 Meter über Meer.

Bei Katarrh des Rachens, Kehlkopfes, Magens, der Lunge, bei Bleichsucht,
Blutarmut, Neuralgien, Migräne, Nervosität etc. von überraschendem Erfolg. Das
Etablissement, umgeben von herrlichen Tannenwaldungen und Anlagen, ausgestattet
mit neuem, hohem, elegantem Speisesaal, neuem Damensaal,
neuem Billard- und Rauchzimmer, Neubau mit elegant möblierten
Fremdenzimmern, Vestibule, Balkons, Veranden, entspricht allen
modernen Anforderungen. Bäder (vollständig neue Installation in feinster
Ausführung). Douche und Inhalatlonskabinett. Milchkuren. Betsaal.
Post-, Telegraph, Telephon. Elektrische Beleuchtung sämtlicher
Säle und Fremdenzimmer. 250 Betten.

- - Juni und September ermässigte Preise.
Das Mineralwasser ist in frischer Füllung in Kisten zu 30 Halbliter von der

Direktion und vom Hauptdepot: Herrn Apotheker Helbling in Itapperswil,
sowie in den Mineralwasserhandlungen und Apothoken zu beziehon.

Prospekte und Erledigung von Anfragen durch [1181

Kurarzt: (ZagR61) Die Badedirektion:
Dr. med. O. Schmid. A. Ziltener - Hessi.

Fideris, im Mai 1901.

Mastdarmvorfäll
Nach einer durch Erkältung verursachten Darmkrankheit trat zwei Jahre lang

meinem jetzt fünfjährigen Knäblein bei jedem Stuhle der Mastdarm aus; eine
Plage für die Mutter und das Kind. Nachdem ich vieles, was mir angeraten,
fruchtlos gebraucht, hat sich auf mein Ansuchen die Privatpoliklinik Glarus des
Kindes angenommen und dasselbe durch briefliche Anordnungen vollständig und
ohne Rückfall geheilt. Corjolens bei Rosé, Kt. Freiburg, den 2. April 1900. Fritz
Rentsch. MF"" Beglaubigt: Reformiertes Pfarramt Freiburg, G. Schwarz, Pfarrer.
Adresse: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstrasse 405. Glarus. [620

1156]

bewährtestes Mittel z. sofortigen
Entfernen aller Obst-, Wein- u.
Tintenflecken aus weissen Leinen-,
Baumwoll- und anderen weissen
Geweben (Handtücher, Tisch- u.
Leihwäsche) garantiert unschädlich

für das Gewebe.

Alleiniges Fabrikat der (Za 1779 g)

Aluminium - Industrie - Akt. - Ges. Neuhausen (Schweiz).
Zu haben in den meisten Apotheken und Droguerien und Kolonialwarenhandlg.

M T fNI (Graub., Schweiz). Bad-und Luftkurort. 1247 m. ü.M.
I A I ^ 1 Kurhotel und Badeanstalt der Therme in Vais mit
I Ë I 40 Balkonzimmern, 60 Betten, in sonniger, staubfreierf I H ^ und ruhiger Lage. Kurmittel: 1. Die eisenh., gypsr.

J[^J ^ 1 Thermalquelle von 28° C., erprobt namentlich bei
chron. Katarrhen der Atmungs- und Verdauungsorgane,

Blutarmut und Skrophulose, Nervosität, Gelenk- und Muskel-
Rheumatismus. 2. Das kräftige Hochalpenklima. Kurarzt im Hause. [1195
Telegr. Offen vom 15. Juni bis 1. Okt. Prospekte durch die Direktion. (Zag Ch 53)

55£B«5>Sig»%»£a%gg

%

1157] SOOLBAD RKEINFELDEN (H 2450 Q)

Speciell indiciert bei Herzleiden, Rheumatismus, M
Frauenkrankheiten, Blutarmut u. Nervenleiden. "h

Kohlensaure Soolbader.
^

H Prospectus gratis. Hotel Krone am Rhein. J. V. Dietachy.

CuftkurorfUDolfhalden
tft. Appenzell %.-S?h. 720 M- ü. M-

als ruhiger und angenehmer Kuraufenthalt mit wunderschöner Aussicht über den
grössten Teil des Bodensees und die umliegenden Gelände bekannt, mit dreimaliger
Postverbindung je von und nach Rheineck (V. S. B.) und Heiden (R. H. B.), darf
Erholungsbedürftigen wärmstens empfohlen werden. Anmeldungen nimmt gerne
entgegen und vermittelt auch solche [1150

L.-Arzt Fch Spengler
Elektrotherapie, Elektro-Komöopathie, P[assage, schwedische Heilgymnastik-

BP" Illustrierte Prospekte gratis und franko. "VB
Klimatischer Kurort und Sommerfrische. Sanatorium für

Nervenkranke. Anstalt für Wasserheilverfahren. Massage.
Heilgymnastik. Diätetische Behandlung. Rekonvalescenten-Station:

Pension und Kurhaus
Kurarzt t

C. Winterhalter;

11751
Tlmrbad Besitzer:

0ebr. «Unterhalter

Bischofszell
Grosse Badanstalt mit Schwimmbassin für Herren und Damen.
Schwitzbäder. Wannenbäder. Moor-, Sool-, Schwefel-, Fichtennadel-

und aromatische Bäder. Schöne Parkanlagen. Prächtige
Waldspaziergänge mit vielen Aussichtspunkten. Gross. Speisesaal

für Vereine und Hochzeiten. Grosse Gartenwirtschaft und
gedeckte Kegelbahn. Stallung. Pensionspreis von Fr. 3. 50 an.

UV" Illustrierte Prospekte gratis und franko. "«Q

Wer einen Sommeraufenthalt in stärkender Luft eines Hochtales zu machen
gedenkt, dem kann in jeder Beziehung das

Hotel Mnrail, Celerina
- ObeivEngadin —

bestens empfohlen werden. An der Kreuzung der Strasse von Samaden, Pon-
tresina und St. Moritz gelegen, bietet es den Vorteil bequemer Verbindungen
ohne die Nachteile, welche durch den geräuschvollen Verkehr grosser Touristencentren

bedingt sind. Mässige Preise bei allem Comfort. [1130

Elastisoher

Corset-Gürtel
für Damen, die einen starken Leib
und starke Hüften haben, macht eine
elegante, schlanke Figur, kann leicht
an jedem Corset befestigt werden,
kein Annähen notwendig, bequemes,

angenehmes Tragen, ist Frauen
nach der Entbindung besonders zu
empfehlen. HUftenweite angeben.

Detail-Preis 8 Fr.
Zu beziehen durch die [1161

Gummi-Wirkerei Hofman
In Elgg (Kt Zürich).

mit 0)irUIi stbiaimcTiauni

X
.Ohne üUriel: starke Tiflur!

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
und Druckerei

C. Ä. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag
(H51Q) gegebenen Effekten. [841

3ordan $ ßie.
Seit Januara.c Bahnbofstr.60

Zürich.
Special-Geschäft für echte

Loden
engl. Cheviots — Covertcoat

Homespuns, [ors
Maassanfertigang.

Jaquette- und Taillen-Costume
(Genre tailleur) Mäntel.

Annahme jeden Stoffes
zur Verarbeitung.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fl. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [846

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

SBor reidjli® einem 3ai)re toattbte id) mtdj IjUlfe*
fujjenb an èetrtt 3. 3. g. SP o p » In ® e i b e, §ot=
fteln, um Bon meinem feit je^n Sagten wapeenben
îKaflcttleibeit gebellt ju werben. 9tad) ©ebrauet)
einer fed)3Wödientltd)en Sur tontbe td) bottftänblg
geseilt unb war aud) btä tente not® ganj gefunb.
Sitte SKagentrnnle wollen fid) fdjrtftltd) an $errn
SPopb toenben; berfelbe tft gerne bereit, S8uc6 unb
Srageformulat foftenloS au fenben. SWtnberbemtttelteu
totrb gerne eine Ermäßigung ber fiurtaje gewahrt,

©mma SÄüegg in SBernetbtaufen
762] pr. ®tnWell, Sit. Siirtd).

n

Frauen- lind Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

l)r. med. J. Uäfligcr
840] Ennenda.

Schweizer Frauen-Zeikung — VlWer Mr den häuslichen Kreis

lâàort àlau
Xomkortsbis iZinrioktuns. lorrusso. Laàûimmsr. Msktriscko Lolsnvkkune.

primo KUobs sSpoolalität: krlsobs Laobkorellsri). lp«»»l«u»l»rei» 4 bis
s p«. llni uiuî àimi, sowio gsptomdor niu! Oktober?roisormlissi«uns. Lvbatton-
plàs. Xou orstoiitv Waiàess. Konnizv guàinxo. Ltsudkrois tlmzobune.
Prospekts Oivnstvn. Kurar^k: I»e. liulin. sllSl

ILOO Ndsksp
tà. Nlssp.

«A.M.« RAî«!« »m M'T

?à» MàM
?î

Orälldililäsil
ê (Lczlawst^).

Lonnig und gescbüt^t, in unmittelbarer Näbs xracbtvollsr Tannenwälder
gelegen. Dunstiger Ausgangspunkt lobnsnder Lsrgpartisn und Lpa^isrgànge. Leböns
Dartenanlagen. àukmsrksams Dedisnung. kensionspreise von k kr. au. luni
und September krmässignng. krospekte gratis. leiepiion.
1199) />. BoHâêtî, ^esîêM»-.

?ii88vkk
8SS Slvt«r U. Al. lS^Ä. von OI»rir.

OSsn VOVÜ 15. Als.1 5is 15. 0^5r.
Pensionspreis inkl. Ainunsr von 7 Rr. an. Reducierte Rrsiss irn Nai, duni, gep-

teindvr und Oktober. l-lsllclusl!sn: „Vlrivri» ^ Mr klapsn- und varwkàrrti,
goddrennen, Rsdsr-, Xisren- und Blasenleiden, Oallsnstein, Rsttsuokt, Vsrsoklei-
inunsvn jeder ^rt, Rüsten und Heiserkeit. bei Btdrunson der Rr-
nädrunx und Blutbildun^, Blsiodsuokt, Llutarinut und nsuralsisolisn Zuständen.

ist das cutr'âxlioksts l'afslvvasssn, erkrisobend, sâuretilsond und
die Verdauung bekördernd. Bedeutender ^Vasssrexport von allen 3 Quellen. ^Vald-
Lpacisrsân^v in der R'àds des Rurkausss. I7vus Irinkballs und Restaurant in der
vdldrovaantisotisn Rabiusasobluokt. Roklensaurs 3ool- und Ltakldädsr. Rost, Rele-
srapli und Rvleplion im Rause. Rrospekte und nàbero Auskunft durok die ^1142

kisvkingvn (RburZsu)
Hotel unà ?en8lon „kOLI"

in gesunder Legend am Kusse des Dörnli. Leböns Spazierwegs und ltusklugs-
punkte. kür Rubs- und krbolungsbedürktige gan2 besonders geeignet. Leböns
kimmer unà gute kucke, kensionspreis kr. 3. SO uuci 4 kr. (1178

Lestsns empüsbit sick ^<?I>i»»i<l-llil<I»1.

irrt ILkuriort Urktàûrtàsrt e>^-
kiseudakustativu ktdvris, von wo aus täglicb dreimal kostverbinduog.

DrökknunA âsri 1. duni.
Lsrütlutö öisöntMgö ^àonyuôlls in miM ^ìlpôàtt.

IOS0 Ickstsr üksr iVtssr.

Lei Xatsrrk àes lîaokons, XÄiIkopkss, blazons, âsr k/unss, doi tZIoictisuckt, Blut-
armud, ttourslsisn, Uixrìino, ttorvositiit oto. von Ubvrr»ssdvnâsn> Drkolx. Das Ms,-
blissvinsnt, uinxkdvll von korrlivkon ?»niivnvslânn8cn nnà L-nIszon, snsscststtst
nut riousrn, kotiern, olesantsrn Spsisssaal, neuern IZainsnsasI,
neuern SlIIarcI- unci 5îauot>?irnrner, tteudsu init slssani rnüklisrtsn
k^rsrncisn^iininsrn. Vestibule, iSalkons, Veranden, sntspriotit allen
modernen /tntordsrunsen. klädsr <v«IIstî»cklA »««s I»st»II»tI»u in trinstsr
àwlirnngl. Oouobo und Inbalationskabinstt. IVlllobkursn. Sstsaal.
Post-, 1'slesrapb, 1'elspbon. Liiektrisobs Selsuotitun« särntliotier
Säle und prsmden^immer. 2S0 Letten.

duui und September ermässigte ?reise. ^ ^I)»s mineral«»»!»«»' ist in krisodor püllunz in Xistsn 2U 30 Hsiblitor von àor
Vtr«I«tt»» nnà voin tlsuptàspot: tlorrn ^potdskor üelbllnjr in ill»i»p«rs«tl,
sovio in àon tàinorslwsssoriisnàinngkll nnà L.potkvkon xu bMisiivn.

krospokto nnà Mioàixnng von ánkrsson àurok i118i

àrarst.- (ü»x k ki) 7)»e Lackâre^tto».'
D»-, nieet. O. ^4. - illeà.

rirteri», iin làsi IMi.

^Vlasîâarmvoi'kàll
Kack einer àurck krkàituug verursacktsu llarmkrsnkkeit trat awsi àakrs laug

meiuem ^jet^t künfjakrigsu kuäklsin bei jedem Ltukls der klastdarm aus; eius
klage kür dis Clutter und das Kind. Xackdsm ick vieles, was mir angeraten,
krucktlos gedrsuckt, kat sick auk mein àsucken dis krivaipoliklinik KIsrus des
Kindes angenommen und dasselbe durck drisklicke Anordnungen vollständig und
okne ktückkall gekeilt. Lorjolens bei kose, kt. kreiburg, den 2, ltpril 1999. Krit2
ksntsck. MM' Leglaudigt: kskormiertss kkarramt kreiburg, 6. Lckwar?, kkarrsr.
Adresse: l'iivittpoliitliiiilt <> Iitl ii», kirekstrasss 495. <>>I»i ii»>. sK29

IlSöj

be«àiii'teste8 IVIittel /. «(ikortiMn
Entfernen aller 0bst-, Wein- u.
rintenslöol<enklu8wvi88siilä6ll-,
àuwwoll- unä anàsrsn wsissen
0ewedsii (üaiiätüeker, ?iseli- u.
loeiiiwäsäe) Karaittisit uasekâà-
licit kür àas Kowsbs.

^Ilsiniges k'abràctî âsr (^à 1779 g)

MllìMM-Iàà-M-lib8. àlmm (8àm).
2u kaben in den meisten kpotkàn und vroguerien und Xolonislwsrenkandig.

M î (tdraub., Lckwei?). Lad-und l.uktlcurort. 1247 m. ü.lVK

NI â» I ILurkotel und Ladeanstalt der rkerme in Vals init
»I IN » 49 Lalkon2iininern, 69 Letten, in sonniger, staubkreier
»I I > » ^ und rukiger I^ags. Xurmitteli 1. Oie eisenk., gzipsr.
> ^ R l'kermalquelle von 2S° L., erprobt nainentiick bei

okron. Xatarrken der ^.tmungs- und Verdauung«-
organe, Llutarmut und îZkropkulose, Nervosität, Lelenk- und lVluskel-
Lkeumatismus. 2. Las krsktige Lockalpenlclima. kurar^t iin Hanse. iii?5
d'eiegr. Okken vorn 1Z. juni bis I. Okt. Prospekte dnrek die Direktion. (üzg td öZ)

«
11S7j 8MMII lüitilikkillki (ll S4SV ij)

«laîsruiiit u. Xvrv«»Iviâvn. W
^

Xàimul'k 8oo>bà
^

N prospectus gratis. Hgìgl R?VHö 2,111 I^Ilêìll. Nàokz,. ^

ü.
a/s riâ/per und anAene/»ner Ik'unau/'en/äa// nii't u>undsrse/iöusr >4u»s/e/it î?àe>' den
grössten ?««/ des Bodens««« und die uni/iependen t7«/änd« begannt, »»// dreàa/iAer
pos/serb/ndunA ^e von und nac/i âe/nec/: ('V. A. L.) und Lerden /Ä. Ll L.^i, da»/
^?r/io/unAsbedSr//iAen u-urnis/ens e»np/b/»/en «»erden. ^tnine/dunAe» nà»n/ Aerne
en/ASAen und l>er»n/tt«/t auc/» «o/c^e /11SS

5/s/;/ro^sra/?/s, ^/ê/;/ro-^on!ôopa//iis, ^c^issd/rc/is

Illustriert« ?r»spelttv a rat is nnà trnnlro.
Kllmatlsobsr Kurort uncl Sommsrfrlsobs. Sanatorium kllr

k4ervoni<ranlcs. Anstalt kür tVasssrbsiivsrkabron. IVlasssss. Kisll
svmnastlic. IZiâtstisobs Lsbandluns. kîsKonvalososnton-Station!

?SHSl0H lind
iiurîNtl:

e. winteri,»it«rl

Ittöl

Stlliter,
klcdi. lvi«terI»»Ner

^130110532611
(Zrosso Sacianstait mit Sobvvlmmbassin kür Kisrrsn unci Oamsn.
Sobwlt^bäcic-r. tVannondâclSr. IVIoor-, Sooi-, Sobwoksi-, piobtsn-
nacisi- und aromatisobs Lâdsr. Soböns paricanlaxon. präobtlAs
Waidspa-IsrAänso mit visisn ^ussiobtspunicton. Oross. Spoiss-
saai kür Vereins und kioob^eitsn. lZrosss (Zartsnwirtsobakt und
Gsdsoicts KsASibabn. Stailuns- Pensionspreis von Pr. 3. SO an.

11^ Illustrierte I'rospelcte Kr»t»s uncl Irniilco.

tVer einen Lommsraukentkalt in stärkender Kukt eines Locktales ^u macken
gedenkt, dem kann in jeder össiskung das

^ OBsr^QAacliii à
bestens smpkoklsn werden. /In der Kreuzung der Ltrasss von Lamaden, Kon-
tresina und Lt. Klorit? gelegen, bietet es den Vorteil dsguemer Verbindungen
obns die Nacdteiie, welcbs durck den gsräusckvollsu Vsrkskr grosser îouristsu-
Centren bedingt sind, ^lässige kreise dei allem llomkort. j1139

ülastisoksr
Lorgst-Lürikl

kür vamoO, 6io oMon starkon Roid
unà starke RUktoQ ksdsQ, maobt sioo
olosanto. seblaoko Ri^ur, kann loiokt
an jeâom Oorsot dokosti^t vvorcieQ,
koin àiQâboQ notv^olKÜK, bo(iuo-
mos, ansenodmos Rra^oQ, ist Rrauon
naok dor Rutdiociulis bosonâors cu
ompkodlon. RUktonvvoito ao^odoii.

vs5aiI-Ri-sis 6 ?r.
dvcioboii 6urob 6io ^1161

tluinmi-^Virkervi Hokinait
III LINA (ît. Mletl).

mi, Siineu Zcbitniie tiguiil
X

.viine giirtel, Slarlie ligur!

klàrfààrei» edewiüeti« Wâ«ekàll«talt
und Ornelrsrot
(-tSips! ill Sassi.

krompts /luskukrung der mir in Auftrag
(H 51U gegebenen kkkekten. s841

Zortlan ^ Lie.
Lvit laliuara.e Làdokstr.VV

Zîllrlek.
Lxvviâl-Kksedâkt 5ar vekts

siigi. lîtiSlìiilz — ûiilSitcliâl

»WiiiMZ. )s,z
iisssssiikti'tigiiiix.

1SP°tK-IIi»IkSi»SiI-l!iIZiWS
(Kenrs Willkür) liâàntol.

àmadriio jo6on 3tot7os
cur Verarbvituri^.

?ür 6 kranken
versenden kranko gegen Hackuakme

dtto. S Ko. il. loilà à»>8oikn
(ca. 69—79 leickt bssckädixts Stücke der
ksinsten dloilette-Lsiksn). s846

Lsrgniann â tl«., IViedikon-Wrick.

Vor reichlich einem Jahre wandte ich mich hiilfe-
suchend an Herrn I. I. F. P o pv in Heid e,
Holstein, um von meinem seit zehn Jahren währenden
Magenleiden geheilt zu werden. Nach Gebrauch
einer sechswöchentltchen Kur wurde ich vollständig
geheilt und war auch bis heute noch ganz gesund.
Alle Magenkranke wollen sich schriftlich an Herrn
Popp wenden; derselbe ist gerne bereit. Buch und
Frageformular kostenlos zu senden. Minderbemittelten
wird gerne eine Ermäßigung der Kurtaxe gewährt,

Emma Rllegg i» Wernetshausen
762^ pr. Hinweis, Kt. Zürich.

n

?rs.lisii- unà CssàlsàìL-
krsnklis'à,

?srioàsriLìàn?, àsdâ.r-

rriutìàiàsii
werden scknsll uud billig (auck brick-
lick) obus Lcruksstöruug unter strengster
Diskretion gekeilt von

vr. woä. 1 llàLWr
849) Lnneuda.



ggjtogtjgg SrauEn-jEtfung — TgXätfei; fltr ism Ijaugltdien Rtcte

Handelsschule „Trey", Bern! fur Hausfrauen
^ Staatlich konzessioniert

Studium aller modernen Sprachen und Handelsfächer. Erste Vorbereitungsschule
für Post-, Telegraphen- und Eisenbahn-Examen. [943

Prospekte und Jahresberichte beim Vorsteher: Emil Frey, Schanzonstr. 4, Bern.

Institut für junge beute
Clos-Rousseau, Cressier bei Neuenburg.

Offizielle Verbindungen mit der Handelsschule Irl Neuenburg.
—-Gegründet 1859. ——

Erlernung der modernen Spraohen und sämtlioher Handelsfäoher. — Sieben
diplomierte Lehrer. — Prachtvolle Lage am Fusse des Jura, in unmittelbarer Nähe des Waldes.
Referenzen von mehr als 1450 ehemaligen Zöglingen. [871

Direktor: N. Quincke, Besitzer.

St.Galler Stickereien ÏÏïï,
auf Cambric, Nansouc, Mousseline und Madapolam (Naturelle-Stickerei). Beste Ausführung

und billigste Preise. Reichhaltige Muster-Kollektion gerne ;u Diensten.

1204) (H1632 G) J. P. Locher, St. Gallen.

f^Ri IC-MARKE Die Lessive „Phénix" ist das

vorzüglichste, älteste

Waschmittel
nur echt mit nebenstehender roter
Fabrikmarke und dem Namen der

einzigen Fabrikanten

Redard & Cie. in Morges.
Ueberall zu haben Nachahmungen

weise man zurück. (H 6800 L) [1200

I
MARIN, vg i>b£ Neuchâtel.

Französisch und. Handelsnnterricht.
Prachtvolle Lage. Grossartige Aussicht auf den See und die Alpen. Moderne

Einrichtung und Garten. Vollständige und schnellste Erlernung des Französischen und der
übrigen modernen Sprachen. Mathematische und naturwissenschaftliche Fächer. Handelslehre

in Verbindung mit der Handelsschule. Specielle Vorbereitung auf die Examen
für den administrativen Post-, Telegraphen- und Eisenbahndienst. Zahlreiche
diplomierte Lehrer und höchste Referenzen. Rationelle Körperpflege. Gymnastik. Football.

Sorgfältige Erziehung. [727
Der Direktor und Eigentümer : m. martin, Professor.

ÇàtitQ ^ erzielt man durch Verwendung von Maggi's 8 Spe-
XIHIV cialitäten: Suppenrollen, Suppenwürzeund

Bouillonkapseln. Eine vergleichende Kost-
«Pdlviiniv probe überzeugt jedermann, dass dieselben besser

I««., sind als alle Nachahmungen. Zu haben in allen
I^UCI/v Spezerei- und Delikatess-Geschäften. [1196

Verlangen Sie in allen
Delikatess-, Spezereihandlungen und Droguerie - Geschäften

DeJong'$ bolländ. Cacao
1136] (königl. holländ. Hoflieferant)
Bekannt durch seine Billigkeit, seinen köstlichen Geschmack j

und feines Aroma. Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft u. ergiebig.

[1125

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
1114] Terlinden & Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retourniert In solider

!W Gratis«Schachtelpackung. -*i
Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschafton der Schweiz.

Trunksucht-Heilung.
632] Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädliches

Verfahren von meiner Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar
keine Lust mehr zum Trinken, befinde mich dadurch viel besser als vorher und
habe auch ein besseres Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies
Zeugnis zu veröffentlichen und denjenigen, welche mich über meine Heilung
befragen, Auskunft zu erteilen. - Meine Heilung wird Aufsehen erregen, da ich als
arger Trinker bekannt war. Es kennen mich gar viele Leute, und wird mau
sich allgemein verwundern, dass ich nicht mehr trinke. Ich werde Ihr briefliches
Trunksucht-Heilverfahren, das leicht mit oder ohne Wissen angewandt werden
kann, überall wo ich hinkomme empfehlen. Sihlhallenstrasse 36, Zürich III, den
28. Dezember 1897. Albert Werndli. Zur Beglaubigung vorstehender
Unterschrift des Herrn Albert Werndli dahier. Zürich III, den 28. Dezember
1897. Stadtammannamt Zürich III. Der Stadtammann : Wolfensberger, Stellvertr.
Adresse: PriTatpoliklinik Glums, Kirchstrasse 405, Glarus.

oder

eisenhaltiger grüner Nussschalensyrup

bereitet von

Fried. Golliez, Apotheker, in Murten.
Ein 27jähriger Erfolg und die glänzendsten Kuren berechtigen

die Empfehlung dieses energischen Blutreinigungsmittels
als vorteilhaften Ersatz für den Leberthran hei Skropheln,
Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen,
Hautausschlag, rotem und aufgetriebenem Gesicht etc.

Golliez Nussschalensyrup wird Yon vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm
im Geschmack, leicht verdaulich und ohne Ekel oder Erbrechen zu erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen,
hinfälligen, blutarmen, bleichsüchtigen, an Skropheln oder
Rhachitis leidenden Personen. [992

IPV Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich
Golliez Xussschalensyrnp, Marke der „2 Palmen". In Flaschen
von 3 Fr. und Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend.

—Erhältlich in allen Apotheken.

1st unser Corset „Sanitas", Marque déposée Nr. 6300, in gesundheitlicher
Beziehung von grösstem Wert.

Es zeichnet sich durch die porösen Brust- und Seiten - Gummieinsätze aus,
so dass vermöge deren Dehnbarkeit, sowie der angebrachten ganz weichen
Schliesse die inneren Organe nicht den geringsten Druck erleiden, und dabei
graziöseste Figur zum Ausdruck gelangt.

Diese Sanitascorsets sind empfohlen durch die Herren Aerzte Prof. Dr.
Eichhorst, und Prof. Dr. Huguenin in Zürich, und zu erhalten in allen besseren
Corsets- und Konfektionsgeschäften. [821

Corsetfabrik Gut & Biedermann, Zürich und Brüssel.
Zürich 1894 — Diplom — Genf 1896.

9»

Die bewährten

Factum"*-
Schweiss-Socken

-Strümpfeund-Wolle
zum Stricken [1063

empfiehlt bestens

E. Senn-Vuichard
ST. GALLEN.

Berner Halblein
stärkster, naturwollener Kleiderstoff

Berner Leinwand
zu Hemden, Tisch-, Hand-, KUohen- und
Leintüchern bemustert Walter Gygax,
Fabrikant, Bleienbach (Kt. Bern). [795

Bienenhonig
feinsten schweizerischenBlütenhonig,
verkauft mit Garantie für Echtheit
in Büchsen à 1, 2 u. 4*2 Kilo à Fr. 2.40

per Kilo [499

Max Sulzberger, Horn a. B.

Hausmanns

China-Wein
und [1203

China-Eisen-Wein
alte, bewährte Marken hervorragender
Qualität, kräftigend, nervenstärkend,

blutbildend.

Hämotrophin
und

Eisen-Hämotrophin
blutbildende Specialpräparate aus den

Laboratoiien der

Hecht-Apotheke
Schweizer. Medizinal- und

Sanitätsgeschäft A -G.
St. Gallen.

ffieitikig na Muts Generös)

à Fr. 1.80 per Kilo franco

C. Cremonini, Neg.
Capolago-Generoso. [743

Sqwetzer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Krew

Handelsschule„?rev".LernH ^ ussî
^ 8î»aìlî<zlì I^o»se««sIoi»têi7î

Ltuüiuiu allor ruoüoruou L^raoüou uuâ HauüolskAoüor. Lrsto Vorkorvituugs-
sokulo für Rost-, ü'vlogravüou- uuà Lisouvaüu-Lxaiuou. ^943

Rrospokto uuü üaüroskoriodto doiru Vorstoüor: lkintl goüau^oustr. 4, «vi»».

iMstlàt Mr ÍA.HKS Deuts
Llos-Roussoau, Orsssisr ds! î^susadurg.

Okki-IsIIs Vsi'KIriâungsri rnit âsi- HsnÄsIssoDuIs irl dtsetsrnkui-g.
SsA»-à«î«t ^SSS. ---------

Srlernunx der modernen gpraoksu unâ s'àtlioligr Itanclvlsr-iodvr. — Sieden dixlo-
misrts Qàsr. — Drsoktvolls Dags am Vusss des dur», ill unmittelbarer ttkks des Waldes.
Rvtvrsnssn voll medr ais 1430 edemalissu ^oslmxsu. l371

D»>âo, / 7V. Haàâe, Lesàer.

Ä.Oallor Ztiekereien «Nà
M lîsmdck, »mm, tloilmiim liml ^zllzplilW (llziui'ells-Sticllsi'si). Sà itlissilkkliiig

unll billigste l'ieise. keielàltige Wstei'-Keiiebtion gerneiu lliensten.

1204 j (NIWK) ^k. I». I^<»<1.«r-, «t. <4-, II«».

rê'^âàc vie I.S88ÍVS ,,?tiSrtix" Í8t dll8

vor?llßlicli8ts, âlts8ts

^asotiniMsl
nur vàt wit u«'bou8tedsndor i vtor
k'iidi'îliiilwàe uvà dem àwsll à-
oinxixell f'akrikanten

kellai-l! 6c Lis. in kilorges.
Dederall 2U baden! Laekabmungsn

weiss man Zurück. (L 6800 D) (1200

I
lVlLkRIN. ^ klsuokâtsl.

ììrill itZ^r»âvIsrà»î«i7ri«zàî.
Rravütvollo Lago. (^rossartigo àssioût suk âou goo uuâ âio ^Ipou. kloàoruo Là-

riodtuug und Hartou. Vollst'âuâigo uuâ soüuollsto Lrloruuug âos Lrau^ösisoüou und üor
Udrigou luoâoruou 3praodvu. ^latàoiuatisodo und uatur^issousoüaktlioüo LAoüor. Handels-
lodro in Vvrdiuüuug mit der Rauâolssvkulo. Sp«vtvIIv V«rk»vrvKT>i»ix »iit ät« Hx»>nvii
tttr Ävn ui»«K ^aülroioüo
ülploiuiorto Lokror und üöoüsto Rokorouszvu. Rationelle Lörperpüogo. O^iuuastik. Loot-
dall. Lorgfâltigo Lr^ioüuug. ^727

ver Direktor und Eigentümer: M. Martin, prolessor.

ê erhielt man dured Verwendung voll Naggi's 3 Zpe-
vle»b> oialitittvn: Lupx snrollen, Luppsnwür2eund

Douillonkapseln. Lias vsrgleieksnds kost-
vGrtll prods übsrasugt jedermann, dass àiosslden dssssr

î> «» sillà llls âlls àedànillnxsll. 2u dâdsu ill âllvll
D^îl(l/> Lps2«rsi- und Oslààss-Kssedàktsll^ (1196

> <»i iîri»^7< i» 81« ïiì «I1«i»
velikàss-, 8p0X0i 0itwn(1t>iii^eii un<I vrvAueriv - tivseàâktvn

veJong's dollànd. Laeao
1136( (königl. kollànd. Noklislerant)
Sàllnnt dured seills Itîllijxlit ît, ssinsn KLstNvI»«!»
und L«ii»v« ^roin». Kurlllltiort rsill, Isickt lösliok, lllldrdutt u> srxisdiZ.

(1125

Olràts Ssiiâiirlssii an âls loslraunts si-cissts nnâ srsts

lîtisàk» Mekenàlt n. Xieiàtài'bol'si
1114( l'srliràâ«» <ü«.

»m-,- ö. Hintermeister
wsi-cZsn iri l'rist ««rrkiNtijx srrsìiìuisr>t

unâ rs1oui?riisr>t!ri soliclsn

ZM- Orsdis^Sotisotidelpsc-t^urig. ^»W
Lilialsn u. Debets in allen grösseren Ltkdtsn u. Ortsodaktvn der Loti^eà.

632( ^u msillsr ?rsuds dana ied Iknsll mittsilsll, dass iek durod Idr unscdàd-
liedss Vsràdrell von insiusr I^sidsusedakt xsdsilt worden diin led dads xar
IkinL I^usì msdr 2uin l'rl»den, dsünds mied dadured viel besser als vorder ulld
dads oued sin besseres àusssken. às Dankbarkeit bin ied xsrne bereit, dies
Zeugnis au veröktentiiedsn und denjenigen, weleds mied über meine Leitung bs-
kragen, ttuskunkt 2U erteilen. - Kleine Heilung wird àksedsn erregen, da ied als
arger Irinksr dskannt war. Ls kennen mied gar viele Deute, und wird mau
sied allgemein verwundern, dass ied niedt msdr trinke. Ied werde Idr driskliekes
Drunksuedt-Leilverkadrsn, das leiedt mit oder odns Wissen angewandt werden
kann, üdsrall wo ied dinkomme ewpkedlen. Lidldallenslrasse 36, Züried III, den
28. Dö2smbsr 1897. Hlbert Wsrndli. Zur Dsglaudigung vorstedsnder
Dntersedrikt des Herrn Albert Wsrndli dakisr. Züricd III, den 28. Ds2smdsr
1897. Ltadtammannamt Züried III. Der Ltadtammann: Wolkensberger, Ltellvertr.
Adresse: kiredstrasss 405, <>I»in>«.

oder

kisenkäliigsi' gi'iiml' llussseksikn^i'lip

dsrsitot von

?risâ. QollisZ, àpotkàer, ill àrtsa.
Kill 27MdrÎAgr LrkolZ und dis Aiânzsiàtsll Tursn bsrsà-

tiZsll dis LwpksdlullA dis8S8 enei'Aissiisll LIuti'silliAUNA8wittsl8
al8 voi'tsiliuittsll Zir8à kür dsn Dsksrldran dsi 81<roplieln,
tîliavliitis, 8vliwàotie, unreinem Mut, Lk-emen, flevtiten, Vrü8en,
Sautsussolilag, rotem und aukAstrisbsllew Kesiotit sie.

Lollies àsàlôiisMp virà von vlelell àteii versedrlebeii uiià ist kiigeiiebm
lm LescbMek, leiedt veràulietl iiiià obus MI oà Lrdreàll su erregen.

Atisgeieiolmetes 8tàrl<ung8mittel bsi àn svkwàvliliolien,
liintàlligen, blutarmen, bleioksüvbtigen, an 81<ropkeln odsr kba-
vbitie Isidsllden ?er8onsv. (992

0m klsebabmungen 211 verdiiten, verlange man ausdrîlvklîvb
<ìI«Uiv» Uarke der „2 Palmen". In sslasvlien
von 3 fr. und fr. S. 50, letters kür dis Kur eines liilonats reiodsnd.

ist unser Dorset klarqus dèposêe Hr. 6300, in gesunddsitlieder
Leaisdung von grösstem Wert.

Ls 2siednet sied dured die porösen Drust- und Zeilen - klummieinsätrs aus,
so dass vermöge deren Dsdnbarksit, sowie der angebraedten gan2 weiedsn
Lcdliesss die inneren Organe niedt den geringsten Druck erleiden, und dabei
gra2iösests figur 2um Ausdruck gelangt.

Diese Lanitaseorssts sind empfoklen dured die Herren Zerrte ?rok. Dr. fiek-
borst, und ?rok. Dr. Huguenin in Ziiriok, und 2u erkalten in allen besseren Dor-
sets- und konkektionsgesedäklon. (821

Oorssìksbrà Quì 6c lSÎSàsi'iriartit, und Lrüsssl.
l?llrloli ISS4 — I»tpl»i» — Oont ISS6.

»»

vis dkkvâlii't.611

8ààs-8oà
-MlllpkNli-Và

«uu» lStrt«Iivi» ^1063

srrìpfisklt kSst.sr»s

Lsriv-Vliîàarà
Ll'.

Lerner Haldlein
stiirkstvr, nàrwollsnvr Xlsiderstotl

Lsrner I^sàanà
2U Hsiutlou, ^isek-, Hauâ-, Lilàvu- uucl
IivàtUodoru kviuustsrt 'Walt«»'
Lakriàaut. Slvtvnl»»«!» (Lt. Lvru). ^795

kisneöklmiz
toiustSUseli^kisvi'isokouölUtsutiouig,
vorkauft unit (^arautio kür
iu Rüoüsou à 1, 2 u. 4î 2 Lilo à Lr.2.49
por Lilo ^498

Nax 8ulîderzer, llom s. k.

l-lSUSMSNNZ

vkîns»Vksìn
nnd (1203

Ldivn-kisell-^à
alto, dewàkits Klarksn kervorragender
Qualität, kröktigsvd, nervenstärkend,

bìatbildsnd.

I^âmotr-optiin
und

AíLôv-HààxliiQ
blutbildende Lpsvialpräparats aus den

Daboratoiisu der

llecbtiiMboile
LvbwsÌ2er. klsdisiual- und

Kaniiätsgssebäki à -D.
8t. Llatlen.

ààtz m lâà êiim
à kr. 1.30 per Kilo kraueo

O. <Drêi»««iikkii,
Dapolago-Dsneroso. (743
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